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Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an 
können nicht berückſichligt werden. 


Der rote Proteſtrummel. 

Die Berliner Sozialdemokraten haben dem 
deutſchen Sedantage eine Nachfeier gewidmet. 
Mit hoher obrigkeitlicher Erlaubnis zogen ſie 
hinaus zum Treptower Park, um in einer Ver⸗ 
ſammlung unter freiem Himmel gegen die der⸗ 
zeitige auswärtige Politik des deutſchen 
Reiches oder, wie die zur Annahme gelangte 
ſchwülſtige Entſchließung beſagt, „gegen die in⸗ 
fame Kriegshetze des Panzerplatten⸗ und Ka⸗ 
nonenkapitals und deſſen bezahlter Agenten“ 
Widerſpruch zu erheben. Ob es richtig und ral⸗ 
ſam war, dieſe Demonſtration überhaupt zu ge⸗ 
ſtatten, ſteht auf einem anderen Blatte. Daß 
ſich die Sozialdemokraten an die Vereinbarun⸗ 
gen mit der Polizei nicht halten würden, war 
vorauszuſehen. So ſind insbeſondere ſtarke 
Verkehrsſtörungen nicht vermieden worden und 
im ganzen genommen ſind die in Berlin ge⸗ 
machten Erfahrungen nur eine Rechtfertigung 
der Politik der Braunſchweiger Polizeidirek⸗ 
tion, die eine beabſichtigte ſozialdemokratiſche 
Demonſtrationsverſammlung auf einem freien 
Platze Braunſchweigs mit Rückſicht auf die 
öffentliche Sicherheit kurzerhand verbot. Die 
reichshauptſtädtiſchen Genoſſen haben auch kei⸗ 
nen Anlaß, ſich des Verlaufs ihrer eigenartigen 
Sedannachfeier ſonderlich zu freuen. Die nach 
Hunderten vorgekommenen Hitzſchläge zeigen, 
wie leichtfertig hier mit der Geſundheit von Ar⸗ 
beitern geſpielt wurde, und die geringe Zahl 
der Verſammlungsbeſucher unabhängige 
Berichterſtatter melden 20 000 Teilnehmer — 
beſtätigt, daß dieſer Proteſtrummel ſelbſt 
vielen Sozialdemokraten, die ſich noch etwas 
Vaterlandsgefühl gewahrt haben, gegen den 
Strich ging. 

Die Entſchließung ſtellt den Krieg als die 
Quelle der Verrohung und Unkultur hier. Aber 
des deutſchen Reiches wirtſchaftliche Erſtarkung, 


die in jo hohem Maße gerade den induftriellen | 


Lohnarbeitern zugute gekommen iſt — und aus 
der auch die revolutionäre Partei Nutzen zieht 
— wäre ohne die Kriege von 1864 bis 
1871 undenkbar geweſen. Schon danach muß es 
als ungereimt abgewieſen werden, den Krieg 
als Quell aller Unkultur hinzuſtellen. Die in 
Treptow Verſammelten gelobten „all ihren poli⸗ 
tiſchen und wirtſchaftlichen Einfluß auszuüben, 
die Aufrechterhaltung des Völkerfriedens zu 
ſichern.“ Das deutſche Reich kommt nach einem 
40⸗jährigen Frieden nicht in den Verdacht, als 
greife es ohne zwingenden Anlaß zu den Waf⸗ 
fen, aber andererſeits darf das Auslamd nicht 
länger glauben, die Deutſchen wollen den 
Frieden um jeden Preis. Dieſe weitverbrei⸗ 
tete Annahme erklärt ja zumteil die Miß⸗ 
erfolge der deutſchen auswärtigen Politik in 
der nachbismarckſchen Zeit. Indem die ſozial⸗ 
demokratiſche Proteſtreſolution dieſer Annahme 
neue Nahrung zuführt, leiſtet ſie dem deutſch⸗ 
feindlichen Auslande bewußt und abſichtliche 
Hilfsarbeit, und ſo gewinnt die unrühmliche 
Kette von Fällen, in denen die „deutſche“ So⸗ 
zialdemokratie offen oder heimlich mit den 
Feinden des Vaterlands ſympathiſiert, ein 
neues Glied. Als einſt deutſche Truppen nach 
China ziehen mußten, konnte man in der ſozial⸗ 
demokratiſchen Preſſe die Klage leſen, leider (!) 
werde ja der Kampf zunächſt nicht zugunſten der 
Chineſen ausfallen und ähnlich hat ſich dieſe 
vaterlandsloſe Preſſe bei jedem Konflikt des 
Reichs mit einem fremden Staate regelmäßig 
auf die Seite des Auslands geſtellt! Sie bleibt 
ſich nur ſelbſt treu, wenn ſie ſich jetzt Franzoſen 
und Engländern als Handlanger anbietet. 
Den hehren Grundſatz „Das Vaterland über 
die Partei“ beiſeite ſchiebend, wünſchen die 
Sozialdemokraten, die öden Auseinanderſetzun⸗ 
gen über die Reichsfinanzreform möchten auch 
fernerhin allein die politiſche Bühne beherr⸗ 
ſchen. Die Vermehrung der roten Stimmzettel 
iſt ihnen das höchſte Ziel, und dieſem würden 
ſie bereitwilligſt alles opfern, ſelbſt Ehre und 
Würde des Vaterlandes. And zu dieſem Zweck 
vornehmlich iſt auch die Proteſtverſammlung in 
Treptow abgehalten worden, die nicht dem 
Frieden dienen ſollte, ſondern dem Klaſſen⸗ 
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kampf, der in der Kriegsgefahr der Klaſſen⸗ 
einigkeit und dem Gefühl der Zuſammengehö⸗ 
rigkeit und Kameradſchaft weicht, was die 
undeutſchen Führer der Sozialdemokratie ver⸗ 
hindern wollen. Sie fühlen zu ſehr und ſehen 
voraus, daß es im Fall eines Krieges mit ihrer 
Herrlichkeit auf lange Zeit vorüber iſt und ſo 
ſind ſie leidenſchaftliche Anhänger des Friedens 
um jeden Preis, die umſo mißmutiger werden, 
je lebhafter nationales Empfinden das Volk 
durchſtrömt. Deshalb verteidigen ſie Frank⸗ 
reich gegen die deutſche Regierung, deshalb fin⸗ 
det ſich in der Treptower Entſchließung nicht 
der leiſeſte Tadel gegen Frankreichs Ver⸗ 
letzung des Vertrags von Algeciras, wodurch 
allein der Weltfriede erſchüttert worden, und 
nicht die leiſeſte Anerkennung der Notwendig⸗ 
keit, Anſehen und Ehre des deutſchen Reiches 
zu wahren, das durch den gewaltigen Macht⸗ 
zuwachs Frankreichs in Marokko in naher Zu⸗ 
kunft ernſtlich bedroht würde. Die Entſchließung 
wiederholt nur die alten Torheiten über Kolo⸗ 
nialpolitik — bei England und Frankreich 
ſcheint ſie dieſe gutzuheißen — aber um ſolche 
Dinge, wie die Machinationen der Feinde, die 
Schuld Frankreichs und die Erforderniſſe unſe⸗ 
rer Ehre und zukünftigen Sicherheit kümmern 
ſich die undeutſchen Führer der Sozialdmokra⸗ 
tie nicht. In einer Hinſicht muß man es der 
Regierung dank wiſſen, daß ſie die Proteſt⸗ 
verſammlung geſtattet hat. Denn dieſe Ver⸗ 
ſammlung hat in bengaliſcher Beleuchtung die 


undeutſchen Führer der Sozialdemokratie ge⸗ 


zeigt als das, was ſie ſind: Die Helfershelfer 
des Feindes gegen das deutſche Volk. Das Ver⸗ 
halten der Sozialdemokratie in der Marokko⸗ 
frage wird auch bei den Wahlen nicht vergeſſen 
werden. Für das deutſche Volk gilt aber noch 
das Wort: „Nichtswürdig iſt die Nation, die 
nicht ihr alles freudig ſetzt an ihre Ehre!“ 


Sur Marokkofrage. 


Die deutſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen über die 
Marokko⸗Angelegenheit ſind am Montag wieder 
aufgenommen worden. Der franzöſiſche Botſchafter 
Cambon ſtattete dem Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen v. Kiderlen⸗Wächter einen Beſuch ab und 
machte Mitteilung von den Beſchlüſſen des fran⸗ 
zöſiſchen Miniſterrats, die 
ferneren Verhandlungen bilden ſollen. Über die 
Verhandlungen ſelbſt wird amtlich weiterhin 
Stillſchweigen bewahrt. 


* 


* 

Nach einer Pariſer Meldung wird von den aus 
Berlin erwarteten Staatsdepeſchen über die 
Marokkoverhandlungen Kallisres auf dem kürzeſten 
Wege Kenntnis erhalten. Der nächſte Miniſterrat 
dürfte Sonnabend ſtattfinden. 

Ein neuer franzöſiſcher Vorſtoß in Marokko. 

Daily Telegraph meldet aus Tanger, es ver⸗ 
laute dort, daß 3000 franzöſiſche Soldaten Befehl 
erhalten haben, unverzüglich Caſablanca zu ver⸗ 
laſſen um Marrakeſch zu beſetzen. 
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Politiſche Tagesſchau. 
Der Kaiſer 

iſt, wie gemeldet, am Montag früh zur Teil⸗ 
nahme an der Flotten parade in Kie! 
eingetroffen. Er beſichtigte im Laufe des 
Vormittags das Linienſchiff „Thüringen“ und 
begab ſich dann nach Holtenau, um ſich dort 
von den Fortſchritten bei den Schleuſen⸗ 
Kanalarbeiten zu überzeugen. Der Flotten⸗ 
parade wohnte als Gaſt des Kaiſers auch der 
öſterreichiſch-ungariſche Thronfolger Erzherzog 
Franz Ferdinand bei. Anläßlich der Begegnung 
des Kaiſers mit dem Erzherzog hat ſich Reichs⸗ 
kanzler von Bethmann Hollweg am Mon⸗ 
tag gleichfalls nach Kiel begeben. f 

Die „Norddeutſche“ zur ſozialdemokratiſchen 
Marokko⸗Demonſtration. 


In einer Beſprechung der Demonſtration 
der Berliner Sozialdemokraten im Treptower 
Parke führt die offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ 
aus: „Die Sozialdemokraten haben geſtern mit 
großer Wucht offene Türen eingerannt. Um der 
Demonſtration einen Mantel zu geben, hat 
man ſich gegen eine angebliche Kriegshetze des 
Panzerplatten⸗ und Kanonenkapitals gewandt, 
die nur in der Einbildung der Sozialdemo⸗ 
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kratte beſteht. Dagegen hat man in Treptow Kriegsſtrapazen iſt, jo erhalten fie ebenfalls 


nicht davon geſprochen, wie einmütig ſich in 
dieſen Wochen der feſte Wille der Nation be⸗ 
kundet hat, unſere Stellung in der Welt zu 
wahren. Das frivole Spiel mit dem landes⸗ 
verräteriſchen Gedanken des Maſſenſtreiks zum 
Zwecke der Lahmlegung unſerer Machtmittel in 
entſcheidenden Augenblicken iſt auch geſtern 
wiederholt worden. Verſuche, ſolche Gedanken 
in die Tat umzuſetzen, werden von der Nation 
im Nu hinweggefegt werden, darüber wird 
nirgends ein Zweifel beſtehen. Daß dieſe Ge⸗ 
danken aber gerade jetzt ausgeſprochen werden 
können, beweiſt, wie verſtändnislos die ſozial⸗ 
demokratiſchen Führer dem wahren Fehlen der 
Nation gegenüberſtehen.“ 


Fleiſchpreiſe und Viehpreiſe. 

Zu dem Proteſt der Berliner Fleiſcher⸗ 
innung gegen die Denkſchrift des Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſters über die Futternot wird von 
unterrichteter Seite geſchrieben: Die Fleiſcher 
führen für ihre Erklärung, daß die Fleiſch⸗ 
preiſe durchaus den Vieheinkaufspreiſen ent⸗ 
ſprechen keinerlei Beweiſe an. Dagegen aber 
laſſen ſich mehrere Beweiſe für die Tatſache 
anführen, daß die Fleiſchpreiſe durchaus 
nicht den Viehpreiſen angemeſſen ſind. 
Bei den letzten Ausſchreibungen zu Fleiſch⸗ 
lieferungen für mehrere Regimenter wurden 
von den Fleiſchereien Preiſe gefordert, die 
mit 55 bis 70 Pfg. für das Pfund un⸗ 
gefähr um 40 bis 50 v. H. unter den in 
Berlin geforderten Fleiſchpreiſen zurückbleiben. 
Dazu kommt, daß die Militärverwaltungen 
den größten Wert auf erſtklaſſiges Fleiſch 
legen. Schweinefleiſch muß z. B. eine roſen⸗ 
rote oder weißlich graue Farbe und einen 
derben weißen Speck beſitzen. Dunkelrotes, 
grobfaſeriges Fleiſch wird zurückgewieſen. 
Speck darf an der dünnſten Stelle nicht unter 
zwei Zentimeter dick ſein. Kalbfleiſch muß 
blaßrot ausſehen, nicht mit Fett durchwachſen, 
aber von weißem Fett umgeben ſein. Rind⸗ 
fleiſch ſoll eine rote Farbe haben, die Fleiſch⸗ 
faſſern müſſen fein und ſaftig ſein, das Fett 
ſoll weiß oder gelblich ſein, das Fleiſch muß 
elaſtiſch ſein und Fingereindrücken nachgeben. 
ie Knochenbeilage darf bei 100 Kilogramm 
rohem Schweinefleiſch nur 9 Kilogramm, bei 
Kalbfleiſch 18 Klgr. und bei Rindfleiſch höchſtens 
11 Kilogramm betragen. Daraus geht her⸗ 
vor, daß die Heeresverwaltung ganz beſondere 
Anſprüche ſtellt. Wenn ſie trotzdem das 
Fleiſch um 40 bis 50 v. H. billiger kauſt als 
der Privatmann, ſo muß dieſer Widerſpruch 
erſt aufgeklärt werden. Es iſt wahrſchein⸗ 
lich, daß ein großer Teil des Verdienſtes in 
die Taſchen des Viehgroßhändlers fließt. Aber 
die Tatſache beibt beſtehen, daß die Vieh⸗ 
preiſe mit den Fleiſchpreiſen nicht im Ein⸗ 
klang ſtehen. 


Zur Verſorgung unſerer Kriegsveteranen 


wird einem freiſinnigen Blatt, der „Danziger 
Zeitung“, geſchrieben: Durch die reichliche 
Bewilligung von Mitteln durch den Reichs⸗ 
tag zugunſten unſerer Kriegsinvaliden und 
die Überweiſung der Erträge der Reichswert⸗ 
zuwachsſteuer für dieſe Zwecke iſt es den 
verbündeten Regierungen gelungen, alle be⸗ 
rechtigten Anſprüche der Kriegsveteranen be= 
friedigen zu können, es werden zurzeit 60 000 
Veteranen unterſtützt. Deutſchland ſteht 
betreffs der Verſorgung von Kriegsveteranen 
an der Spitze aller Nationen der Welt. 
Es dürfte jetzt kaum einen bedürftigen alten 
Veteranen geben, der 1864 bis 1871 ver⸗ 
wundet wurde und heute keine Veteranen⸗ 
unterſtützung erhält. Wenn heute Krieger 
von damals in ärmlichen Verhältniſſen leben, 
und keine Veteranenbeihilfen erhalten, ſo 
handelt es ſich um Kriegsteilnehmer, die ge 
ſund den Feldzug überſtanden hatten und die 
jetzt im hohen Alter infolge dieſes Alters und 
der bürgerlichen Verhältniſſe arbeitsunfähig 
ſind. Wenn dieſe Veteranen den Nachweis 
führen können, daß ihre jetzige Erkrankung 


und Erwerbsunfähigkeit eine Folge von 


Beihilfen. Vielfach läßt ſich nach 40 Jahren 
ein ſolcher Nachweis nicht führen; wenn 
Billigkeitsgründe mitſprechen, werden aber 
auch in dieſem Falle Beihilfen gewährt. Der 
Staat kann nicht alle Kriegsteilnehmer, die 
noch mit 60 bis 70 Jahren am Leben ſind, 
unterſtützen, weil die Mittel hierzu nicht aus⸗ 
reichen, aber allen im Kriege verwundeten 
oder durch den Krieg nachweisbar in ihrer 
Erwerbsunfähigkeit geſchädigten Veteranen 
wird eine Unterſtützung jetzt gewährt, ſoweit 
ſie dieſer bedürftig ſind. 


Die Amgehung der Wertzuwachsſteuer. 

Sogleich nach dem Inkrafttreten des ſehr 
gerechten Wertzuwachsſteuergeſetzes wurden 
namentlich in den großen Städten Verſuche 
unternommen, die Steuer zu umgehen. Zur⸗ 
zeit ſind es beſonders die kleinen Aktienge⸗ 
ſellſchaften zur Verwertung von Grundſtücken 
die in dieſer Hinſicht ſehr intereſſant ſind. 
Man handelt nicht mit den Grundſtücken, 
man handelt mit den Aktien, deren Wert ge⸗ 
mäß dem ſteigenden Wert des Grundſtücks 
erhöht wird, und ſpart ſo die Zuwachsſteuer. 
Zwar ſind bei dem Erlaß des Geſetzes eine 
ganze Reihe von Beſtimmungen vorgeſehen 
worden, die ſolchen letzten Grundes betrügeri⸗ 
ſchen Maßnahmen entgegenwirken ſollen, aber 
allen „Schiebungen“ hat man eben doch nicht 
beizukommen vermocht. Es iſt notwendig, 


hin weitere Sicherungen ſchafft. 
Die Flottenſchau bei Toulon. 


Toulon eingetroffen und hat ſich zur Flotten⸗ 
ſchau an Bord des Panzerſchiffes „Marcena“ 
begeben. Der Präſident fuhr in Begleitung 
des Marineminiſters Delcaſſé ſowie der Präſi⸗ 
denten der Kammer und des Senats auf der 
„Marcena“ zunächſt an den Torpedo⸗ und 
Unterſeebooten vorbei und dann zwiſchen der 
doppelten Reihe der großen Schiffe hindurch. 
Mehr als neunzig Schiffe mit mehr als 
30000 Mann Beſatzung waren zugegen. Die 
„Marcena“ ging darauf am Kap Brun zu 
Anker und die Schiffe fuhren in einer 15 
Kilometer langen Linie an ihr vorbei. Die 
Vorüberfahrt erlitt durch eine Ruderhavarie 
des Linienſchiffes „Republique “eine Störung. 
Nach Beendigung der Flottenſchau begab ſich 
Präſident Fallieres in das Arſenal, wo ein 
Feſteſſen ſtattfand. Im Verlaufe des Mahles 
gab Delcaſſe dem Danke der Marine für die 
ſtaatliche Fürſorge Ausdruck. Er fügte hin⸗ 
zu die Marine mache beſtändig Fortſchritte, 
da es ihr einziger Ehrgeiz ſei, möglichſt be⸗ 
reit zu ſein, um, wie die Armee, in jedem 
Augenblick dem Rufe Frankreichs Folge 
leiſten zu können. — Bräfident Fallieres 
drückte in einer Rede ſeine Glückwünſche zu 
dem prächtigen Schauſpiel aus, dem er bei⸗ 
gewohnt habe. Er fügte hinzu, die Marine 
habe niemals aufgehört, ſich auf der Höhe 
ihrer Aufgaben zu zeigen. Weiter führte der 
Präſident aus, die Marine habe jetzt ent⸗ 
ſchloſſen einen Weg betreten, an deſſen 
Ende Frankreich vermehrte und verſtärkte 
Mittel finden werde, die es fähig machen 
würden, den Möglichkeiten der Zukunft die 
Stirn zu bieten ohne Gefahr des Mißerfolgs. 
Fallieres wies darauf hin, in feinem be⸗ 
währten Patriotismus ertrage das Land, 
deſſen eifrige Sorgfalt ſich gleichermaßen auf 
ſeine Seemacht wie auf ſein Landheer er⸗ 
ſtrecke, unermüdlich die ſchweren Laſten, die 
den Staatsfinanzen auferlegt würden. Der 
Präſident trank auf das Wohl von Frank⸗ 
reichs Marine und Landheer, die ihren 
Mannesſtolz darin ſetzten, der Nation zu 
dienen. — Der Präſident des Senats Duboſt 
grüßte im Namen des Parlaments die Marine, 
die, indem ſie alles zum Kriege vorbereite, 
Frankreich einen ehrenvollen und würdigen 
Frieden ſichere. — Nachmittags um 4 Uhr 
trat Präſident Fallieres die Rückreiſe nach 


Paris an. 


daß die Geſetzgebung nach dieſer Richtung 


Präſident Fallieres iſt geſtern früh in 
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Die Vermählung am ruſſiſchen Hofe. 
In der Kirche des großen Palais in Peterhof 
fand Sonntag Nachmittag die Vermählung der 
Prinzeſſin Helene von Serbien mit dem 
Prinzen Johann Konſtantinowitſch ſtatt. An 
der Zeremonie der Ankleidung der Braut 
nahm die Kaiſerin Alexandra Feodorowna 
teil. Der Trauung wohnten bei: Der Kaiſer, 
der Thronfolger und die Töchter des Kaiſer⸗ 
paares, der König von Serbien mit dem 
Kronprinzen Alexander, die Königin von 
Griechenland, Prinz Nikolaus von Griechen⸗ 
land nebſt Gemahlin und Kindern, Prinz 
Peter von Montenegro und Prinz Arthur 
von Connaught, ruſſiſche und ſerbiſche Würden⸗ 
träger, die Hofchargen und das Gefolge der 
fremden Fürſtlichkeiten. Die Braut trug den 
hiſtoriſchen Brautſchleier der Familie Kara⸗ 
georgiewitſch ſowie den ruſſiſchen Katharina⸗ 
orden. Nach der Trauung zelebrierte der 
Metropolit von Moskau Wladimir mit der 
Hofgeiſtlichkeit einen Dankgottesdienſt während⸗ 
deſſen 31 Schüſſe im Peterhofer Hafen gelöſt 
wurden. Die Neuvermählten begaben ſich 
nach Pawlowsk, wo ſie Aufenthalt nehmen 
werden. 


Kabinettswechſel in Rußland? 


Es verlautet mit größter Beſtimmtheit, es 
habe unter dem Vorſitze des Zaren ein Fa⸗ 
miltenvat ſtattgefunden, auf dem die Abberu⸗ 
fung des Miniſterpräſidenten Stolypin beſpro⸗ 
chen wurde. Der Finanzminiſter Kokowtzow, 
der als Kandidat für den Premierminiſter⸗ 
poſten auftritt, ſoll als zu wenig energiſch ab⸗ 
gelehnt worden fein. Dagegen hat der Kaieſr 
ſich wohlwollend einer Kandidatur des Kriegs⸗ 
miniſters Suchomlinow gegenüber geäußert. 
Jedenfalls ſcheint es beſchloſſene Sache zu ſein, 
daß Stolypin demiſſioniert. 

Der türkiſche Thronfolger Juſſuf Izzeddin, 
der am Sonntag das Hohenzollernmuſeum be⸗ 
ſuchte, nachmittags auf der türkiſchen Botſchaft 
die türkiſche Kolonne empfing und abends einer 
Einladung zur kaiſerlichen Tafel folgte, iſt am 
Montag früh von Berlin nach Eſſen gereiſt, von 
wo er ih nach Wien begeben wird. Von dort 
erfolgt dann ſeine Rückreiſe nach Konſtantino⸗ 
pel. Anläßlich des Beſuches des türkiſchen 
Thronfolgers in Berlin hat der Sultan dem 
Reichskanzler von Bethmann Hollweg den 
Osmanisé⸗Orden mit Brillanten, dem Staats⸗ 
ſekretär von Kiderlen⸗Waechter, dem preußi⸗ 
ſchen Kriegsminiſter von Heeringen, dem 
Staatsſekretär von Tirpitz und dem General⸗ 
ſtabschef von Moltke das Großkreuz des Os⸗ 
mamié⸗Ordens verliehen. 

Mohammed Ali ſiegreich? 
Der „Daily Chronicle“ meldet aus Kon⸗ 
ſtantinopel: Nach einem Sonntag Abend ſpät 
im Miniſterium des Auswärtigen eingetroffe⸗ 
nen Telegramm des türkiſchen Geſandten in 
Teheran ſetzt der frühere Schah feinen ſieg⸗ 
reichen Marſch gegen die Hauptſtadt fort. Faſt 
der ganze nördliche Teil von Perſien ſoll in 
die Hände des Exſchah gefallen ſein. Die Lage 
in Teheran iſt eine ſehr ernſte. Die Regie⸗ 
rungstruppen mußten ſich vor dem vermehrten 
Gefolge Mohammed Alis zurückziehen. 


Deutſches Reich. 

5 Berlin, 4. September 1911. 

— Die Kaiſerin und die Großherzogin⸗ 
Witwe Luiſe wohnen am Dienstag der vom 
Vaterländiſchen Frauenverein, der am Montag 
Vormittag im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
zu ſeiner 45. Hauptverſammlung zuſammenge⸗ 
treten iſt, veranſtalteten Feſtſitzung zur Feier 
der hundertjährigen Wiederkehr des Geburts⸗ 
tags der Kaiſerin Auguſte bei. 

— Der Staatsſekretär des Innern hat 
an 60 Vertreter von Handel, Induſtrie und 
Landwirtſchaft wie auch der Preſſe Einladung 
zur Teilnahme an einer mündlichen Erörte⸗ 
rung der Frage ergehen laſſen, wie die im 
Reichsamt des Innern zuſammengeſtellten 
Nachrichten für Handel und Induſtrie mehr 
als bisher den Zwecken unſeres Erwerbs— 
lebens dienſtbar gemacht werden können. Die 
Konferenz findet am 29. September in Ber⸗ 
lin ſtaat. 

— Beim Staatsſekretär v. Kiderlen⸗Wächter 
fand am Montag zu Ehren des aus ſeinem 
Amt als amerikaniſcher Botſchafter am Ber⸗ 
liner Hofe geſchiedenen Mr. Hill ein Ab⸗ 
ſchiedsfrühſtück ſtatt, zu dem auch die beiden 
Sondergeſandten Bartholdt und Wolffram 
geladen waren. 5 

— Zu Ehren des Oberpräſidenten Frhrn. 
v. Maltzahn in Stettin findet am 30. Sep⸗ 
tember ein Abſchiedseſſen ſtatt, da er in den 
Ruheſtand tritt. 

— Im Monat Auguft find in das preußi⸗ 
ſche Staatsſchuldbuch insgeſamt rund 14,6 
Millionen Mark eingetragen worden, hiervon 


rund 9,2 Millionen Mark durch Vermittelung 


der Seehandlung (Preußiſche Staatsbank) im 
Wege der Bareinzahlung, ohne daß die ein⸗ 
zutragenden Gläubiger ſchon im Beſitze von 
Stücken waren. Seit dem 1. April 1911 
ſind im ganzen rund 112,7 Millionen neue 
Schuldbuchforderungen begründet worden, 


hiervon rund 56,7 Millionen Mark ohne Ein⸗ 
lieferung von Stücken. 


ſechs Sektionen ſtatt. 


Zimmeck. 


wird Hagenbeck⸗Hamburg, 


— Der Bund deutſcher Tiſchlerinnungen 
hielt am Sonnabend in den Ausſtellungshallen 
am Zoologiſchen Garten in Berlin eine außer: 
ordentliche, von allen größeren, maßgebenden 
deutſchen Tiſchlerinnungen beſuchte Verſamm⸗ 
lung ab. Es wurde einſtimmig eine Kom⸗ 
miſſion gewählt mit dem Auftrag, unverzüg⸗ 
lich mit den Vorarbeiten zu beginnen für die 
Begründung einer großen Verkaufsgenoſſen— 
ſchaft. In Berlin ſoll eine große Zentrale 
errichtet werden und in allen dazu geeigneten 
Städten Filialen mit ſelbſtändigen Verwal- 
tungen. 

— Die ordentliche Generalverſammlung 
der deutſchen Mittelſtands-Vereinigung findet 
am 7. und 8. Oktober in Wernigerode ſtatt. 
Für die öffentliche Hauptverſammlung iſt 
folgende Tagesordnung feſtgeſtellt: 1. Ge⸗ 
ſchäftsbericht des Vorſtandes (Generalſekretär 
Dr. Coelſch⸗Berlin). — 2. Die dem gewerb⸗ 
lichen Mittelſtand durch Beamte erwachſende 
Konkurrenz (Sonderrabatt, heimlicher Waren⸗ 
handel, Konſumgenoſſenſchaften, Baugenoſſen⸗ 
ſchaften. Gymnaſialoberlehrer Bahr-Schöne— 
berg). — 3. Die Handwerkerkonferenz im 
Reichsamt des Innern und deren Lehren 
(Geueralſekretär Dr. Coelſch⸗Berlin). — 4. Die 
Beſteuerung der Filialbetriebe und Konſum⸗ 
vereine. — 5. Mittelſtand und Kommunal⸗ 
politik. — 6. Stellungnahme der deutſchen 
Mittelſtands⸗Vereinigung zur Reichstagswahl 
er ae Obermeiſter Rahardt⸗ 

erlin). \ 

— Der Erlös aus Beitragsmarken hat im 
Monat Juli bei den Verſicherungsanſtalten 
16,1 Millionen Mark gegen 15,5 Millionen im 
gleichen Monat des Vorjahres betragen. 

Chemnitz, 2. September. Die Einweihung 
des neuen Rathauſes fand heute in Anweſen⸗ 
heit des Königs Friedrich Auguſt und ſämt⸗ 
licher Staatsminiſter ſtatt. Oberbürgermeiſter 
Dr. Sturm hielt die Feſtrede, ferner hielten 
Anſprachen Kultusminiſter Dr. Beck, Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Beutler-Dresden und Kom⸗ 
merzienrat Gulden. Dann folgte der Weihe: 
ſpruch des Superintendenten Geheimen Kirchen— 
rats Dr. Hoffmann und ein kurzer Rund⸗— 
gang durch das neue Rathaus. 

Heidelberg, 4. September. Der erſte Kon⸗ 
greß der internationalen Vereinigung für ver⸗ 
gleichende Rechtswiſſenſchaft und Volkswirt⸗ 
ſchaftslehre wurde heute Vormittag in der 
Aula der alten Univerſität unter Leitung des 
erſten Vorſitzers der Geſellſchaft ammergerichts⸗ 
rat Dr. F. Meyer eröffnet. Die Sitzungen 
finden heute und in den nächſten drei Tagen in 


Provinzialnachrichten. 


Schwetz, 3. September. (Zwei normale ausgewachſene 
Kälber,) die ein Gewicht von 72 und 54 Pfund hatten, 
warf in Ehrenthal geſtern eine dem Beſitzer Holtz ge⸗ 
hörige Kuh. 

Rieſenburg, 3. September. (Vergiſtet) hat ſich heute 
früh der Handlungsgehilfe Zimmeck, der bei dem 
Drogeriebeſitzer Siewerlh in Stellung war. Er kam 
erſt gegen 6 Uhr morgens von einem Bummel nach 
Haufe. Als Herr S. etwas ſpäter über den Hof ging, 
vernahm er lautes Stöhnen und fand im Schlafzimmer 
des jungen Mannes dieſen auf ſeinem Bette liegen. 
Der Arzt ſtellte feſt, daß ſich Zimmeck mit 2 Gramm 
Strichnin vergiftet hatte. Trotz einer ſofortigen Aus⸗ 
pumpung des Magens und geeigneter Gegengifte ſtarb 
Wie ermittelt wurde, hat Z., der leiden- 
ſchaftlich dem Glücksspiel frönte, in der letzten Nacht fein 
Monatsgehalt und einen weiteren Geldbetrag verſpielt. 
Er ſtammt aus Oppeln, war 20 Jahre alt und erit ſeit 
einigen Wochen hier in Stellung. 

(Der 


Cadinen, 3. September. Beſuch des 
Kaiſerpaares) und der Prinzeſſin in Cadinen wird 
ich unmittelbar an den Danziger Beſuch an⸗ 
chließen und wird ausgedehnt bis zu dem Jagd⸗ 
eſu 0 in Rominten. Weil der Eintritt der Brunſt⸗ 
zeit der Hirſche von der Witterung abhängig iſt, 
teht die Länge des Beſuchs noch nicht feſt. Das 
Intereſſe des Kaiſers bei dieſem 1 1 dürfte der 
aus der Kreuzung zwiſchen Zebru⸗Bullen und den 
Cadiner Kühen ſtammende Nachwuchs erwecken. Es 
handelt ſich um etwa 15 Kälber. Wie wir hören, 
der den Zebu⸗Bullen 
geliefert hat, während des Kaiſerbeſuches hierſelbſt 
eintreffen. Hagenbeck will eine nzahl der 
Kreuzungskälber ankaufen und dieſelben an eng⸗ 
liſche Kolonien liefern. — Die induſtriellen Be⸗ 
triebe (Ziegelei und Majolikafabrik) ſind mit Auf- 
trägen gut verſehen. Die Majfolikafabrik arbeitet 
1 1 an der Einrichtung für einen Saal der 

empinskiſchen Weinſtuben in Berlin. Es handelt 
ich hier um ein Objekt von etwa 45 000 Mark. 

eiter iſt die Wandbekleidung für einen Saal der 
ne A. Wertheim⸗Berlin und eine Brunnenbe⸗ 
leidung für den Botaniſchen Garten in Berlin zu 
liefern. 

Danzig, 2. September. (Im offenen Segelboot von 
Cuxhaven nach Danzig.) Eine ebenſo intereſſante wie 
kühne Segelfahrt hat Leutnant der Reſerve v. Schweinitz 
von der Matroſen⸗Artillerie, ein Sohn des früheren 
langjährigen Bolſchafters am ruſſiſchen Hofe, ausgeführt; 
er fuhr im Segelboot von Gurhafen nach Danzig⸗Neu⸗ 
fahrwaſſer, und zwar hat er die 450 Seemeilen lauge 
Strecke ohne jede Bedienungsmannſchaft in einem nur 
5 Meter langen offenen Segelboot in etwa 4 Wochen 
zurückgelegt. Dieſe Leiſtung iſt deshalb bemerkenswert, 
weil gerade um dieſe Zeit häufig ſtarke Stürme herrſch⸗ 
ten. Herr von Schweinitz iſt der ſelbe Offizier, der vor 
etwa 1½ Jahren den Diſtanzriit Schanghal⸗Tſingtau⸗ 
Peking ausführte und damit einen Rekord für Dauer⸗ 
ritte aufſtellte. 

Danzig, 3. September. (Der 5. Bundestag der 
Bäcker⸗ und Konditorgeſellen) trat am heutigen Montag 
Vormittag im Schützenhauſe zu Danzig unter dem 
Porſitz des Herrn Guſtav Wiſchnefski⸗Berlin zuſammen. 
Auweſend waren 60 Abgeordnete. Dem Bunde ge— 
hö en 17 Zweigverbände mit 3000 Mitgliedern in 
200 Ortsgruppen an. Herr Bahland hielt einen Vortrag 
über das Lehrlingsweſen und deſſen Bedeutung für das 
Bäckergewerbe. 


Danzig, 3. September. (Selbſtmord.) Durch 
einen Schuß in die Schläfe hat geſtern Abend der 
Holzkapitän Paul Wittig aus Danzig ſeinem Leben 
ein Ende gemacht. Die Leiche des Selbſtmörders 
wurde nach dem Bleihofe geſchafft. 

Danzig, 4. September. (Die Typhusepidemie in der 
Provinzial» Jırenanftatt Conradſtein) greift weiter um 
ſich. Es ſind wiederum 4 Neuerkrankungen zu ver⸗ 
zeichnen, von denen 2 die Irrenpatienten und 2 das 
Pflegeperſonal beireffen. 

Hela, 3. September. (Nach zwei Jahren an 
Land geſchwemmt.) Die hier angeſchwemmle Leiche 
iſt von der Witwe Denz aus Gdingen an den vor⸗ 
gefundenen Kleidungsſtücken als die ihres Mannes 
erkannt worden, der vor au Jahren beim Fiſchen 
verunglückt iſt. Die Leiche wurde am Donnerstag 
auf dem Friedhofe der Heimatloſen beerdigt, wobei 
Herr Pfarrer Seeger die Grabrede fund 5 hatten 
ſich zahlreiche Helaer Fiſcher eingefunden, um dem 
bei Ausübung ſeines Berufes verunglückten Kame⸗ 
raden das letzte Geleit zu geben. 

Oſterode, 1. September. (Eine Naturſeltenheit) iſt 
in Thymau gefunden, auf dem Acker des Beſſtzers 
Scheffler ein Gerſtenhalm, an dem ſich ſieben Ahren 
gebildet haben. 

Hohenſtein (Oſtpr.), 3. September. (Wieder ein 
Unglück durch Spielen mit Schießgewehr!) Der 
16jährige Sohn Otto des Landbriefträgers G. ſpielte 
in Abweſenheit ſeiner Eltern und Geſchwiſter mit 
dem Revolver ſeines älteren Bruders, der zu den 
Ferien nachhauſe gekommen war. Die Waffe entlud 
ich plötzlich, und die Kugel drang dem Unglücklichen 
in den Hals, verletzte die Schlagader und blieb 
hinter dem Kehlkopfe ſtecken. Der herbeigerufene 
Arzt, der die Gefährlichkeit der Wunde ſofort er⸗ 
kannte, brachte den Verletzten mit ſeinem Auto⸗ 
mobil ſchleunigſt in das Allenſteiner Krankenhaus 
wo der Jüngling aber alsbald ſtarb. ; 

Neidenburg, 3. September. (Das Projekt der 
Waſſerleitung und Kanaliſatton.) Die Stadtverordneten 
beſchäftigten ſich in ihrer letzten Sitzung mit der Ein⸗ 
richtung von Waſſerleitung und Kanaliſakion in unferer 
Stadt, Während der Waſſerwerksplan die Zuſtimmung 
der Regierung bereits gefunden hat, erfordert der Ent⸗ 
wurf zur Anlage der Kanalifation noch die Genehmi⸗ 
gung der Miniſterien. Zum Zwecke der Anlage des 
Waſſerwerks und der Kanaliſatſon ſoll ein Darlehn bis 
zur Höhe von 500000 Mark aufgenommen werden, das 
mit 1½ bis 2% zu tilgen iſt. 

Inſterburg, 2. September. (Über die Hinrichtung 
des Lehrers Ezwalina) berichtet das „Oſtpr. Tagebl.“ 
noch: Die Hinrichtung verlief ohne jeden Zwiſchenfall; 
der Mörder benahm ſich äußerſt gefaßt und ruhig, er 
leiſtete nicht den geringſten Widerſtand. Czwalina 
hatte ſeit der Publikation des Urteils ein ſehr unruhlges 
Weſen gezeigt. Nachdem ihm Pfarrer Lenkeit Mittwoch 
Abend das Abendmahl gereicht hatte, wurde er ruhiger. 
Sein Vater und ſeine Schweſter waren am Vorabend 
eingetroffen, um den dem Tode Geweihten noch einmal 
zu ſehen und Abſchied von ihm zu nehmen. Am Abend 
hatte Czwalina noch in der Bibel geleſen und vier 
Brivatbriefe geſchrieben. 

Inſterburg, 3. September. (Beſitzwechſel.) Das 
am Hauptbahnhof belegene Hotel de Ruſſie verkaufte 
1 Hill an den Hotelbeſitzer Neurelter für 183 000 
Mark. 

Königsberg, 3. September. (Gegen die Stadt⸗ 
verordnetenwahlen der dritten Wählerabteilung am 
Sonntag) hat der Geſamtvorſtand der deutſchen Bürger⸗ 
vereine Stellung genommen und beſchloſſen, hiergegen 
Einſpruch beim Magiſtrat zu erheben. Die Durch- 
führung des Beſchluſſes würde eine Entheiligung des 
Sonntags und eine ſchwere Verletzung der.cchriſtlichen 
Gefühle der überwiegenden Mehrzahl der Einwohner- 
ſchaft Könſgsbergs bedeuten. Der Antrag iſt von 
ſozlaldemokratiſcher Seile geſtellt worden, woraus hervor⸗ 
geht, daß die Partei von ſeiner Verwirklichung ſich einen 
Erfolg für ihre Sache verſpricht. Seine Durchführung 
würde lediglich eine Begünſtigung der Sozialdemokratie 
fein, da zweiſellos ein großer Teil der bürgerlichen 
Wähler aus den oben angeführten Gründen der Wahl⸗ 
urne am Sonntag fernbleiben wird. Die bisher an 
Wochentagen vorgenommenen Wahlen haben erwieſen, 
daß auch dem Arbeiterſtand ſtets ausreichend Zeit ge⸗ 
blieben ift, feiner Wahlpflicht zu genügen, da die Wahl« 
zeit ſtändig bis weit nach Arbeitsſchluß ſeſtgeſetzt worden 
ſſt. Beantragt wird, die Wahlen der dritten Ab⸗ 
teilung ſtatt Sonntags von 12—6 Uhr Sonnabends 
ſtatifinden zu laſſen. ; i 

Königsberg, 3. September. (Ein Schaffner vom 
Zuge lolgefahren.) Heute Vormittag glitt auf dem 
Ostbahnhof beim Rangieren der Schaffner Hermann 
Wallat vom Trittbreit ab, geriet zwichen die Räder 
und wurde überfahren. Dabei wurde ihm der rechte 
Unterſchenkel völlig abgefahren und der linke Ober⸗ 
ſchenkel aufgeriſſen und zerſplittert. Im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe iſt W. bereits wenige Stunden päter 
verſtorben. Er war erſt 30 Jahre alt und verheiratet. 

Bromberg, 2. September. (Konkurs.) Über das 
Vermögen des Fabrikbeſitzers Emil Röhl hier iſt geſtern 
das Konkursverfahren eröffnet und zum Verwalter dei 
Kaufmann Haus Strelow von hier ernannt worden; 
Aumeldefriſt bis 5. Oktober. 

Poſen, 4. Seplember. (Ein ene Aus- 
ſtellungsſonntag. Todesſlurz eines Monteurs.) Der 
geſtrige Sonntag brachte der Ausſtellung wieder einen 
ſehr guten Beſuch. Der Andrang war noch ſtärker als 
am vorigen Sonntag, wurden doch an den Steffen lein⸗ 
ſchleßlich des Vorverkaufs) nicht weniger als 16 000 
zahlende Beſucher gezählt. Rechnet man hierzu die 
Abonnenten, ſo geht man nicht fehl, wenn man die 
Gelamiziffer der Beiucher auf 25⸗ bis 30 000 ſchätzt. — 
Am Sonnabend Vormittag ſturzte auf dem Neubau 
der Eiſenbahnwerkſtätte in der Morgaretenſtraße ein 
Monteur von einer Höhe von ungefähr 20 Meter herab 
und blieb fofort tot liegen. Die Leiche wurde nach dem 
ſtädtiſchen Krankenbauſe gebracht. 5 

Wil kowo, 2. September. Im Alter von 97½ Jahren) 
verſchied nach kurzem Krankenlager die älteſte Perſon 
unteres Kreiſes, der Altſitzer Wieland in Wilatkowo 
Abbau. Er war bis zu ſeinem Tode vollſtändig ruſtig 
und konnte noch ſämtliche Arbeiten verrichten. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 5. Seplember 1911. 


— (Wohltätigkeitskonzert.) Auf das 
morgen, Mittwoch, Abend zum beſten des Garniſon⸗ 
Unterſtützungsfonds ſtattfindende Halbmonſtrekonzert — 
ausgeführt von den Muſikkorps der drei Jufanterie⸗ 
tegimenter der Garnſſon — ſei hiermit noch einmal 
hingewieſen. Das Programm enthält u. a. die Ouver⸗ 
lure zum „Tell“, die Feſtouverture über „Ach, wie iſt's 
möglich dann“, Aufzug der „Meiſterſinger“, Vorſpiel zu 
„König Manfred“ und das große Schlachlenpotpourri 
von Saro unter Mitwirkung eines Tambourkorps. 

— (Verein der Ditpreußen.) Geſtern 
fand im Spiegelfaat des Artushof die Monalsverſamm⸗ 
lung ſtatt. An die kurze geſchäftliche Sitzung, die Herr 
Aukſutat leitete, ſchloß ſich eine Abſchiedsfeier für den 
nach Stendal überſiedelnden Vorſitzer, Herrn Chef⸗ 
redakteur Dyck, dem nach einer An ſprache des Schrift. 
führers Herrn Kromat ein Schreibzeug mit Widmung 
überreicht wurde. Der Abend wurde durch Vorträge 


von Herrn und Frau Steinwender, die zu Ehrenmit⸗ 
gliedern des Vereins ernannt wurden, verſchönt. 

— (Miſſionsfeſt in Thorn ⸗Macker.) 
Morgen Millwoch, den 6. d. Mis., findet das jährliche 
Miſſionsfeſt in Thorn⸗Mocker ftatt. Herr Miſſionar 
Zimmerling aus Canton in China berichtet nachmittags 
4 Uhr auf dem Koſakenberg über die Milfionsarbeit 
und hält am Abend 8 Uhr in der St. Georgenkirche 
eine Miſſionspredigt. Der Poſaunen⸗ und gemiſchte 
Chor des Blauen Kreuzes wirkt bei den Feiern mit. 
Jedermann iſt herzlich eingeladen. 

— (Turnverein „Jahn“.) Geſtern fand im 
Vereinszimmer im „Goldenen Löwen“ die erſte geſchäft⸗ 
liche Sitzung ſtatt, die vom Vorſitzer, Herrn Konditor 
Bach, mit einem Kaiſerhoch eröffnet wurde. Vier neue 
Mitglieder wurden aufgenommen. Die Wahlen hatten 
folgendes Ergebnis: Es wurden vorläufig gewählt die 
Herren: Schmidt zum Schriftwart; Bohne Vorturner, 
Windkowski ftellvertretender Borturner der 1. Riege; 
Bach Vorturner, Kling ſtellvertretender Vorturner der 
2. Riege; Schielke Vorturner, Praetorius ſtellvertretender 
Vorturner der 3. Riege. Beſchloſſen wurde, Herrn 
Oberſt Balk die Ehrenmitgliedſchoft anzutragen. Der 
Rekrutenabſchied ſoll am 30. 5. Mts. ſlattfinden. Die 
Turnſtunden finden an jedem Montag, Mittwoch und 
Freitag, abends 8 Uhr, im Turnlokale „Goldner Löwe“ 
ſtatt. Für die zum Militär einberufenen Turner findet 
an jedem Mittwoch eine Turuſtunde ſtatt, wo nur 
Ubungen nach der Turnvorſchrift für die Infanterie ge⸗ 
turnt werden. Zu dieſer Turnſtunde werden auch 
Nichtmitglieder des Turnvereins „Juhn“, welche zum 
Militär kommen, eingeladen und können an dem Turnen 
teilnehmen. Der junge Verein zählt bereits 60 Mit⸗ 
glieder. 

— ( Wochenmarkt.) Der heutige Markt war 
ziemlich gut beſchickt und die Nachfrage nicht ſo groß, 
ihn zu räumen. Die Preiſe gingen aber, wenn nicht 
grade eine Zigeunerin den Kehraus machte, kaum her⸗ 
unter, obwohl Überſtand blieb; hier wie auf dem 
Fischmarkt machen fi ſchon die Winterpreiſe, d. h. 
höhere, feſte Preiſe fühlbar. Der Preisſtand iſt noch 
unverändert derfelbe wie in voriger Woche: Bohnen 
20—30 Pf. das Pfund, Mohrrüben 15 Pl. das Silo, 
Rotkohl 20—30 Pf. der Kopf, Tomaten 20—30 Pf. 
das Pfund uſw. Auf dem Fiſchmarkt war nicht viel 
Ware angebracht, doch blieb die Nachfrage noch da⸗ 
hinter zurück; ſodaß das Geſchäft nur mäßig war. Die 
Preiſe zeigen, wie bemerkt, ſteigende Tendenz: Aal 
1.10— 1.20 Mark, Schleie 1.00 — (lebend) 1.20 Mark, 
Zander 1 Mark, Karauſchen und Hecht 70—80 Pf., 
Barſche 50—60 Pf., Barbinen und Breſſen 50 Pf., 
Kaulbarſche 30 Pf. Krebſe waren gegen 60 Schock, 
darunter 8 Schock größere, am Markt, die um 12 Uhr 
bis auf ein Schock kleinere ausverkauft waren. 

— (Schöffengericht.) Den Vorſitz in der 
eutigen igung führte Herr Amtsgerichts rat 

olleher; als Schöffen fungierten die Herren Kauf: 
mann Weber und Klempnermeiſter Freundlich. 
Wegen Diebſtahl angeklagt war die Ver⸗ 
käuferin Falkiewicz. Ihre Stellung im Schuh⸗ 
warengeſchäft Penner hatte fie dazu gemißbraucht, 
um nach und nach 5 Paar Schuhe u ſtehlen. Als 
Entſchuldigung führte ſie die große Not an, die im 
Elternhauſe herrſcht. Sie ſelber erhielt neben 
freier Koſt nur 12 Mark monatlich Gehalt. Die 
Schuhe wollte fie nur zu eigenem Gebrauch ent⸗ 
wendet haben. Der Gerichtshof war jedoch der An⸗ 
ſicht, daß ſie 5 Paar Schuhe nicht aus Not, ſondern 
wohl mehr aus Eitelkeit geſtohlen habe. Fu 
könne, obwohl die Angeklagte noch jugendlich ſei, 
ein Verweis nicht als ausreichende S hne ange⸗ 
ſehen werden. Es wurde auf 3 Tage Gefängnis, 
erkannt. Wegen en Us wurde gegen den 
ruſſiſchen Untertan Pau ürſch verhandelt. Da 
der Angeklagte ſich zurzeit im Zentralgefängnis zu 
Lützow in Mecklenburg befindet, ſo war er vom 
Erſcheinen 1100 Hauptverhandlung entbunden. Er 
hatte im April dem Bäckergeſellen Nikolaus Klo⸗ 
ſowski in 1 0 einen Koffer mit 30 Mark und 
verſchiedenen Wäſcheſtücken geſtohlen. Das Urteil 
lautete auf 1 Monat Gefängnis. Der 750 0 
hat es fertig. gebracht, nach dieſem Diebſta hl noch 
eine ganze Reihe anderer Straftaten zu begehen. 
— Die ſüddeutſche Sitte des Fenſterlns wollte an⸗ 
Iich der Bäckergeſelle M. auch in Thorn ein⸗ 
ühren. Die Küchenfeen des hieſigen Kaufmanns 
H. hatten auf ſein jugendliches Herz einen ſolchen 
Eindruck gemacht, daß er ihnen als Zeichen ſeiner 
Zuneigung Schokolade bringen wollte. Leider 
wählte er dazu eine ebenſo ungewöhnliche Stunde 
— zwei Uhr nachts — als auch den ungewöhnlichen 
Weg durchs Kammerfenſter, zu dem er mittels einer 
Leiter gelangte. Die beiden Mädchen ſchlugen aber 
einen ſolchen Lärm, daß die Herrſchaft aufwachte, 
die den Strafantrag wegen Hausfriedensbruch 
ſtellte. Der Gerichtshof ſah den Fall als ſehr milde 
an und ließ es bei einem Verweiſe bewenden. — 
Wegen verſuchten Forſtdiebſtahls hatten ſich 
die Arbeiterfrau Martha Grap und das Mädchen 
Sophie J., beide aus Mlynietz, zu verantworten. 
Sie wurden am 11. Mai von dem Holzſchläger 
fete dabei überraſcht, als ſie von einem aufge⸗ 
ſtellten Haufen Reiſig entnahmen. Die Erſtange⸗ 
klagte wurde zu 1 Tag Gefängnis verurteilt, die 
jugendliche J. kam mit einem Verweiſe davon. — 


Die prachtvollen Roſen im Garten des 


e 
von Wolffserbe hatten es dem jugendlichen ar⸗ 
werker Latarski angetan. Bea er ſich über die 
Mauer ſchwang, um ſeine Bruſt mit einer Königin 
der Blumen zu ſchmücken. Gerade als er den Sten⸗ 
gel umknickte, wurde er ſchon ertappt. Ein Verweis 
wurde als ausreichende Sühne dieſer Unbeſonnen⸗ 
heit angeſehen. — Hausfriedensbruch und 
Körperverletzung hatten eine ganze 

amilie auf die Anklagebank gebracht, nämlich den 

tellmacher Johann Pobierski aus Thorn, ſeine 
Gartin Roſalle und ſeinen Sohn Paul. Dem Erſt⸗ 
angeklagten war von dem Hausbeſitzer Telke die 


Wohnung gekündigt. Darüber ergrimmt, drang er 
in deſſen Wohnung und entfernte ſich su wieder⸗ 
holte Aufforderung nicht. Schließlich kam hen 

Ins 


Sohn Paul hinzu und führte den Aufgeregten 
aus. Der Angeklagte forderte den Hausbeſitzer nun 
auf, er möchte hinauskommen, was deſſen Frau je⸗ 
doch nicht zuließ. Der Angeklagte mit ſeinem Sohne 
klopfte noch eine Weile heftig an die zweite Tür 
des e Als dieſer hinauskam, wurde er 
von dem Sohne des Erſtangeklagten mit einem 
harten Gegenſtande auf den Arm geſchlagen, 
während deſſen die mitangeklagte Ehefrau ihm 
einen Eimer Waſſer über den Kopf goß. Die An⸗ 
eklagten wurden mit 6 bezw. 5 und 3 Mark be⸗ 
ſtraft — 1 1 8 wurde noch die noch nicht 14jäh⸗ 
rige Apolonig L. abgeurteilt, die, wie ſeinerzeit 
berichtet, verſchiedenen Kindern auf der Straße 
Geld entwendet hatte. Sie brachte hierbei ver⸗ 
chſiedene Tricks zur Anwendung, ſodaß die Dieb⸗ 
ſtähle nicht of bemerkt wurden. Sie ließ ſich 
meiſtens das Portemonnaie geben, um das Geld 
u e oder zu wechſeln, wobei ihr immer ein 
eil zur Beute fiel. Die Diebſtähle waren ihr in 
6 Fällen nachgewieſen, es handelt ſich um Beträge 
von 5 Pfennig bis 6 Mark. Der Amtsanwalt be⸗ 
antragt 4 Tage Gefängnis. ſiickſicht auf das 


dieſe Weile zu 


reumütige Geſtändnis der kleinen Diebin erkannte 
der Gerichtshof auf einen Verweis, gab aber zu 
erwägen, ob nicht eine Unterbringung in eine 
Fürſorgeerziehung am Platze ſei. 

— (Raubanfall.) Ein äußerſt frecher Raub⸗ 
anfall wurde am Sonntag Abend in der Nähe von 
Czernewitz verübt. Ein Feldwebel und eine 
Dame, welche vom Soolbad Czernewitz heimkehr⸗ 
ten, wurden auf der Straße nach Stewken, wo dieſe 
an einem kleinen Wäldchen vorbeiführt, von vier 
aus dem Buſch ſpringenden Wegelagerern von den 
Nädern geſtoßen. Dem Feldwebel wurde dann der 
Degen entwunden. Beide Radler erlitten Ver⸗ 
letzungen. Die Räder eigneten ſich die Täter an. 
Im Gaſthauſe zu Stewken reinigten ſich die Ver⸗ 
letzten vom Blute und ſetzten den Weg dann nad 
Thorn fort. Die Männer ſind unerkannt ent⸗ 
kommen. 

— ( Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 1. 

— (Befunden) wurde eine Handtaſche mit In⸗ 
halt. Näheres im Pollzeiſekretartat, Zimmer 49. 

— (Zugelaufen) iſt ein junger Schäſerhund 
und eine weiße Henne. Näheres im Polizeiſekretariat, 
Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 0,22 Meter 
unter Null, er iſt ſeit geſtern unverändert, 
Bei Chwalowice iſt der Strom von 1,19 Meter 
auf 1,18 Meter gefallen. 


Waſſerſtand 


Mannigfaltiges. 


(Diebſtahl auf einem Berliner 

Poſtamt.] Ein überaus frecher Diebſtahl 
wurde geſtern Nachmittag im Schalteraum des 
Poſtamtes am Potsdamer Bahnhof verübt. 
Ein Kaufmann ſchrieb eine Anſichtskarte. 
Seine Brieftaſche, die außer Papieren 20 000 
Mark in Papiergeld enthielt, hatte er auf 
ein Pult neben ſich gelegt. Als er mit Schrei⸗ 
ben fertig war, entdeckte er zu ſeinem Erſtau⸗ 
nen, daß die Brieftaſche verſchwunden mar. 
Ein Dieb hatte ſie in einem unbewachten 
Augenblick an ſich genommen und war mit dem 
Raube ſpurlos verſchwunden. — Von den 
zahlreichen im Schalterraum anweſend geweſe⸗ 
nen Perſonen hat niemand den Diebſtahl be⸗ 
merkt, ſodaß der Dieb unerkannt und ungehin⸗ 
dert entfliehen konnte. 
(Eine Liebestragödie.) Montag 
früh gegen 5 Uhr hat im Humboldthain bei 
Berlin ein gewiſſer Bruno Gepp ſeine Ge⸗ 
liebte Frida Balke und dann ſich ſelbſt er⸗ 
ſchoſſen. Die Leichen wurden nach dem 
Schauhauſe überführt. Über den Beweggrund 
iſt bisher näheres noch nicht bekannt. 

(Eine Feuersbrunſt) kam Sonntag 
Nachmittag auf dem Bauhof der Firma Wil⸗ 
helm Torgau in Schöneberg aus und ver⸗ 
nichtete in wenigen Minuten ſämtliche Ge⸗ 
bäude des drei Morgen großen Geländes mit 
allem Inventar. Der Schaden beträgt über 


80 000 Mart und iſt durch Verſicherung 


gedeckt. 

(Ein ſchweres Verbrechen) iſt in 
der Nähe von Steinhavelmühle unweit 
Fürſtenberg in Mecklenburg durch einen 
Feuerwerker verhindert worden. Ein in der 
Oberförſterei beſchäftigtes Dienſtmädchen hatte 
ſich zum Beſuche von Verwandten nach Stein⸗ 
havelmühle begeben und trat abends den 
Heimweg durch die Forſt an. Plötzlich ſprang 
ein von hinten kommender Radfahrer, an⸗ 
ſcheinend ein Handwerksburſche neben dem 
Mädchen ab, warf es auf die Erde und ſtopfte 
ihm den Mund voll Sand und Moos, um es auf 
erſticken. Ein zufällig des 
Weges kommender Feuerwerker der zurzeit in 
Fürſtenberg übenden Oberen Lehrganges der 
Oberfeuerwerkerſchule in Berlin bmerkte durch 
die Fichten das verdächtige Hantieren des 
Mannes und das Umſichſchlagen des Mädchens. 
Er eilte ſofort hinzu, worauf der Verbrecher 
ſich auf ſein Rad ſchwang und davonfuhr. Das 
Mädchen war ſchon halb tot, erholte ſich aber 
bald wieder, nachdem der Feuerwerker ihm den 
Mund vom Sande gereinigt und Wieder⸗ 
belebungsverſuche angeſtellt hatte. 

( Waldbrände.) Bei Hehn (Rhein⸗ 
provinz) iſt ein großer Waldbrand ausge⸗ 
brochen, der etwa 600 Morgen Kiefern⸗ 
wald zerſtörte; der Brand iſt noch nicht 
gelöſcht. — Im Gebirge von Jarafuel (Prov. 
Valencia) ſowie in den Walddiſtrikten von 
Mogente ſtehen 2500 Hektar Wald in Flam⸗ 
men. Die Urſache des Brandes iſt Brand⸗ 
ſtiftung. Infolge der großen Dürre gewann 
das Feuer mit rieſiger Schnelligkeit Umfang. 
— Ein gewaltiger Brand äſcherte Sonntag 
Nachmittag zwiſchen Heidenau und Rade⸗ 
nickel ca. 1000 Morgen Wald ein. 

(Brandunglück.) In dem Dorfe Witt⸗ 
genſtein bei Rudolſtadt äſcherte ein Schaden⸗ 
feuer neun Wohnhäuſer und ſieben Neben⸗ 
gebäude ein. Ein beim Ablöſchen tätiger 
Knecht wurde als verkohlte Leiche unter den 
Trümmern hervorgezogen. Ein Ehepaar hat 
ſchwere Brandwunden davongetragen. Viel 
Geflügel und Großvieh iſt in den Flammen 
umgekommen. Das Feuer ſoll durch Spielen 
5 Kindern mit Streichhölzern entſtanden 
ein. 

(Abſturz.) Wie dem Fremdenblatt 
aus Innsbruck gemeldet wird, iſt in den Do⸗ 
lomiten ein Touriſt aus Charlottenburg, der 
Dr. Pienner heißen ſoll, abgeſtürzt und zer⸗ 
ſchmettert aufgefunden worden. 

(Unglück bei den franzöſiſchen 
Manödern.) Nach einer Meldung aus 
Grenoble ſtürzte während des Manövers 


eine Schwadron bei einer Attacke in einen 5 
Meter breiten Graben. Etwa zehn Reiter 
wurden ſchwer verletzt, einer iſt ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlegen. 

(Unſelige Tat.) In der Stockholmer 
Vorſtadt Hagalund tötete ein verwitweter 
Arbeiter ſeine 4 Kinder im Alter von 2—9 
Jahren mit einem Raſiermeſſer und beging 
darauf Selbſtmord. Das Motiv zur Tat iſt 
unbekannt. g 

(Von der Cholera.) Die letzten Mel⸗ 
dungen laſſen keinen Zweifel darüber, daß ſich 
die Choleraherde über ganz Italien ausbreiten. 
Ziemlich ſtark tritt der „Frankf. Zig.“ zufolge die 
Cholera neuerdings in Capitanata auf, wo 46 
Perſonen erkrankten. Foggia verzeichnet in zwei 
Tagen 45 Krankheitsfälle und 30 Todesfälle. Auch 
in Bergneſtern des parmeniſchen Apennin tritt die 
Seuche häufig auf. Mehrere Fälle werden aus 
Florenz gemeldet. Ebenſo zeigt ſich die Krankheit 
am Fuß der liguriſchen Berge. Mehrere Pioniere 
find dort im Kaiſermanöver an der Cholera 
erkrankt. Die Regierung hat die Wallfahrten 
nach Loreto verboten. — Auch in der Türke 
gewinnt die Cholera an Ausdehnung. Sie brei⸗ 
tet fi unter den aus Albanien nach Kon ft Alle 
tinopel zurückgekehrten Truppen aus, die am 
aſialiſchen Ufer des Bosporus lagern. Gerücht⸗ 
weile verlautet, daß während der letzten drei Tage 
einige hundert Soldaten und mehrere Offiziere 
geſtorben ſeien. In den letzten 48 Stunden wur⸗ 
den in den dem Militärhoſpital zu Saloniki be⸗ 
nachbarten Kasernen fünf Cholerafälle und in der 
Gendarmerieſchule ein Fall an Cholera feſigeſtellt. 
Von Sonntag aus Koſſowo eingetroffenen Redifs 
ſind zwei Mann erkrankt. In Uesküb ſind 47 
Mann erkrankt, davon find 22 geſtorben; in Mo- 
naſtir ſind 52 erkrankt und 37 geſtorben. — Am 
Sonntag find in Konſtantinopel 33 Perſonen an 
Cholera erkrankt und 25 geſtorben. Die Seuche 
breitet ſich in Bruſſa aus; dort ſterben täglich etwa 
30 Personen an Cholera. — In Budapeſt wurde 
geſtern ein Cholerafall feſtgeſtellt; ferner iſt eine 
choleraverdachtige Erkrankung auf einem Donau⸗ 
ſchiffe vorgekommen. 


Neueſte Nachrichten. 

Der Kaiſer bei den Flottenmanövern. 
Kiel, 5. September. Die „Hohenzollern“ mit 
dem Kaiſer an Bord iſt kurz nach 9 Uhr zur Flotten⸗ 
parade ausgelaufen. An Bord befindet ſich auch 
Erzherzog Franz Ferdinand von Oſterreich. Die 
„Hohenzollern“ iſt gegen 10 Uhr bei der Manöver⸗ 
flotte eingetroffen. Die Flotte paſſierte einreihig 
die „Hohenzollern“. Der Kaiſer ſchiffte ſich um 
11 Uhr an Bord der „Deutſchland“ ein, mit ihm die 
Fürſtlichkeiten und Gäſte. Es folgten Vorführungen 

der Flotte nach einem beſonderen Programm. 


„Die Marokko⸗Verhandlungen. 


Berlin, 5. September. Die „Nordd. Allg. 
eitung“ ſchreibt: Die in den Marolko⸗Verhand⸗ 
ungen eingetretene Unterbrechung hat ihr Ende 
erreicht. Die Beſprechung zwiſchen dem Staats⸗ 
ſelretür von Kiderlen⸗Waechter und dem fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafter Cambon ist geſtern wieder auf⸗ 
genommen worden. Den ünden nach kann mit 
einem glatteren Fortgang der Unterhandlungen ge⸗ 
rechnet werden, als vor der Pauſe. 

Paris, 4. September. Die vorliegenden Be⸗ 
richte über das halbſtündige Verweilen des Bot⸗ 


ſchafters Cambon im Berliner Miniſterium des 


Auswärtigen haben in den mit diplomatiſchen 
Dingen vertrauten Kreiſen keinerlei Überraſchung 
hervorgerufen. Auch die nationaliſtiſchen Blätter 
nehmen die Tatſache, daß die Leiter der aus⸗ 
wärtigen Politik in Deutſchland die fran 0 
0 ewilfenhaft zu prüfen beabſichtigen, 
ſtillſchweigend zur Kenntnis. In der Tat denkt hier 
niemand daran, daß Deutſchlands Antwort Über 
Gebühr hinausgeſchoben werden könnte. Die Mei⸗ 
nung erhält ſich vielmehr, daß die in Berlin und 
Paris auszugebende Note noch Ende dieſer Woche 
verlautbar werden dürfte. 


Sturm auf eine Sparkaſſe. 

Stettin, 5. September. Der Vorſtand der 
R Sparkaſſe teilt in einer Erklärung mit, 
aß in den letzten drei Tagen rund eine halbe Mil⸗ 
lion Mark Sparka engutfaben abgehoben worden 
eien. Der Grund ſei in den hieſigen Gerüchten zu 
uchen, die namentlich in den letzten Tagen über die 
politiſche Lage kolportiert worden ſeien. Ferner ſei 
verbreitet worden, daß die Sparkaſſe nach dem 
1. Januar die Spareinlagen der Steuerbehörde 
gegenüber angebe, und daß der Staat im Falle 
einer Mobilmachung dieſelben mit Beſchlag belege. 
Der Vorſtand legt in der Erklärung die Unſinnigkeit 
der Gerüchte dar und mahnt das Publikum zur 
Ruhe und Beſonnenheit. Sobald dieſe zurückgekehrt 
ſei und die Inanſpruchnahme wieder abnehme, 
werde die geſtern Nachmittag angeordnete Ein⸗ 
boben der ſtatutariſchen Kündigungsfrist aufge⸗ 
oben werden. 

Heinrich Engel 7. 

Berlin, 5. September. Der Chefredakteur 
des „Reichsboten“, Heinrich Engel, iſt heute ge⸗ 
ſtorben. 

Freiſpruch wegen Beſtechung. 

Kiel, 4. September. Das Kriegsgericht der 
1. Marine⸗Inſpektion ſprach heute Abend den Tor⸗ 
pedofapitänleutnant Pohle von der kaiſerlichen 
Torpedowerkſtatt a von der Anklage der 
Beſtechung frei. Pohle jollte der Firma Fahren: 
wald in Hannover Lieferungen übertragen haben, 
nachdem er beſtochen worden ſei. Der Chemiker 
Dr. Hentzerling hatte dieſe Behauptung aufgeitellt, 
war aber dann geflohen und nicht mehr aufzufinden. 


Überſchwemmungen in China. 
Köln, 4. September. Nach einer Meldung der 
„Kölniſchen Zeitung“ hat der Jangtſekiang gewal⸗ 
tige überſchwemmungen in China verurſacht und 
unermeßlichen Schaden angerichtet. Nach einer 
Meldung, die der amerikaniſchen Miſſion in Wuſung 
zugegangen ift, find im Flußbett des Jangtſekiang 
hunderttauſend Menſchen ertrunken. 
Die Cholera. 


Prag, 5. September. In Beneſchau iſt eine 
Frau auf der Durchreiſe nach Trieſt an Cholera 
asiatica erkrankt. Sie wurde iſoliert. 


Die Eifenbahnerbewegung in Sſterreich. 


Wien, 4. September. Heute fand eine von 


5000 Eiſenbahnern beſuchte Verſammlung ſtatt, die 


Stellung zur Frage einer paſſiven Reſiſtenz auf den 
Linien der bſterreichiſchen Staatsbahnen, eventuell 
zum Generalſtreit nahmen. Die öſterreichiſchen 
Eiſenbahner verlangen eine 20prozentige Lohn⸗ 
erhöhung ſowie andere Begünſtigungen, und da die 
finanzielle Lage der öſterreichiſchen Staatsbahnen 
eine höchſt zugunisige üt, jo iſt es mehr als fraglich, 
ob der Eiſenbahnminiſter dieſe Forderungen wird 
erfüllen können. Es iſt daher leicht möglich, daß es 
zu ernſten Konflikten kommt. Die Verſammlung 
nahm eine Reſolution an, in der dem Eiſenbahn⸗ 
miniſterium noch kein Ultimatum geſtellt wird. Die 


[Redner der Verſammlung betonten aber, daß dies 


nur deshalb nicht geſchehe, weil die Arbeiter ſich 
ohnedies ſchon in der Ultimatumſtellung befänden. 
Nach der Verſammlung zogen die Eiſenbabhner in 
geſchloſſenem Zuge durch die Straßen und nahmen 
den Weg zum Eiſenbahnminiſterium. Die Wache 
1 85 vorher alle Zugänge beſetzt und hielt die Ar⸗ 
eiter auf. Es kam dabei zu Zujammenjtöhen, bei 
denen einige Verhaftungen vorgenommen wurden. 
Räuberiſcher Angriff. 

Wien, 4. September. Aus Nadom wird tele⸗ 
raphiert: In Ruczow überfielen zehn elegant ge⸗ 
leidete Banditen mit geladenen Gewehren die 
Burenus der Guts⸗ und Fabrikverwaltung des 
Warſchauer Großinduſtriellen Mokiejewski gerade in 
dem Augenblick, als der Kaſſierer den Arbeitern den 
Lohn auszahlen wollte. Der Kaſſierer und die Ar⸗ 
beiter ſchoſſen auf die Räuber. Bei der Schießerei 
wurde ein Beamter getötet und mehrere Arbeiter 
ſchwer verwundet. Die Verbrecher, von denen nur 
einer getötet wurde, entkamen, nachdem ſie die 
Kaſſe vollſtändig ausgeplündert hatten. 

Teuerungskrawalle in Belgien. f 

Brüſſel, 4. September. Die Bewegung gegen 
die Lebensmittelteuerung hat jetzt auch hier in der 
Hauptſtadt Belgiens eingeſetzt, und zwar kam es 
heute auf der Grande Place zu großen Markt⸗ 
krawallen. Hierher ziehen die Bauern aus der 

Umgebung Brüſſels mit ihren Erzeugniſſen, und 
von ihnen kaufen die Brüſſeler Gemüſehändler. 
In der letzten Zeit haben aber Aufkäufer den 


direkten Handel zwiſchen den Bauern und ihren 


Brüſſeler Abnehmern erſchwert und durch ihre 
Zwiſchengewinne die Preiſe arg in die Höhe ge: 
trieben. Dem wollen die Gemüſehändler jetzt ein 
Ende machen. Sie vertrieben heute die Aufkäufer 
vom Markte und ſchütteten ihre Warenvorräte auf 
die Straße. Die Polizei hatte reichlich Arbeit, um 
die Hunderte von handfeſten Hökern zur Ruhe zu 
bringen. Es wird befürchtet, daß dies nur der An⸗ 
fang Eu nee Kundgebungen ſein wird, denn 
in Brüſſel ſind die Preiſe viel höher, als irgendwo 
ſonſt im Lande. f f 

Brüſſel, 4. September. Im Induſtrieviertel 
griffen heute Fleiſcher, die aus Proteſt gegen die 
hohen Viehpreſſe die Arbeit eingeſtellt halten, ihre 
Kollegen, die ſich der Bewegung nicht anſchloſſen, 
an. Als ſie die Läden zwangsweiſe ſchließen wollten, 
kam es zu blutigen Zuſammenſtößen, ſodaß Gen⸗ 
darmerie eingreiſen mußte. Zehn Perſonen wur⸗ 
den verwundet. 

Tod durch Vergiftung. 

Perpignan, 5. September. 
ſtellte eines hieſigen Erziehungsinſtituts find nach 
dem Genuß von Weintrauben geſtorben. Die 
Unterſuchung ergab, daß die Trauben von einem 
Weinberg ſtammten, deſſen Beſitzer zur Vernichtung 
von Weinſchädlingen Arſenik benutzt hatte. 

Kampf zwiſchen Streikenden und Gendarmen. 


Nantes, 5 September. Zwiſchen ſtreitenden 


Bergarbeitern und Gendarmen iſt es zu einem 
blutigen Zuſammenſtoß gekommen. Zehn 


wurden ſchwer verletzt, davon einer lebensgefährlich. 


Die Streikenden hatten zwanzig Schwerverletzte, Nom 


von denen fünf hoffnungslos darniederliegen. 

Ermordung eines ruſſſichen Zuchthausleiters. 

Petersburg, 4. September. Aus Nert⸗ 
ſchinsk in Sibirien wird gemeldet, Wyſſotzki, der 
Chef des Sarentuisker Zuchthauſes, wo voriges 
Jahr Saſanow, der Mörder Plehwes, nach er⸗ 
haltener Prügelſtrafe ſtarb, wurde durch einen 15 
als Ingenieur einführenden Unbekannten dur 
zwei RNevpolverſchüſſe erſchoſſen. Seine Perſon wurde 
nicht feſtgeſtellt. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
5. Sept. 4. Sept. 


Tendenz der Fondsbörſe: 


Oſterreichiſche Banknoten 84.90 85,06 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. . . .| 216.80 | 216,75 
Wechſel auf Warihau ,. 4 om | = 
Deutſche Reichsanlelhe 8 ½ . „ 92,80 | 92,50 
Deutſche Reichsanleihe EUR FRE TN 82,40 | 82,40 
Preußiſche Konſols We 92,50 92,50 
Preußiſche Konſols 3%,, „ „ 82,40 ! 82,20 
Thorner Stadtanleihe 4% - . - 09,60 | 99.75 
Thorner Stadtanleihe 3" 0% .. 4 mu | — 
Weſpreußſch Bfandbriefe Golan 99,70 | 99,80 
Weſtpreußſſche Pfandbriefe 31,0%, . 89,25 | 89,— 
Weſtpreußlſche Pfandbriefe 3 % neul. II.] 79,80 | 79,30 

oſener Pfandbriefe 4% „„ 102,25 | 102,50 
Rumäniſche Rente von 1894 4% „„ 93,20 —.— 
Ruſſiſche unifizlerte Staatsrente 4% . —— | 03,50 
Polniſche Pfandbrlefe 4% % „„ 93,50 98,50 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktlen .| 194,25 | 193,.— 
Deulſche Bank⸗Aktien . 259,50 259,75 
Diskonto-Kommandlt⸗Antelle . , 185,50 185,50 
Norddeutſche Kreditauſtalt⸗Aktlen.. „| 124,— 124. 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. „| 139%,— | 130,90 
Allgemeine Eleftrizttätsattiengejellichaft, | 262,80 | 260,— 
Bochumer Gußſtazl.Akllen „ne 

arpener Bergwerks ⸗Aktien 173,— | 176,— 


aurahlltte⸗Aktlen . 
Weizen loko ir Newyork. 


„ 4Seplembetezs u a,.ı 208,50 | 215,75 
„ Oktober „ 212, 21778 
„ Dezember! 215,29 50 
E Ma e „ e ene 
Roggen September 94 18325 | 198,50 
1 Oktober eee e ae 188.25 196,50 
„eee 


„„ Dezember 

„ ai n 
Bankdiskont 4% Lombardzinsfuß 5 9%, Privatdiskont 8%, 

Danzig, 5. September, (Getreldemarlt.) Zufuhr 115 in. 
ländiſche, 32 ruſſiſche Waggons. 

Königsberg, 5. September. (Getreldemarkt.) Niete 
177 inländifche, 274 kuſſiſche Waggons exkl. 10 Waggon Kleie. 
und 16 Waggon Kuchen. ‚ 


Te nennen. 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe. 


vom 5. September 1911. 
100 ER ſchön. 
r Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer d 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Fatkorel vile 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen ſtark weichend, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 203 Mk. 
per September —Oktober 204 Mk. bez. 
per Oktober —-November 203 Br., 202 Gd. 
per November — Dezember 205 Br., 204 Gd. 
per Dezember Januar 207 Br, 206 Gd. 
hochbunt u. weiß 704—766 Gr. 202—208 Mk. bez. 
bunt 744—766 Gr. 198—206 Mk. bez. 
rot 724—793 Gr. 194206 Mt. bez. 
Roggen, ſtark ſleigend per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 74 Gr. 177-174 Mk. bez. i 


Hamburg 


Fünf Ange | M 


endarme⸗ 


Regullerungspreis 185 ¼ Mk. 
per September—Oktober 174 Mk. a 
per Oktober November 176—175 Mk. bez. 
per November — Dezember 179 Br. 177% Gd. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. groß 671—689 Gr. 178—185 Mk. bez. 
tranfito 139—143 Mk. bez. 
afer, unerändert ver Tonne von 1000 Star 
inländ. 168—177 Mk. bez. 
Rohzucker Tendenz: matt. 
Nendement 88 % fr. Neufahrw. 16,85 Mk. inkl. St. 
per Oktober — Dezember 16,70 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 13,00 —13,50 Mk. bez. 
Roggen 13,80 Mk. bez. 2 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 
Danzig, 5. September. 
ee 15 Ochſen, 38 Bullen, 61 Färſen und Kühe, 
125 Kälber, 404 Schafe und 1340 Schweine. 

Ochſen: a) vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 
bis 6 Jahre —.— Mk., b) junge fleiſch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 42—44 Mk., c) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 35—37 Mk., d) gering genährte jeden Alters 
—.— Mt.; Bullen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts 41—43 Mk., b) vollfl. jüngere 3689 Mk., 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 32— 34 Mk., 
d) gering genährte —31 Mk., Färſen u. Kühe: a) voll 
fleiſchige ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts —.— Mk., 
b) vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
—,— Mk., c) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 35—36 Mk.; d) mäßig 
genährte Kühe und Färſen 27—30 Mk., e) gering genährte 
Kühe und Färſen —24 Mk., 9) gering genährtes Jungvie 
(Freſſer) —,— Mk.; Kälber: a) Doppellender feinſte Maſt 
70—85 Mk., b) feinſte Maſt (Bollmaft) und beſte Saugkälber 
55—60 Mk., c) mittl. Maſt⸗ und gute Saugkälber 48—54 Mk., 
(a geringe genährte Saugkälber 40—47 Mk.; Schafe: 
b) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 33—34 Mk., 
e) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 28—30 Mk., 
d) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) —25 Mk., 
a) Marſchſchafe oder Nlederungsſchafe —— Mk.; Schweine! 
5 Jellſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 46—49 Mk., 
b) vollfl. über 2¼ Ztr. Lebendgewicht 45—48 Mk., c) voll⸗ 
fleiſchige über 2 Bir, Lebendgewicht 44—47 Mk., d) vollfl. 
Schweine über 2 Itr. Lebendgewicht 42—45 Mk., e) gering 
entwickelte Schweine 40—43 Mk., k) Sauen 43—45 Mk, Die 
Preiſe verſtehen ſich für 50 kg Lebendgewicht. 

Rindergeſchäft ruhig, gute Ware geſucht. Kälberhandel 
latt. Schafhandel vernach läſſigt. Der Schweinemarkt wurde 
angſam geräumt. 


Wetter⸗Ueberſicht 
der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 5. September 1911. 


2 E 8 
Name E o 3 82 | Witterungs- 
28 28 5 „88385 verlauf 
E m 
der Beobad.] 5 8 8 8 Be 888 FOA| der lehten 
tungsftation = 8 25 ER 24 Stunden 
1 5 f 


6, Hnachts Nied. 
765.3 Bo bededt 14 90 zieml. heiter 


Swinemünde bedeckt 15 ,‚Olmeift bewölkt 
Neufahrwaſſerſ762, % W bedeckt 15 0,0lzieml. heiter 
Memel 760,30 NW eiter 17 0,0lvorw. heiter 


F 766, SW Regen 18 2,4 nachts Nied. 
erlin bedeckt 200 O, Ofmeiſt bewölkt 
Dresden Dunſt 18 0, 0ſvorw. heiter 
Breslau — — — — — 
Bromberg wolkig 18] O, Ofsteml. heiter 
etz wolkenl. 13 0, 0[borw. heiter 
rankfurt( M.) Dunſt 15 0, 0ſzieml. heiter 
A halb bed. 15 0,0 nachm. Nied. 
München halb bed. 17) 0,0 ſvorw. heiter 
Poris — wolkenl. 16] 0,0 — 
Bliſfingen 765,60 SW heiter 200 0, 0fnachts Nied. 
Kopenhagen 76% W NW halb bed. 180 0,%0fnachm. Nled. 
Stodholm 700, W NWyühalb bed.] 100 0,0 ſvorw. heiter 
aparanda 754.7 NNW |bebedt 8 31,4 nachts Nied. 
Sa 58,510 bededt 1) 0,0inadts.Nied, 
Petersburg 751,8 OS beiter 9 31.4 Gewitter 
Warſchau 763,60 ONO halb bed. 11 0,0 re 
Wien 766.8 W NMWlbededt 14 0,0 ſheiter 


O, oſanhalt. Nied. 


heiter 07 0, 0ſvorw. Di 
U wolkenl. 17 9.0 vorw. Kim. 
767,1 NW|woltig 22| O0 meiſt bemöl! 


280 0, 0[vorw. heiter 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdlenſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 6. September 
Meiſt trübe. kühl, vereinzelte Regenfälle. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 5 


Angekommen: Die Kähne der eher Th. 0 
mit 2600, Aug. Hintze mit 1880, A. Mieredi mit 1900, 
K. Nowakowski mit 1100, A. Mieanowiez mit 1450 Ztr. Ge⸗ 
treide, fämtlich von Wlozlawet nach Danzig. Abgefahren: 
Dampfer „Genitiv“, Kapt. Wittſtock, mit 1500 Sir. Güter, 
ſowie der Kahn des Schiffers A. Lauterwald mit 1300 Ztr. 
Mehl, beide nach Danzig. 


Meleotologiſche Beobachtungen zu Thorn 


vom 5. September, früh 7 Uhr. 
eee + 11 Grad Cell. 
Welter: bewölkt. Wind: Nordweſt. 25 
Barometerftand: 765 mm. f 
Bom 4. morgens bis 5. morgens bödfte Temperatur 
＋ 21 Grad Cell., nledriaſte + 9 Grad Celſ. 


Waferflände der waer Srahe und Nehe. 
ee 


and des Waſſers am Pegel 
der Tag| m [Tag] m 


Weichſel Thon 4. 100,22 

; awichoſt „ — 

arſchou „ 0,68 

Cbwalowlee . 1,19 

Zakroczunn . ı, 0,48 

Brahe bei Bromberg one 2 182 
Netze bei Czarn iam 


6. September; Sonnenaufgang 5.17 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.40 Uhr, 
Mondaufgang 6.11 Uhr, 
Monduntergang 12.38 Uhr. 


Standesamt Thorn. 


Vom 27. Auguſt bis einſchl. 2. September 1911 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Maurergeſelle Roman Klemp, S. 2. Arbeiter 
Bernhard Wroblewskl, T. 3. Tapezlergehilfe Sei Lewan⸗ 
dowski, S. 4. Arbeiter Wladislaus Skrobatzki, S. 5. Maurer⸗ 
geſelle 1 Sielstt, T. 6. Arbeiter Franz Styczinskl, S. 
7, Müller Anton Pawlowski, T. 8. Bautechniker Julius 
9 S. 9. unehel. Tochter. 10. Arbeiter Anton Ma⸗ 
kowski, S. 11. Lehrer Theodor Totzke, S. 

Aufgebote: 1. Deckofflzier der Lafer. Marine Conrad 
Fiſch⸗Neufahrwaſſer und Margarethe Marquart. 2, Schiffs⸗ 
eigner Boleslaw Weſſolowski und Valeria Dittmann. 
3. Straßenbahnwagenführer Stanislaus Manikowski un 

elene Kowalski. 4. Gaſtwirt Wladislaus Golembiewski⸗ 

ielonka und Felizlana Wrzezynski⸗Galsdorf. 5. Leu nant 
ohann Schlenther und Theda Leo. Berlin 6. Schuhmacher⸗ 
geſelle Erlch Wiedemann und Clara Hoffmann, belde Podgorz. 
7. Maſchiniſt Eduard Ewert und Frieda Fleiſcher. 8. Inge⸗ 
nieur Salomon Smidskg ⸗ Mülheim a. Rh. und Roſalie 


Zielinski. 
Eheſchließungen: 1. Beſitzerſohn 1 Ruther⸗Gr. 
Rogan mit Witwe Berta Wunſch, geb. Karling. 


Sterbefälle: 1. Gertrud Czyrzniewski, 2 Mon. 2. Elifabeth 


ee 10 Mon. 3. Helene Radomski, 1½ J. 4. Otto 
ammermeiſter, 9 Mon. 5. Margarete Tzykowski, 49 T. 
6. Marie Suchocki, 1 ½ J. 7. Alfons Ruminski, 3 Mon. 
8. Maurergeſelle Auguſt Lange, 20 J. 9. frühere Brotver⸗ 
käuferin Luiſe Felge, 75 J. 10. Arbelter Johann Manka, 
77 J. 11. Monika Baranowski, 3 Wochen. 12. Schuhmacher⸗ 


frau Anna Wagner, geb. Mrozowski, 56 J. 13. Paul Red⸗ 
merski, 4 Mon. 
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Nach langem und qualvollem Leidem hat es dem Herrn gefallen, meine innigſt⸗ 
geliebte Frau, unſere gute Mutter, Tochter, Schwägerin und Tante 


Gertrud Else Salzbrunn, 


geb. Schütz, 


im 31. Lebensjahre zu ſich zu rufen. 


Thorn den 4. September 1911. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


Bruno Salzbrunn, Tönigl. Eiſenbahnaſſiſtent. 


des altſtädtiſchen evangel, Friedhofs aus ſtatt. 


Donnerstag, 7. ‚September 11, 
vormittags 10%, Uhr, 
werde ich in Guttau Er dem ‚Adoit 
Minkoley'ſchen Grundſtück 
die Pflaumen von etwa 100 
Bäumen und 20 Stück Zement⸗ 
grenzſteine, 
Purer in Abhan Lonzyn, nachmittags 
. dei Beſitzer Johann Li- 


1 Milchtuh, 1 Gradſtroh⸗ 

dreſcher, 1 Reinigungsmaſchine 

und ca. 75 Ztr. Kartoffeln, 
bugs in Dorf Bonzyn, nachmittags 


1 Wäſcheſpind 
öffentlich verſteigern. 

Sammelort in Dorf Lonzun am 
Witt' chen Gaſthauſe. 


n Sead Thorn. 
örangeverlleigeting. 


Donnerstag, 7. Sevtenber 11, 


vormittags 1 
werde ich auf dem o iehrnarklplab, 


Jakobsvorſtadt: 
Pferd 
angeblich 6jähri 
alas RE ch 
. den 5. September 1911. 


BOyke, 
Gerichtsvollzieher. 


Oeſſenflicher Ankauf. 


Donnerstag den 7. d. Mts., 
nachmittags 5 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 


10 Waggons Roggenkleie und 


10 Waggons Weizenſchale, 
beides Fabrikat der Dampfmühle D. Gu- 
towski u. H. Przedecki in Wlozlawek, 
Lieferung per September Oktober 
ſukzeſſive, lieferbar franko Alexandeowo, 
für Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich vom Mindeſtfordernden ankaufen. 


Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


3 225. Königl. 
preuß. Ulaſſen⸗ 
Lotterie. 


u der am g. und 9. Sepiember 
taifindenden Ziehung der 3. Klaſſe ſind 


. 


15 mt. 
zu haben. 


Dombrowski, 
hel preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Zurückgelehrt. 
Dr. Musehold. 
Don der Reife zurück⸗ 

gekehrt. 
Zahnarzt von Janowski. 


2 


| 
‚Mid Mt ” 
Zurück 


Erfinder Erfinder Achtung! 1 


Suche für habende Kun! 9 1 e 
abſatzfähige Erfindungen und 
exportfähige Artikel bezw. 
folche, die für das Ausland mit in 
Frage kommen. Angebote unter R. 
Ra an Haasenstein & Vog- 
ler, A.-G. Caſſel. 


9 
% 
9 
9 


auf höhere Schulen schicken 
wollen. 


Mein Abbaugütchen in der Niederung, 
dicht an Graudenz, 181 Morgen groß. in 
einem Plan, herrſchaftliches Wohnhaus 
und ſchöner Garten, alles maſſive Ge⸗ 
bäude mit Waſſerleitungen und Zement⸗ 
krippen, ſteht für 700 Mart pro Morgen 
bei 25—30 000 Mark Anzahlung zum 
Verkauf. Der Preis iſt billig, denn für 
die benachbarten Grundſtücke in der 
Niederung wurden 800—1000 Mark pro 
Morgen erzielt. Die koloſſale Ernte, be⸗ 
ſtehend aus vollſtändig gefüllter, großer 
neuer Scheune und 5 Staken Getreide, 
iſt noch unberührt. Milchpreis in Graudenz 
16 Pfg. pro Liter. 

Perk, Rentier, Graudenz, 

Lindenſtraße 34. 


Schleuder⸗ und Scheibenhonig, 


zu 1 Mk., empfiehlt Kryn, Geretſtr. 11. 


Delikate, neue 


Heringe, 


3 Stück 10 Pfg. und 1 Stück 5 Pfg., 
empfiehlt 


Carl Matthes, 


Seglerſtraße. 
Alleinſtehender, älterer Herr (Lande 
wirt) ſucht auf Gut oder i 


dauernd Penſion. n a. 


50 an die Geſchäftsſt „ Preſſe⸗ erb. 
0 als Buchhalter 
tollung Sekretür, Verwalter 
erhalten junge Leute nach 2 bis 
3monatl. gründl, Ausbildung. 


Bish, über 1500 Beamte verl. Prosp. gr. 
—— P. 2 — — — 104 


| . Stelengefude 
TE Sutbeltor, 


welcher auch ſelbſtändig A a ſucht 

fofort oder 1. 19. 11 Stellung 
Angebote unter Z. 100, poillagernd 

Thorn I. 


Gun: 


der mögiihft ſchon in le denden 
fabrik gearbeitet hat, ſt 


Honigtuchenſabril 
Herrmann Thomas. 


> fichtge Müller 


(verheiratet) ſtellt ein 
Thorner . Gerson & C0., 
Thorn⸗Mocker. 


Schmiede: und 
Stelimachergefellen 


ſofort geſuch 


Heymann, Noktr. 


1 Lehrling 


mit 0 Schulbildung ſucht 
Hozakowski, Thorn, 
Brückenſtraße 28. 


Stellung als 


Kirche 


diener 
und Glöckner findet zu Oktober zuver⸗ 
läſſiges, nüchternes Ehepaar. Beſonders 
geeignet für Rentenempfänger, Schneider, 
Schreiner. Einkommen ca, 360 Mark. 
Meldungen an 

Evangeliſches Pfarramt, 

Thorn 2 (Rudal). 
Tüchtiger 


Laufe urſche 


Höcherlbräufiliale. 
eee Hochinnen und Maps 
ape Osten, Sedar 


Wanda Gniatezynski, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 


Thorn, Bäckerſtraße 35. 


Buangöverhleigermg, Für Landwirte, die Kinder. Putzer und Fuger 


Ziegelei: 


Mittwoch den 6. fäl abends 7% Ahr: 


Großes Wohltä 


jligkeitö⸗Konzert, 


zum beſten des eee ausgeführt von den drei Infanterie⸗ 


önnen ſich melden. 
Kostmann, Ritdak, 


2 Inſtleute 


mit Scharwerkern ju ch von ſogleich 
oder 1. Oktober 
Rettkowski, Gramtiſchen. 


Frauen, Arbeiter und 
Arbeitsburſchen 


ſtellt ſofort ein 
A. E. Pohl, Araberſtr. 15. 4 
Mehrere 


Laufburſchen, 


nicht unter 17 Jahren, ſtellt ein 


Thorner Brotfabrik, 


Karl Strube. 


Gebildetes evangel. 
27 5 zur Beaufſichtigung der 
Fräulein Schularbeiten eines 
11-jährigen Mädchens und Hand rbeit 
für den ganzen Nachmittag ſofort oder 
ſpäter geſucht. Wo, ſagt die Geſchäftsſt. 
der „Preſſe“. 
unges Mädchen mit guter Schul⸗ 
bildung, in Stenogr. und Schreib⸗ 
maſchine etwas geübt, für einige Stunden 
am Vor- und am Nachm ttag geſucht. 
Ang. u. E. L. a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


e 0 
Kindergärtnerin aug 
in Stellung war. A 5jährigem Mädchen 
zum 15. 10..fu cd 
Frau Fritz Uuner. Thorn⸗Mocker. 


Tüchliges Mädchen, 


das Hausarbeit verſteht und auch melken 
kann, per fofort ge geſucht. Wieſes Kämpe. 
St 2 Ele be ae Fräulein als 


ütze von fofort. 
Thorn. Schankhaus 1. 
W REN Haushalt von 2 Perſonen 
wird ein 


beſſeres mädchen 


nicht unter 30 Jahren bei gutem Lohn 
zum 15. Oktober zu mie ten geſucht. 


Vermittelung nicht ausgeſchloſſen. Zu er. | (& 


fragen in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Flaſchenſpülfrau und 
Arbeiter 


verlangt Moede, Gerechteſtraße. 
5 0 cht baldigſt, ſpäteſtens 1. 10., 

eſucht achtiges Mädchen mil 
guten Zeugniſſen für alle Hausarbeit. 
Fr. Prof. Opflerbecke, Brombergerſtr. 14. 


Suche Wirtin u. Stubenmädchen 


1 10 Köchin, Kinderfräulein, 
auf Güter. Kindermädchen und 
Mädchen für alles erhalten gute Stellen 
durch Katharina Szapauski, gewerbs- 
mäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Gerechteſtraße 7, 1, rechts. 


Perfekte Köchin. 


die etwas Hausarbeit übernimmt, für 
leichtere Stellung in einem Offizierhaus⸗ 
Dat in Thorn gegen hohen Lohn zum 
oder ſpäteſtens 15. Oktober geſucht. 
Werföntie Vorſtellung am 7. September, 
von 4—5 Uhr nachm., im Hotel „Nor⸗ 
diſcher Hof“ bei Frau Hethey oder 
men ebendort hin. 


e 
Junge Mädchen, 
die das Kochen erlernen wollen, ſucht 
Ritzkowski. Pionierkaſerne. 
er ehrliche, ſanbere Auſwärterin 
ür den ganzen Tag verlangt v. fo. 
Baderſtraße 5, im Laden. 


Aufwärterin verlangt ſoforf 


Privatſtr. K. 2, 2. 


Ames. für einige Stunden 
ſofort geſucht. Tuchmacherſtr. 4, 1. 


Ig. n 


geſucht. 


5 Jagd 1. Wade 6 


— — Markt 3 


20000 Mare 
als 1. Hypothek auf hieſ. Zins⸗ und Ges 
ſchäftshaus (ca. 2700 Mk. Mietsertrag), 
gute, teils neue Gebäude, zur Ablöſung 
auf längere Dauer z. 1. 10.11 od. 1. 1. 12 
nur vom Selbſtgeber nei. Angeb. unter 


J ere 8 = ä — = 2 = 8 


Kapellen der hieſigen Garniſon. 


Einlaßkarten an der Kaſſe pro Perſon 50 Pfg. 
Zigarrenhandlungen der Herren A. Glückmann-Kaliski, Artushof, und 
O. Herrmann, 1 pro SE 40 2 


Im Vorverkauf in den 


Fritz 


Fernſprecher 688, 


Zur beginnenden Herbſt⸗ und Winterfaifon iſt mein Lager mit 


einer reichen Auswahl von Neuheiten 
im eleganten und mittleren Genre ne ſowohl in Original⸗Modellen & 
als au ; 


in eigenem Atelier angefertigten Damen» und Mädchen⸗Hüten. 
— Aufarbeitungen werden bekannt ſchick und preiswert angefertigt. — EN 
Um gefl. RN — auch ohne Kaufzwang — bittet 3 
Eried a e N 17, 1. 


Zäune ꝛc 


ii Chauſſee 49. 


$000000000:0000000 0008 


a 25 
. Mansard, Bentſchen, S 


Oel⸗Import, Fettwaren⸗ u. Kunſtdünger⸗ Großhandl. 


Offeriere nur in erſtklaſſigen Qualitäten: 
m Gele, Wagen: u. Maſchinenfette, 
Karbolineum, Treibriemen, 


Chile⸗Salpeter, ſchwefelſ. Ammoniak, Thomasmehl⸗ 

Sternmarke, Superphosphat, Kainait und ſämtliche 

1 in ganzen Waggonladungen zu billigſten 
Tagespreiſen. 


A 


Ga um ven N 


Ein feines Wohnhaus 
oder Villa, 


in der Bromberger Vorſtadt und an der 


elektriſchen Straßenbahn gelegen, wird 
4 kaufen geſucht. Angebote unter 
A. M. 103 a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


1350-150 Zentner 


prima geſundes, trockenes 


Pferdeheu, 
Lieferung bis Auguſt 1912, Abnahme 
nach Abruf, frei Haus geſucht. 


Gefl. Angebote mit ittigftem Preis 
unter L. Z. an die Geſchäftsſtelle der 
8 erbeten. 


da Einrihlung 


zu verkaufen. 


L. Dammann & Kordes. 
Wegen Fortzugs bn 


Bäckerſtraße 13. 


Ein fast neues Sopha 


ſteht preiswert zum Verkauf. 


Altſtädt. Markt 55, 3. 
Grundſtück 


nebſt Pferdeſtall und Wagenremiſe, ¼ 
Morg. Land, bei 3500 Mk. Anzahlung zu 
verkaufen Weinbergſtraße 22. 


Hausberkanf. 


Das zur Johannes Begdon- 
ſchen Konkursmaſſe gehörige Wohnhaus 
Thorn, G rechteſtraße 7, in welchem ſeit 
vielen Jahren ein Kolonialwaren- und 
Schankgeſchäft betrieben wird, beabſichtige 


ich freihändig zu verkaufen. Eingetragene 


Hypotheken 55 000 M. Angebote über 
die Hypothekenſumme nehme ich bis zum 
15. September 1911 entgegen. 


EKopezynski, 
Konkursverwalter. 


Sürfuffer, Türen und 
Fenſter 


billig zu verkaufen. Zu erfragen 


Etrobandſtr. 3, 1. 
1 Bepontorium, 1 Mehlkaſten 


billig zu verkaufen. Zu erfrage ı 
8 — 2 


& mee 4) | 


Gut möbl, Wohn⸗ 1 Schlaisimmer 
mit Balkon und Bad per 1. Oktober 


A. Z. an d. eſchüftsſt. der „Preſſe“ erb. zu vermieten. Gerechteſtraße 18 20, 1. l. 


3000 Mark 


Möbl. Zimmer 


vom 1. Oktober zur 1. Stelle zu vergeben. mit Badezimmer, eventl. Pferde all und 


Bauunternehmer Buchholz, 
Weinberaſtraßke 22, 


Burſchenſtube zu vermieten 
Brombergerſtr. 56, part. 


N 


Säcke und Pläne 
zu Fabrikpreiſen. 


eee 


Ein elegant eingerichtetes, 
möbliertes Zimmer 


nebſt Küche und Badeſtube eventl. mit 
Pferdeſtall iſt per 1. Oktober zu vermieten. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Kl. möbliertes Zimmer, 


hochparterre, ſümen Eingang, zu ver⸗ 


mieten Tuchmacherſtraße 2. 


Ein Laden nebſt 
Wohnung, 


in beſter Lage der Stadt Marienwerder, 


am Markte, der Neuzeit entſprechend ein. 


gerichtet, von fofort zu vermieten. 
M. Marcus, Marienmwerder Wpr., 
Bahnhofſtraße 9. 


Schmichewerkſäkke We seng vom 


1. Ditober zu vermieten. 


Ei Diehstaedt, Gerſtenſtr 23. Gerſtenſtr 23. 


J Sinner Wohnung, | Mi 


Mellienſtraße 157, 
Küche, Bad, Gartenland und reichl. Zu⸗ 
behör, eventl. Wagenremiſe, Burfchen- 
ſtube und Pferdeſtall, vom 1. 10. zu 
vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 
Brombergerſtraße 45, 


Berſeguncshelbeß en Wobnun von 
5 Zimmern nebſt Zubehör von foto, 
event. 1. 10.; 
parterre links und parterre rechts 
je 4 Zimmer nebſt Zubehör und kleinem 
Garten vom 1. 10. zu vermieten. 
Zu erfragen Gerberſtr. 27, 2. 
Die bisher von Herrn Oberſtleutnant 
von Blumenstein innegehabte 


Wohnung, 


Mellienſtraße 109, 2. Etage, 


beſtehend aus 10 Zimmern, 2 Küchen, 
2 Badeſtuben, 2 Mädchenſtuben, 2Balkons, 
Erker, Loggia, elektr. Licht, Gas, Garten⸗ 
land, Burſchengelaß, Pferdeſtall und 
reichlichem Zubehör, iſt per ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 

Heinrich Lüttmann, G. m. b. H., 

Thorn 3. Waldite, 49. 
Freundliche 


Potlerre⸗ -Wohnung, 


Zimmer, Küche u. Zubehör, in meinem 
Haufe Schloßſtraße 4 für 350 Mk. vom 
le 10. 1 zu vermieten. 
Frau De. Drewitz, Drewigſtr. 1. 
In Unſerem 
Neubau 100 0 129 


find noch 


½2 Wohnungen 


parterre von 3 Simmern und 2. Etage 
von 4 Zimmern nebſt reichl. Zubehör, 
mit elektr. Lichl⸗ und Gasanlage und 
Gartenland, eventl. Burſchenſtube und 
Pferdeſtall, vom 1. 10. zu vermieten. 


5 1 
b. H., 
ahorn 3, ögalbilraßte 49. 


2 Scene Donnerstag den 7., 


5 Spezialität: 


A ee l A| Woh hnung, Zub., p. 1. 1 


Freitag den 8. d. Mts., 


abends 7 Uhr: 


ark. e in I. 


Ruderverein Thorn. 


Donnerstag, tag, 7. 8 Jeptb. 11, 
abends 81½ Uhr, 
im Fürſtenzimmer des 
\ Artushofes: 
Ordentl. Mitglieder- 
verſammlung. 
Tagesordnung; 
Aufnahmen. 
. Mitgliederlifte, 
Regatta Danzig. 
. Regatta Poſen. 
Abrudern. 
Verſchiedenes. 


onpwm- 


Der Doritand, 


WR 


abends 
Uhr, kl. ene 


| die „Buriedenheit” 
FLXIIIIIIIIRZIIIIZITZ Mittwoch, 6. ‚September 
® 

Poröse Ziegelhohlsteinplatten, 2 


m und 6 cm ſtark, 
r leicht und doch a nagelbar, beites und billigſtes Material 
für Wände, 


ſeh 
Poröſe Deckeuſte ine aller Maße Bea x 
Kaum, 


Czernewitz 


Spritzkuchen, Apfel⸗ 
kuchen, Rehbraten, Krebsſuppe. 


Jugend 


verleiht ein roſiges, jugendfriſches 
Antlitz und ein reiner, zarter, ſchöner 
Teint. Alles dies erzeugt die echte 
Steckenpferd ⸗Lilienmilch-Seife 
von 1 & 6o., Radebeul. 
Preis da Stück 50 Pf., ferner macht ber 
giltenmilch⸗ Cream Dada 
rote und ſpröde Haut in einer Nacht 
weiß u. ſammetweich. Tube 50 Pf. bei 
J. MH. Wendisch Nachf., Hugo Claass, 
Adolf Beetz, A. Majer, "Anders & Co., 
M. Baralkiewiez, Paul Weber, 
C. Radowski, Anker-Droyerie, 
Löwen-Apotheke und Rats-Apotheke; 
in Mocker: Schwan-Apotheke; 
in Schönjee: Hirsch-Apotheke, 
Adler- Drogerie. 


3 Zimmer⸗Wohnung 
mit Balkon, Gas, Wafferleitung, Stall, 
mieten und ſchöner Ausſicht billig zu ver⸗ 
Konduktiſtraße 26. 


2 Stuben, Küche und 
Töpfer, Kafernenſtra e 5 


eine Wohnun 

Serjeßumgspalber ae 

Küche und Zubehör vom 1. Oktober zu 
vermieten. Leibitſcherſtraße 23. 

2 Zimmer nebſt Zu⸗ 
Wohnung, Be vom 1. 10. zu 
vermieten. Mocker, Gereiſtraße 37, 

Neubau. 


Alleine Wohnung 


mit Ladeneinrichtung vom 1. Dftobe: 


zu vermieten. Schwerin ſiraße 3. 


vom 1. Oktober ein möbl. 
uche Zimmer mit voller, guter 
Penſion in einer ruhigen, angenehmen 

Straße. ‚Hochfeldt, 
LE Statharinenftr. 5, 3. 


Möbliertes Zimmer mit 
Penſion geſucht. vr. 15 an 


Dig Ian Bei der „Preſſe“ erbeten. 


Möbl. Zimmer 


mit ſep. Eingang, Nähe Reichsbank, per 
15. 9. 11 geſucht. Angeb. unter K. IN. 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 


Lose 


zur 16. Geldlotterie für die Zwecke 
des preußiſchen Landesvereins 1 1 
roten Kreuz, Ziehung vom 4. bis 7 
Oktober d. Is., Hauptgewinn 100 000 
Mk. bar, A 3,30 Mk., 

zur Lolterie der großen Berliner 
Nan ee 1911, Ziehung am 
5. Dezember, Hauptgewi n i. W. von 
10000 Mk., auf jede Serie, enthaltend 
10 Loſe, ein Gewinn garantiert, à 

Mt 


* 
find zu haben bei 
Dombrowski, 
töntgl Lotterie⸗ Einnehm er, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 
W400 heiratet 20jähr. Halbwaiſe mit 
009 M. Verm.? Nur Herren, 
wenn 10 ohne Vermögen, bei denen 
gegen eine raſche Heirat kein Hindernis 
vorliegt, wollen ſich melden. 
L. Schlesinger. Berlin 18. 


Verloren „eden Proſche 


auf dem Wege Thorn⸗Grünhof. Abzu⸗ 
geben in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu zwei Blätter. 


Nr. 209. 


Enorm, Mittwoch den 6. September 10 l. 


(Zweites Blatt.) 


reſſe. 


29. Jahrg. 


Laien⸗Gefaſel. 

(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 

Es bann Bluff, es bann aber auch Ernſt fein, 
was die Weſtmächte gegenwärtig unternehmen. 
Ob ſie uns nur einſchüchtern wollen oder ſich 
wirklich auf einen Krieg vorbereiten, werden 
wir erſt in jenen kritiſchen Tagen am Ende 
September erfahren, wo in allen Armeen der 
Welt, der älteſte Jahrgang der Truppe nach den 
Manövern zur Reſerve entlaſſen wird. Ge⸗ 
ſchieht dies irgendwo nicht, werden die Leute 
zurückbehalten, dann iſt es bitterer Ernſt. Wir 
hören ja ſchon täglich allerlei Bedenkliches. In 
Frankreich ſtehen 30 000 Mann zuſammen⸗ 
gezogen an der deutſchen Grenze; und zwei 
Armeekorps, die weiter weſtlich in belgiſcher 
Nachbarſchaft garniſonieren, haben ihre Manö⸗ 
ver abgeſagt. Sie würden anderswo ſtattfinden, 
wo, wird nicht geſagt. Die Bank von Frankreich 
hält gleichzeitig auffällig ihre Goldvorräte zu⸗ 
rück. Feldmarſchall French inſpiziert namens 
der Verbündeten die ganze Oſtgrenze. In Bel⸗ 
gien iſt bereits eine Teilmobilmachung erfolgt, 
weil die Brüſſeler Regierung aus London 
einen Wink erhalten hat, es könne demnächſt 
vielleicht zwiſchen zwei benachbarten Groß⸗ 
mächten, „losgehen“, die unter Umſtänden die 
Neutralität Belgiens nicht achten würden. Auch 


Holland ſetzt feine ehrwürdigen Forts um Utz. 


recht, ſo gut es geht, in Stand, und verſtärkt 
ſeine Beſatzungen an der Oſt⸗ und Weſtgrenze, 
da in Großhandelskreiſen plötzlich ſchwarzer 
Peſſimismus herrſcht. In England haben die 
Arſenale Doppelwachen erhalten, es finden 
große Munitionsverſchiffungen ſtatt und die 
auf Stapel liegenden neuen Torpedojäger ſollen 
auf Befehl der Regierung „ſo ſchnell als mög⸗ 
lich“ dienſtfertig gemacht werden. Der Handel 
ſchließt bereits vielfach Kriegsverſicherungen ab 
und Lloyds hat die Prämie dafür auf 7 Prozent 
erhöht, das heißt, der Ausbruch des Völkerbran⸗ 
des gilt als wahrſcheinlich im höchſten Grade. 
Oder — man will ihn wahrſcheinlich machen; 
damit die Deutſchen beſcheiden werden. 

Wir ſind derartige Manöver gewöhnt, ſo⸗ 
wohl zu Einſchüchterungszwecken, wie auch im 
Ernſt. Jedesmal, wenn der Krieg in dem Be⸗ 
reich der Möglichkeit tritt, werden die Weſt⸗ 
mächte ungeheuer geſchäftig. Da gibt es 
immer noch „im letzten Augenblick“ hunderterlei 
Vergeſſenes, Unvollſtändiges. Als vor ſechs 
Jahren die Lage brenzlich wurde, haben die 
Franzoſen in aller Eile über 200 Millionen 
Franks ausgeben müſſen, um ihreSperrforts mit 
dem Notwendigſten zu verſehen. Vielfach wird 
eine Panik auch nur benutzt, um ſolche Extra⸗ 
kredite zu erhalten. 

Jeder Schritt iſt natürlich unſerer Heeres⸗ 
verwaltung bekannt, fie ſelbſt aber braucht 
nichts außergewöhnliches zu tun, da ſie jeder⸗ 
zeit auch im tiefſten Frieden des Rufes gewär⸗ 
tig iſt. Bei uns werden keine Manöver abge⸗ 
ſagt, ſondern alles geht ſeinen ruhigen Gang, 
auch braucht unſere Reichsbank nicht ſchnell 
— ———— ͤ— nen mnnnmmsennnnn nme 


Und dennoch 


Novelle von Ernſt Buſolt. 
Nachdruck verboten.) 


(3. Fortſetzung.) 

In ihrer inneren Bewegung hatten beide 
auf das wiederholte Pochen an der Tür nicht 
acht gegeben. Endlich trat Bonifaz ein, um 
ſeiner Herrin ein Billett zu überreichen. Virgi⸗ 
nie erbleichte. 

„Wenn Sie mich nicht ſofort verbannen 
wollen,“ beeeilte ſich Adrian zu verſichern, „jo 
leſen Sie, bitte, ungeſtört!“ 

Wie geiſtesverwirrt ſtarrte Virginie auf 
die Zeilen. Dann, ſich erinnernd, daß ſie nicht 
allein ſei, murmelte ſie „Pardon!“, und wäh⸗ 
rend Adrian ſich eine Taſſe Tee auf der Loggia 
eingoß, trat Virginie ins Zimmer zurück. 


Adrian nahm ſeinen Tee und wartete lange. 
Endlich ging er zu ihr hinein, zögernd, ängſt⸗ 
lich. Virginie war auf das Sofa geſunken, halb 
ohnmächtig, das Blatt in der Hand. Ihre 
Augen waren geſchloſſen. 

Adrian ſank ihr zu Füßen und küßte ihre 
Hände. Er redete kein Wort. a 

Plötzlich erhob ſie ſich. Ihre ſanften Züge 
nahmen einen herben Ausdruck an. „Verlaſſen 
Sie mich, bitte!“ ſtammelte fie. 

„Morgen?“ kam es kaum hörbar von ſeinen 
Lippen. 

„Nein,“ wandte ſie ſich mit ungewohnter 
Heftigkeit zu ihm, „nein — ich muß morgen 
allein ſein. Verſprechen Sie mir!“ 

Adrian merkte, daß ſie an allen Gliedern 
zitterte. „Wie Sie wünſchen,“ ſagte er beruhi⸗ 


einen Notpfennig wegzulegen, denn 120 Mill. die Städte und 21 201 434 auf das platte 


Mark liegen in gemünztem Golde als erſtes 
Mobilmachungsgeld ſeit vierzig Jahren im 
Juliusturm zu Spandau bereit. Alles das iſt 
den Weſtmächten unheimlich. Sie begreifen es 
nicht, daß wir auf ihre Auffälligkeiten nicht ein⸗ 
ſchnappen. And weil ſie es nicht begreifen, 
ſtammeln fie jest allerlei Inienhaftes Zeug 
über Ordres an deutſche Reſerviſten im Aus⸗ 
lande, ſie hätten „binnen 24 Stunden“ heim⸗ 
zureiſen. Das iſt vollkommener Anſinn. Wenn 
jemand eine übung abzuleiſten hat, jo bekommt 
er wochenlang vorher ſeine Einberufung. Soll 
aber mobil gemacht werden, dann gibt es über⸗ 
haupt keine beſonderen Einladungen zur 
Stellung. Jeder gediente Deutſche hat ſeine 
bis zum erſten April des kommenden Jahres 
giltige Kriegsbeorderung in der Taſche, die 
für den Mobilmachungsfall angibt, wann und 
wo und an welchem Tage der Reſerviſt oder 
Landwehrmann bei ſeinem Truppenteil ſich zu 
melden hat. Im Moment der Kriegserklärung 
weiß jeder, was er zu tun hat, und es gibt nicht 
das geringſte Durcheinander, auch keinerlei 
Mehrarbeit im Kriegsminiſterium; ſämtliche 
nötigen Befehle, auch für die Eiſenbahnen, lie⸗ 
gen ſchon im Frieden — einzig und allein bis 
auf das Datum — ausgefüllt und unterſtem⸗ 
pelt da. Da entwickelt ſich alles genau nach 
dem Mobilmachungskalender, den jede Truppe 
hat, innerhalb der 9 dafür beſtimmten Tage. 
Mannſchaften werden eingekleidet, bekommen 
Soldbuch und Totenmarke, treten zu kriegs⸗ 
ſtarken Verbände zuſammen und ererzieren, 
Pferde werden, wie im Frieden ſchon be⸗ 
ſtimmt, den privaten Beſitzern abgenommen 
und vor den Geſchützen eingefahren, bungs⸗ 
märſche werden unternommen und dann kommt 
der Bahntransport. Das geht wie am 
Schnürchen. Jedenfalls ganz anders, als eng- 
liſche Lajen es ſich vorſtellen. 


Endͤgiltiges Ergebnis der letzten 
Volkszählung in Preußen. 

Das königlich ſtatiſtiſche Amt veröffentlicht 
nunmehr das definitive Ergebnis der Volks⸗ 
zählung vom 1. Dezember 1910 in Preußen 
mit Angabe der Vergleichszahlen früherer 
Volkszählungen. 

Im preußiſchen Staat ſind danach 
40 165 219 Einwohner (gegen 37 293 264 am 
1. Dezember 1905) gezählt worden, und zwar 
19847 725 männliche und 20317 494 weibliche. 
24 830 908 waren Proteſtanten, 14 581 604 
Katholiken, 415 867 Israeliten. Die männliche 
Bevölkerung hat ſtärker zugenommen als die 
weibliche. Der zahlenmäßige Überſchuß des 
weiblichen über das männliche Geſchlecht hat 
ſich während des letzten Jahrfünftes um 
25 635 Perſonen vermindert, betrug aber in 
Preußen am 1. Dezember 1910 immerhin 
noch 469 769 Köpfe. 

Von den 40 165 219 Bewohnern des 
preußiſchen Staates entfallen 18 963 785 auf 


gend, als ſpräche er zu einem Kinde. Dann ver⸗ 
ließ er ſie, ein Gefühl ſtreitender, ſüßer und 
trauriger Empfindungen im Herzen. 

Die letzten purpurroten Säume am Horizont 
leuchteten von der See herüber; in ſtiller 
Abendruhe lag Buchenau da, als Adrian ſich 
dem Dorfe näherte. Die alten Fiſcher ſaßen 
auf den Staketen, die Weiber ſtrickten Netze, die 
Jugend tummelte ſich fröhlich herum. Adrian 
war ſo in Gedanken verſunken, daß er eine an⸗ 
ſcheinend muntere Geſellſchaft nicht bemerkte. 
die ihm in den Weg kam. In einiger Entfer⸗ 
nung ſah er drei damen. Wäre es möglich? 
Adrians Mutter und Fräulein Konſtanze von 
Grimmen in freundlicher Unterhaltung! 

Nach der erſten Begrüßung legte Frau van 
der Landen ihren Arm in den des Sohnes. „Du 
biſt überraſcht, nicht wahr? Ich bin die Frau 
nicht, derartige Genieſtreiche zu machen. Der 
Vater hat mich hergeſchickt, du haſt ihn ſo ſehr 
durch die prompte Regulierung jener wider⸗ 
wärtigen Angelegenheit erfreut, daß er dich 
bald ſehen möchte, um dir zu danken. Mich hat 
er abgeſendet, um den Deſerteur, der uns ſeinen 
ohnehin ſchon knappen Urlaub ſo verkürzen will. 
wieder einzufangen. Und Konſtanze iſt ſo lieb 
geweſen, mich zu begleiten. 

Adrian erwiderte mit einigen höflichen 
Phraſen, die kühl klangen. Konſtanze be⸗ 
obachtete ihn genau. Er wurde vor ihren 
Blicken verlegen, ſchützte Kopfweh vor, um ſeine 
Einſilbigkeit wenigſtens einigermaßen zu ent⸗ 
ſchuldigen und zog ſich zurück. Ein durchdrin⸗ 
gender Nebel ſtieg auf. überall ſchien eine un⸗ 
heimliche Trübe zu lagern. Eine faſt über⸗ 
mächtige Gewalt zog Adrian nach Virainiens 
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960 855 Einwohner (477 590 männliche und 
483 265 weibliche), davon ſind 425 271 Pro⸗ 
teſtanten, 520 201 Katholiken, 9301 Israeliten. 


Auf die weſtpreußiſchen Kreiſe verteilt ſich 


die Einwohnerzahl wie folgt: 

1905 1910 männl. weibl. 
Elbing (Stadt). ... 55 627 58 636 26 915 31 721 
ST aA 33871 38 611 18962 19 649 
Marienburg 63 110 62 999 30923 32 076 
Danzig (Stadt) .. . 160 090 170337 82 274 88.063 
Danziger Niederung. 36519 36345 17911 18434 
Danziger Höhe.... 50148 53506 26172 27334 
DirſchaNQ nu 40856, 42 723 20 952 21 771 
Pr. Stargard 62 465 65 427 31 767 33 660 
Berent 53 726 55 976 27412 28 564 
Karſhauns 66 612 69 891 34 642 35 249 
Neuſtade 55587 61 620 29 230 32 390 
Pu ggg 25 701 26 548 13057 13 491 
Süibhmm 36559 36 527 17865 18 662 
Marienwerder .... 68 096 68 426 33 432 34 994 
Roſen berg 53 293 54 550 28 017 26 533 
Spaun 57285 59 037 28 920 30 117 
Strasburg 59 927 62 142 30 735 31 407 
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Thorn Stadt. . 43730 46227 24 363 21864 
Thorn Land. .. 58 693 59 317 30 147 29 170 
Culm ; 49 521 50 069 24 476 25 593 
Graudenz Stadt ... 35953 40325 21 456 18 869 
Graudenz Land ... 46 509 48 818 25034 23 784 


Hauſe. Er fühlte es, daß ihr Gefahr drohte. 
Wer mochte das Billett geſchrieben haben? — 
Eine in einen Mantel gehüllte Männergeſtalt 
ging ruhig an ihm vorüber, auf Virginiens 
Haus zu. Er verſuchte ſich den flüchtigen An⸗ 
blick jenes Mannes ins Gedächtnis zurückzu⸗ 
rufen. „Was iſt das?“ ſagte er laut zu ſich 
ſelbſt. Auf die Gefahr hin, Virginien zu er⸗ 
zürnen, läutete er leiſe. Das hef⸗ 
tige Verlangen, ſie wiederzuſehen und eine 
Vermutung beſtätigt zu finden, die ihm das 


heiße Blut ins Antlitz trieb, hatte alle anderen 


Regungen ſeiner Seele niedergedrückt. 

Der alte Bonifaz öffnete. Er erſchien 
Adrian noch welker, greiſenhafter als zuvor; 
oder war es der Ausdruck heimlicher Angſt, 
der ſeine Züge ſo entſtellte? „Die Gräfin zu⸗ 
hauſe?“ 

„Ja, Herr Konſul!“ und — der Alte legte 
zwei Finger ſeiner linken Hand auf die Lippen 
— „es iſt Beſuch da, wenn Sie warten wollen“ 
— es klang wie eine Bitte. 

Adrian nickte und wurde von dem Alten 
in ein als Bibliothek eingerichtetes Kabinett 
geführt, das von dem Wohnzimmer durch ein 


kleines Speiſezimmer getrennt war. Adrian be⸗ 


merkte peinlich verlegen, daß die Tür zwiſchen 
beiden Zimmern halb offen ſtand, ſodaß er 
durch einen Spalt des Kabinetts direkt ins 
Wohnzimmer blicken konnte. Ein leichtes 


Feuer mußte im Kamin des Wohnzimmers 
brennen, denn Virginiens ſchönes, blaſſes Ge⸗ 
ſicht erſchien vom warmen Hauch der Flammen 
roſig beleuchtet. 

Sie ſtand vor dem Sopha, die Hand auf das 
Herz gedrückt, die feinen Augenbrauen zuſam⸗ 


Ferner ſind aus dem Städteverzeichnis zu 
erwähnen: 


1905 1910 männl. weibl. 

Bromberg 54231 57147 28 842 28 854 
Allenſtein 27422 33 077 17960 15 117 
Oſte rode 13948 14364 8134 6230 
Soldau une. 4187 4728 2545 2183 
Unter den Landgemeinden über 10 000 


Eiwohnern befindet ſich aus unſerem Oſten 
nur Ohra mit 11029 (10 687 am 1. Des 
zember 1905) Einwohnern, und zwar 5336 
männlichen und 5693 weiblichen, davon 6469 
Proteſtanten, 4505 Katholiken, 6 Israeliten. 


Kolonial⸗Wirtſchaftliches. 

Die ſoeben erſchienene Septembernummer des 
„Tropenpflanzer“, Organ des Kolonial⸗Wirtſchaft⸗ 
lichen Komitees, Unter den Linden 43, bringt an 
erſter Stelle einen Artikel von Prof. Dr. H. Miehe⸗ 
Leipzig über den „Tabakbau in den Vorſtenlanden 
auf Java“. Der Verfaſſer gibt zunächſt einen 
Überblick über die hiſtoriſche Entwicklung dieſes 
intereſſanten Gebietes von Java, wo die Kultur 
des Tabaks bekanntlich in hoher Blüte ſteht, 
ſchildert ſodann das eigenartige Verhältnis der 


mengezogen, als fühle ſie Schmerz. Auf dem 
Sofa ſaß, wie Adrian geahnt, der Alte, mit der 
unheimlichen Phyſiognomie, wie immer ſtrah⸗ 
lend von Eleganz und augenſcheinlich bei guter 
Laune. Virginie war alſo nicht Witwe, nicht 
geſchieden, denn wie käme ſie ſonſt — Adrian 
horchte auf. = 

„Ich habe dir jetzt alles auseinandergeſetzt!“ 
und die ſcharfen, ſtechenden Augen des Alten 
bohrten ſich feſt in die Virginiens, während er 
fortfuhr: „Sie iſt geſtorben; ich kann dir die 
Papiere vorlegen, und du ſiehſt mich bereit, 
dich zu rehabilitieren, dir eine Stellung zu 
geben. Ich bin alt, neue Verbindungen mag 
ich nicht mehr ſchließen, umſoweniger, als ich 
fühle, was ich dir ſchuldig bin.“ Er hielt einen 
Augenblick inne, dann meinte er: „Ich habe 
dich lieb, Virginie; — es hat mich unendliche 
Mühe gekoſtet, dich hier zu finden.“ Wieder 
trafen Virginie ſeine Augen. Sie vermochte 
e nicht zu ertragen und wandte ſich zur 
eite. 
i „Ich wußte es lange, daß du hier lebſt; ich 
ließ dich ruhig, da ich doch die letzte Zeit mit 
dir zubringen wollte. Sie iſt im Herbſt geſtor⸗ 
ben. Doch wollen wir uns nicht mit geſchehenen 
Dingen befaſſen, ſondern mit der Zukunft. Ich 
habe mir“ — hier ſchlug er ein häßliches Geläch⸗ 
ter an — „ein ganz anſehnliches Vermögen ver⸗ 
dient; wer anders als Virginie Barinoff ſollte 
es mit mir teilen? Du lebſt ja hier, wie ich 
ſehe, ſehr bürgerlich. Das find die alten ruſſi⸗ 
ſchen Mahagonimöbel vom Onkel. Es wird 
dir nicht auf die Länge behagen. Ich habe jetzt 
mein Domizil in London. Wenn man ſolide 
leben will, iſt Old⸗England der richtige Ort. 
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Unternehmer zu ihren Arbeitern, die Art der Be⸗ 
wirtſchaftung, ſowie die Boden⸗ und klimatiſchen 
Verhältniſſe. In einem weiteren Artikel behan⸗ 
delt Paul Buſch⸗Rittergut Travenort die „Maha⸗ 
goniſorten des Handels, geordnet nach den ein⸗ 
zelnen Produktionsgebieten und ihrer Abſtammung.“ 
Die dankenswerte Zuſammenſtellung gibt über 
Herkunft, Gewinnung, Beſchaffenheit ꝛc. der ver⸗ 
ſchiedenen Mahagoniholzſorten Aufſchluß. Sodann 
beſchreibt Ch. Böhringer⸗Stuttgart⸗Colombo in 
einem kürzeren Aufſatz die Marktlage von Kaut⸗ 
ſchuk und Einchona (Chinarinde) während des 
erſten Halbjahrs 1911. Ferner enthält die 
Nummer kürzere Abhandlungen über die Erdnuß⸗ 
kultur in Kamerun, Italiens Zitronenbau und 
Handel, über Unterſuchung von Kopra, ſowie eine 
Menge von kleinen Notizen über wichtige tropiſche 
und ſuptropiſche Nutzpflanzen, wie Faſerpflanzen, 
Kautſchuk, Tabak, Zucker ꝛc., ſowie über die Han⸗ 
delsverhältniſſe fremdländiſcher Kolonien. 


Provinzialnachrichten. 


1. Culmſee, 4. September. (Sedanfeier.) Der 
hieſige Kriegerverein hielt geſtern im deutſchen Vereins» 
hauſe einen Feſtappell ab, den der Vorſitzer, Herr 
Bürgermeifter Hartwich, mit einem Hoch auf den 
oberſten Krlegsherrn eröffnete. 6 neue Mitglieder 
wurden in den Verein aufgenommen. Den Kameraden 
Kaufmann Deuble, Lehrer Polaszek, Wiegemeiſter 
Nlekant, Maſchinenmeiſter Sachs, Amtsvorſteher Fuchs⸗ 
Bildſchön und Lehrer Litwinski⸗Windeck wurden vom 
Porſitzer für 25jährige Zugehörigkeit zum preußiſchen 
Landeskriegerverbande das Jubiläumsabzeichen über⸗ 
reiht. Die Feſtrede hielt Herr Lehrer Polaszek, der 
den Sedantag als nationalen Feſttag feierte und mit 
einem Hoch auf das deutſche Vaterland ſchloß. An die 
Rede knüpfte er ſodann noch einen kurzen Überblick über 
den deutſch⸗franzöſiſchen Krieg. Zum Kaſſierer iſt 
Kamerad Oberbahnhofsvorſteher Hamann gewählt. Das 
Andenken des verſtorbenen Kameraden Schröder wurde 
durch Erheben von den Sitzen geehrt. Zum Schluß 
ermahnte der 2. Vorſitzer, Herr Gymnaſialdirektor Res 
mus. die Kameraden, zu den Umzügen, die aus Anlaß 
des Kaiſergeburtstages und des Stiftungsfeſtes ſtatt⸗ 
finden, ſich zahlreicher zu beteiligen. An den geſchäft⸗ 
lichen Teil ſchloß ſich ein geſelliges Beiſammenſein. 

e Briefen, 4. September. (Verſchiedenes.) Die 
katholiſchen Einwohner der Ortſchaften Arnoldsdorf, 
Zaskotſch, Friedrichsdorf und Sittno, bisher zur Pfarrei 
Briefen, und der Ortſchaft CTzeplinken, bisher zur 
Pfarrei Brieſen bezw. Rehden gehörig, werden mit dem 
1. Okt. aus der Pfarrei Brieſen bz. Rehden aus⸗ und in die 
Pfarrei Braunsfelde eingepfarrt. — Sonnabend den 2, 
September, vormittags 10 Uhr, fanden auf dem Luxus⸗ 
pferdemarkt Turnſpiele ſtatt, die das königl. Realpro⸗ 
gymnaſium zur Feier des Sedautages veranſtaltete. 
Nach Beendigung der Spiele hielt der Direktor eine 
Anſprache, die mit dem Kaiſerhoch ſchloß, und verteilte 
an die Sieger Eichenſträuße. — Anläßlich des Sedan- 
tages fanden auch in den anderen Schulen Feiern ſtatt. 
Für die Kinder der ſtädtiſchen Schulen wurden unter 
Leitung des Lehrers Herrn Sprengel im Schönbroder 
Walde Turnſpiele veranſtaltet. 

Graudenz, 4. September. (Maſchinenbauſchule.) 
Nach dem zwiſchen der königl. Staatsregierung und der 
Stadtgemeinde Graudenz abgeſchloſſenen Vertrage 
wegen Errichtung und Unterhaltung der bier zu er⸗ 
richtenden königl. Maſchinenbauſchule gewährt die 
Stadt die Baugrundfläche, ferner den Neubau und 
zahlt an den Staat einen jährlichen Barzuſchuß von 
2000 Mark. Der Staat hingegen übernimmt die ſämt⸗ 
lichen perſönlichen und ſächlichen Koſten für das Lehrer⸗ 
kollegium und die Unterhaltung der Schule, ſowle die 
Beſchaffung und Unterhaltung der Lehrmittel. Die 
Provinz Weſtpreußen hat der Stadt vom 1. April 1912 
ab eine laufende Beihilfe von 10 000 Mark pro Jahr 
bewilligt. Trotzdem dürften ſich die jährlichen Ausgaben 
für die Stadt auf 13 000 bis 14000 Mark belaufen. 

Löbau, 1. September. (Unglück mit der Schieß⸗ 
waffe.) Der Beſitzer Licznerski aus Kazanitz wollte 
von dem Kaufmann Licznerski ein Gewehr kaufen, das 
ſich erſterer ohne Anweſenheit des letzteren von deſſen 
Frau zeigen ließ. Beim Erproben der Schußwaffe zer⸗ 
ſprang plötzlich der Lauf an der Stelle des Patronen⸗ 
lagers, riß dem L. den Zeigefinger der linken Hand ab 
und beſchädigte den Daumen und einen andern Teil 
der Hand ſehr erheblich. Wie ſich bei näherer Unter⸗ 


Ich werde nun als engliſcher Gentlemann meine 
Tage verbringen; hin und wieder ein Abſtecher 
nach Paris, Spa, Monako — wir wollen es uns 
ſchon einrichten. Nun?“ 

Es lag eine Betonung in dem kleinen Wort, 
die Adrian beben machte. 

Der Alte erhob ſich langſam, ſah ſich nach 
allen Seiten um, und ſich an Virginie lehnend, 
flüſterte er: „Komm!“ 

Virginie, die bis jetzt regungslos geſtanden, 
blickte auf. Es ſchien, als wolle ſie ſich aus un⸗ 
ſichtbaren Ketten, die man ihr angelegt, be⸗ 
freien. Tief aufatmend, ſagte ſie mit feſter 
Stimme: „Nein, ich folge Ihnen nie mehr, 
Graf Wlodawa. Das Unrecht — das Ver⸗ 
brechen, das Sie mir gegenüber begangen, iſt jo 
ungeheuer, ſo himmelſchreiend, daß ich mich nur 
wundere, wie Sie glauben können, ich hätte es 
vergeſſen. Ich ſpreche nicht davon, wie Sie den 
Geiſteszuſtand meines ſchwachen Oheims zu 
benutzen verſtanden haben, ihn und mich zu 
täuſchen. Was rede ich? Jedes Wort einem 
Manne wie Sie gegenüber iſt verſchwendet.“ 

Das Letzte ſagte ſie mit unſäglicher Ver⸗ 
achtung. „Will das Kätzchen zeigen, daß es 
Krallen hat? Noch im vorigen Herbſt während 
ihrer Krankheit habe ich eine Eroberung ge⸗ 
macht. Eine Dame aus der Geſellſchaft von 
ſtrengſten Grundſätzen. Weißt du, daß ich eine 
Einladung zu einer fürſtlichen Hofjagd hier in 
der Taſche trage?“ 

„Graf Wlodawa“ — Virginie ſchien ungedul⸗ 
dig zu werden — „Sie haben es mir unmöglich 
gemacht, in der Geſellſchaft, in die ich durch 
meine Familie und Erziehung gehöre, zu ver⸗ 
kehren. Sie haben,“ hier zitterte ihre Stimme, 
„mich auf alle Zeit von dem Glück der Frau 
ausgeſchloſſen. — Verlaſſen Sie mich!“ 

„Phraſen! Du ſiehſt aus der Geduld, mit der 
ich dich angehört, daß ich dich wirklich lieb habe, 
jetzt aber hat die Sache ein Ende. Weißt du, 


ſuchung des Gewehrs herausſtellte, war es vor längerer 


Zeit mit Salz geladen, das ſich inzwiſchen löſte und 


den Lauf vollſtändig verroſtete, ſo daß der Schuß nicht 


ſeinen natürlichen Ausweg nehmen konnte und infolge⸗ 
deſſen an oben genannter Stelle explodierte. 

Schlochau, 4. September. (Die landwirtſchaftliche 
Winterſchule) iſt — wie der Landwirtſchaftskammerbe⸗ 
richt angibt — im verfloſſenen Schuljahre von 34 
Schülern beſucht worden. 12 davon haben 670 Mark 
Staatsbeihilfe bekommen. 

Tuchel, 31. Auguſt. (Eine geologiſch wertvolle Ent⸗ 
deckung machte auf der Suche nach Bernſtein der Schü⸗ 
ler Erich Kuckuck von hier. Er fand auf elner Kies⸗ 
packung das zu den Tabulaten gehörige Korallentier 
Favoſikes. Die Verſteinerung hat die Größe eines 
Kinderkopfes und beſteht aus zahlreichen prismatiſchen 
Zellen mu Querböden. Der gut erhaltene Fund ift 
Eigentum einer hieſigen Privatnaturallenſammlung ge⸗ 
worden. 

Marienburg, 4. September. (Beſitzwechſel.) Guts⸗ 
beſitzer Wannow in Trappenfelde verkaufte ſeine etwa 
11 Hufen große Beſitzung an den Rentier Emil 
Johſt in Sandhof für 444000 Mark. Die Übergabe 
erfolgt ſogleich. 

Karthaus, 2. September. (Zu einer impoſanten 
Trauerkundgebung) der katholiſchen Bevolkerung 
der umliegenden Schreibt, geſtaltete ſich, wie das 
„Karth. Kreisbl.“ ſchreibt, Main Vormittag das 
Leichenbegängnis des am Montag im Alter von 
69 Jahren verſtorbenen Pfarrers Szotowski in 


Chmielno. 23 Geiſtliche aus den benachbarten 
Parochien und eine Anzahl früherer Vikare des 
Verſtorbenen waren erſchienen. An der Trauer⸗ 


feier in der Kirche, in welcher die Leiche aufgebahrt 
war, beteiligten ſich etwa 2000 Perſonen. 

* Dt. Eylau. 3. September. (Das Sedanfelt) 
wurde hier in gewohnter Form begangen. Eine be- 
ſonders erhebende Feier veranſtaltete die Stadtſchule, 
wo Herr Lehrer Krüger die Feſtrede hielt; im Mittel⸗ 
punkt der Feier ſtand das Feſiſpiel „Am Niederwald⸗ 
denkmal“. — Der Ortsausſchuß für Jugendpflege 
veranſtaltete ebenfalls eine Sedanfeler mit turneriſchen 
Vorführungen und Spielen, zu denen ſich eine große 
Zuſchauermenge eingefunden hatte. — Die Schützen⸗ 
gilde hielt heute ihr Sedanſchießen ab. Den Sedan⸗ 
Orden errang Herr Konditoreibeſitzer Meyer, den Oſt⸗ 
marken⸗Wanderorden Herr Gerichtsvollzieher Stahnke, 
den Graudenzer Wanderorden Herr Stadtſekretär 
Schlaak. 

Wormditt, 2. September. (Ein rieſiges Schaden⸗ 
feuer) brach geſtern Nachmittag in der Maſchinenfabrik 
von Papendick aus. Der Brand, der durch das Heiß⸗ 
laufen der Welle an einer Dreſchmaſchine entſtand, hatte 
im Augenblick mehrere Schuppen ergriffen, in denen ſich 
landwirtſchaftliche Maſchinen befanden. Die Schuppen 
brannten trotz energiſcher Löſcharbeiten der hieſigen 
Feuerwehr vollſtändig nieder; dagegen gelang es, das 
Wohnhaus, die Schloſſerei und ein anderes Gebäude 
vor den Flammen zu bewahren. Das Feuer wütete 
bis zum Abend und war erft gegen 10 Uhr gelöſcht. 
Der Schaden, der durch Verſicherung gedeckt ſein dürfte, 
wird, nach einer oberflächlichen Schätzung, auf 200000 Mk. 
veranſchlagt. 

Heydekrug, 2. September. (Feuer.) In der Elektri⸗ 
ſchen Zentrale Tramiſchen des Hebewerkes Karkeln am 
Haff brach, wie die „Tilſ. Ztg.“ meldet, heute früh gegen 
8 Uhr in einem Lagerſchuppen Feuer aus, das bald 
auch den 15000 Zentner Kohlen enthaltenen Schuppen 
ergriff. Fünf Spritzen aus der Umgegend bekämpften 
den Brand. 

Tilſit, 2. September. (Die Verlegung des Güter⸗ 
bahnhofs) wird nun zur Zufriedenheit der Bürgerſchaft 
durchgeführt werden. Wider Erwarten der Eiſenbahn⸗ 
behörde waren auch gegen den neuen zweiten Plan des 
Güterbahnhofsbaues Einſprüche erhoben worden, die 
hauptſächlich ans kaufmänniſchen Kreiſen ſtammen und 
das Fehlen eines guten Zufuhrweges rügen. Der 
heutige Termin unter Vorſitz des Regierungsrats Kaliſch 
und unter Anweſenheit des Eiſenbahndirektionspräſidenten 
Krüger⸗Königsberg nahm im ganzen fünf Stunden in 
Anſpruch. Die Intereſſen der Einſpruch erhebenden 
Bürger vertrat Oberbürgermeiſter Pohl. Das Ergebnis 
der Beratungen iſt, daß die Eiſenbahnbehörde im Zuge 
der Porkſtraße eine Unterführung herſtellen laſſen wird, 
die eine bequeme und nahe Zufuhr vom Innern der 
Stadt aus ermöglicht. 

r. Argenau, 4. September. (Verſchledenes.) Der 
Guts⸗ und Ziegelelbeſitzer A. Würtz in Eichtal kaufte 
von dem Gutsbeſitzer G. Miethe dortſelbſt das 170 
Morgen große Grundſtück mit vollem Inventar und 
Ernte für 110 000 Mark. Dadurch find zwei vor 
ä ——— —— — — — 
daß du in meiner Macht biſt? Ja, in meiner 
Macht!“ Virginiens Augen füllten ſich mit dem 
Feuer eines herauflodernden Zornes, — der 
Alte, ſie mit eiſerner Gewalt feſthaltend, beugte 
ſich zu ihr nieder, Virginie ſchrie auſ. Adrian 
trat ein. 0 

„Verzeihen Sie die Indiskretion, Gräfin!“ 
ſagt er, ſo ruhig er es vermochte, dann zu dem 
Fremden: „Die Art und Weiſe, mein Herr, wie 
Sie ſich ſoeben einer Dame gegenüber benom⸗ 
men, iſt eines Kavaliers nicht würdig; man 
kann in England leben, ohne darum Gentleman 
zu ſein. Hier iſt meine Karte. Ich ſtehe zu 
Ihren Dienſten.“ 

„Nicht jo raſch, mein Herr!“ ſagte der Alte, 
vor Wut ſchäumend. „Ich ſpreche ſofort mit 
Ihnen!“ Er wandte ſich nach Virginie um: 
„Alſo ſo ſtehts mit dir? Das iſt mir allerdings 
neu. Es amüſiert mich — — und Sie, mein 
Herr, ich habe ein außerordentliches Phyſiogno⸗ 
miengedächtnis, wären Sie nicht jener junge 
Herr aus Spa, der meine Tochter heiraten 
wollte? Mit welchem Rechte werfen Sie ſich 
als Ritter für dieſe Dame auf?“ 

„Mit dem Rechte, das ein junger Mann hat, 
wenn es gilt, eine wehrloſe Dame zu ſchützen. 
Und jetzt“ — Adrian machte eine nicht miß⸗ 
zudeutende Bewegung nach der Tür. Seine 
mächtige Geſtalt ſchien zu wachſen. Sein graues 
Auge blitzte; Hoheit, Stolz und Kraft lagen in 
jeder Bewegung. 

Der Graf ergriff ſeinen Hut und verließ 
das Zimmer. Lange Zeit ſprach keiner von bei⸗ 
den ein Wort. Virginie lag vor dem Sofa auf 
der Erde, das Geſicht in die Kiſſen gedrückt. 
Adrian ging mit beſchleunigten Schritten auf 
und nieder. Dann hob er ſie mit ſanfter Gewalt 
auf. Halb mechaniſch, als wäre ihr alles gleich⸗ 
giltig, ſank ſie in eine Sofaecke, das Tuch vor die 


Augen gedrückt. 
b (Schluß folgt.) 


einigen Jahren zuſammengehörende Grundſtücke wieder 
vereinigt worden. Herr Miethe hat ein 850 Morgen 
großes Gut in Sadftein (Oſtpreußen) erworben. — 
Der hieſige Stadthauptkaſſenrendant Wieck ift auf fünf 
Wochen beurlaubt und wird vom Kaſſenbuchhalter 
Ziegalski vertreten. — Der „Deutſche Männergeſang⸗ 
verein“ veranſtaltet am Sonnabend den 9. d. Wis. im 
„Hotel Pfeiler“ eine Sedanfeier. — Uuſere Stadt er⸗ 
hält infolge der großen Feſtungsübung bei Thorn in 
der Zeit vom 8.—22. September eine ſtarke Ein⸗ 
quartierung. 

t Gneſen, 4. September. (Verſchiedenes.) Der Verein 
deutſcher Katholiken hielt am vergangenen Sonntage in 
Schuberts Hotel eine Verſammlung ab, die nur ſehr 
ſchwach beſucht war. In der Verſammlung fand die 
Beſprechung der zum Verbandstage geſtellten Anträge 
ſtatt. Zum Deligierten wurde Lehrer Kothe gewählt. — 
Wiederum iſt ein Fahrraddiebſtahl ausgeführt worden. 
Dem Gärtner Nowak aus Zydowo wurde das Fahrrad 
geſtohlen, während er ſich auf einige Augenblicke in ein 
Geſchäft begeben hatte. — Bei dem Neubau einer 
katholiſchen Volksſchule hierſelbſt handelt es ſich nicht 
um eine 6 klaſſige, ſondern um eine 12 klaſſige Volks⸗ 
ſchule. Dieſe wied in der Nähe des Waſſerturmes 
erbaut. 

Poſen, 4. September. (Dementis.) Die Mel⸗ 
dung, daß Regierungspräſident von Schwerin in 
Oppeln zum Oberpräſidenten von den ernannt ſei, 
wird wie folgt vom offiziöſen Wolff ſchen Bureau 
dementiert: „Wie uns von zuſtändiger Seite mit⸗ 
geteilt wird, beruht die Meldung von der Ernen⸗ 
nung des Oppelner Regierungspräſidenten von 
Schwerin zum Oberpräſidenten der Provinz Poſen 
auf Zeitungs kombinationen. ae 
noch nichts bekannt.“ — Von der „Rheiniſch⸗Weſt⸗ 
fäliſchen Zeitung“ wurde die Mitteilung verbreitet, 
daß im Parke des Fürſten Radolin zu Jarotſchin, 
des früheren deutſchen Botſchafters in Paris, der 
ich immer 10 als Freund und Gönner des 

olentums bekenne, ein ew ſtattgefunden habe. 
Einem polniſchen Blatt, dem „ 5 Poznuanski“, 
wird hierzu aus Jarotſchin gemeldet, daß der Sokol⸗ 
tag nicht bei Fürſt Radolin, ſondern in Leſzuyc bei 
Herrn Cierzelski abgehalten wurde. 

Meſeritz, 3. September. (Waldbrand.) Heute 
Nachmittag gegen 2 Uhr iſt in dem Rittergut 
Bauchwitz gehörenden Waldungen ein Waldbrand 
entſtanden, durch den etwa 200 Morgen, meiſt 
Schonung, vernichtet worden ſind. Auch ein Teil 
des Waldes der Dominien Lagowitz und Pannwitz 
ind von dem Feuer, das wahrſcheinlich durch 

unken aus einer Lokomotive des vorher die Stelle 
entſtanden be⸗ 
troffen worden. 


Schwerin a. W., 31. Auguſt. (Bei der heutigen 
Bilrgermeiſterwahl) erhielt der bisherige Bürgermeiſter 
Schulz von 23 Stimmen 6, Bürgermeiſter Rogge⸗ 
Chriſtianſtadt a. Bober 17 Stimmen. Letzterer iſt ſomit 
gewählt. Ein Stadtverordneter war nicht erſchienen. 


Schwerin a. W., 4. September. (Zu dem Wald⸗ 
brand im Reitzenſteinſchen Forſt) wird noch gemel⸗ 
det: Der Brand brach auf bisher unaufgeflärte 
Weiſe geſtern Vormittag im n 
aus, iſt von dort übergeſprungen auf die königliche 
Oberförſterei Schwerin a. W. und hat bis heute 
Vormittag in dem Reitzenſteinſchen Forſt 4000 Mor: 

en und in dem der königlichen Oberförſterei 
chwerin 9000 Morgen vernichtet. Viele Gehöfte 
wurden ein Raub der Flammen. Es iſt ein mili⸗ 
täriſches Aufgebot zur e e 


falten ar Eiſenbahnzuges iſt, 


und zwar Abteilungen vom Feldartillerie⸗Kegiment 
Nr. 54, vom Feldartillerie⸗Kegiment Nr. 18 und 
vom Grenadier⸗Regiment Nr. 6 aus Poſen. Die 
e der benachbarten Gemeinden ſind in 
Tätigkeit. Wenn der Wind nicht umſpringt, hofft 
man, heute Nachmittag des Feuers Herr zu werden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 6. September. 1908 f Profeſſor 
Max Klein, Bildhauer. 1905 + Karl von Heigel, be⸗ 
kannter Romanſchriftſteller. 1873 * Prinzeß Eliſabeth 
von Waldeck. 1813 Schlacht bei Dennewitz, Sieg 


Bülows und Tauentziens über die Franzoſen unter Ney. 


1757 * Marie de Lafayette zu Chavagnac, Anführer 
im nordamerikaniſchen Befreiungskriege. 1729 * Moſes 
Mendelsſohn zu Deſſau, Philoſoph, Schriftſteller. 1704 
* Quentin de Latour, hervorragender franzöſiſcher 
Paſtellmaler. 


Thorn, 5. September 1911. 


— Ordensverleihung.) Dem Ver⸗ 
waltungsgerichtsdirektor Dr. Schlutius in Marien⸗ 
werder iſt das Komturkreuz des päpſtlichen St. 
Gregoriusordens verliehen worden. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Militäranwärter Georg Reimer in Biſchofſtein iſt dem 
Amtsgericht in Strasburg Weſtpr. und der Militäran⸗ 
wärter Karl Golombeck in Danzig dem Amtsgericht da⸗ 
ſelbſt als Kanzleigehilfe überwieſen. f 

— (Rennen des weſtpreußiſchen 
Reiter vereins. Der Nennungsſchluß f 
das Marienburger Pferderennen am Sonntag den 


24. September erfolgte Sonnabend Abend und hatte 
das für 1 00 verhältnismäßig günſtige 
Reſultat von 60 nterſchriften: 1. engſte⸗ 


Prüfungs⸗Rennen A. Ehrenpreiſe. Für Ljährige. 
Herrenreiten. an Ill teter. (9 Unterſchr.). 
Königl. Landgeſtüt arienwerders Clown, Fiſch, 
Polenknabe, Uſſuri, königl. 1 Pr. Star⸗ 
gards Altai, Heideſohn, Humor, Idol, Morgentrunk. 
— 2. Marienburg⸗Jagd⸗Rennen. Ehrenpreis und 
1200 Mark. Herrenreiten. Diſtanz 3500 Meter. 
(20 en) Lt. von Se i Perſian 
Gate, 5jährig (2000 Mark), Herrn R. Eltz' Forſeti, 
jährig (unverkäuflich), Lt. Geislers Tonath, a. 
(unverkäufti ), Oberlt. Gumprechts Wienerin, 5. 
unverkäuflich), Lt. von Haines Joch, 51. (2000 Mt), 
Et. Hoffmanns Baſſilly (unverkäuflich), Lt. Gr. 
Keyſerlingks Belted Lad, a. (1500 Mark) Lt. Livo⸗ 
nius’ Dividende, 4j. (unverkäuflich), Rittmeiſter 
von Löbbeckes Bed of Stone, a. (1500 Mark), Lt. 
Mohls Hanne Nüte, g. (2000 Mark), Lt. Montüs 
Bonne, 41. e und Stern, a. (unver⸗ 
44900 7 Oberlt. von Plehwes Sweet Cream, a. 
(1500 Mark), Lt. von Schröters Levantiner, 4j. (un⸗ 
ad Herrn von Simpſons Lichterfelder, 5j. 
unverkäuflich) und 

mich Gr. Solms' Friquette II, a. (1500 Mark) 
und Seezunge, 61. 9 Mark), Lt. Wannows Iſt⸗ 
dor, 61. (1500 Mark), Lt. B von Wühliſch's Piſtol, 
a. (1500 Mark). — 3. Hengſte⸗Prüfungs⸗Rennen 
e Für Vierjährige. Herrenreiten. Diſtanz 
1200 Meter. (9 Unterschriften Königl. Landgeſtüt 
Marienwerders Caeſarion, Hochheimer, Romanus, 
königl. Landgeſtüt Pr. Stargards Champagner, 
Elfried, Elſaß. 0 5 Mummelſee, Reinecke. — 
4. Nogat⸗Jagd⸗Rennen. Ehrenpreiſe. Herrenreiten. 
Diſtanz 3000 Meter. (5 l Lt. Er. 
Keyſerlingks Liebling, 4j., Lt ohls Zofe, a., 
Oberlt. von Plehwes Leibrentner, 4j, Herrn von 
Simpſons Tambour, 51, Lt. Emich Gr. Solms’ 
Beſſy, a. — 5. Stich⸗Rennen der Staatsbonaſte⸗ 


Togo, 6j. (2000 Mark), Lt. 


Ehrenpreiſe. Für Vierjährige. Herrenxeiten. Diſtanz 
1200 Meter. (14 Unterſchriften.) Königl. Land⸗ 
geſtüt Marienwerders Caeſorion, Clown, Fiſch, 
Hochheimer, Polenknabe, Romanus, Aſſuri, königl. 
Landgeſtüt Pr. Stargards Champagner, Elſaß, 
Heideſohn, Humor, Ibrahim, Idol, Morgentrunk. — 
6 Weſtpreußiſches Jagd⸗Rennen. Ehrenpreis und 
1500 Mark. Herrenreiten. Din 3500 Meter. 
(6 Unterſchriften.) Herrn R. Eltz' Forſeti, 4jährig, 
und Freiin, 4jährig, Lt. von Haines a0 it, 4j., 
Lt. von Kobbes Follow⸗me, 4j., Lt. Mohls Elleken, 
5järig, Oberlt. Schönfeldts Fuchtig, 4lährig. 

— (Kongreß für innere EL) Sn 
Verbindung mit der bevorſtehenden Tagung des 
Kongreſſes für innere Miſſion in Stettin wird der 
Verband der ne der inneren 
Miſſion der evangeliſchen Kirche am Montag den 
25 September, vormittags 11—1 Uhr im lleinen 
Saal des evangeliſchen Vereinshauſes zu Slettin 
eine öffentliche Verſammlung abhalten, um weitere 
Kreiſe der inneren Miſſion auf dieſen wichtigen, 
in neuerer Zeit recht ausſichtsvollen Arbeitszweig 
aufmerkſam zu machen. „Die Berufsarbeiterin der 
inneren Miſſion und ihr Dienſt für die evangeliſche 
Kirche“ wird als erſtes Thema von der Schrift⸗ 
ührerin des genannten Verbandes, Frl. Gertrud 

küller⸗Berlin, behandelt werden. Ein Reſerat, 
vom Vorſitzer Herrn tand: Burckhardt über⸗ 
nommen, hat zum Gegenſtand „Jugendpflege, Ge⸗ 
meindeſchweſter und Ju a Kuh Weitere 
Vorträge werden halten Profeſſor Kühl⸗Göttingen 
über „Unſere Stellungnahme zur öffentlichen 
agitatoriſchen Bekämpfung des Chriſtentums und 
der Kirche“, Profeſſor D. Dr. Kunze⸗Greifswald 
über „Die chriſtlich⸗religiöſe Einwirkung auf die 
e e unter pſycholo A Geſichkspunkten“, 
eminardirektor Fahren 10 urich über „Welche 
Anforderungen ſind kirchlicherſeits an eine gute 
Volks⸗ und Jugendlektüre zu ſtellen?“ und Frl. 
von Feldmann⸗Hannover über „Einrichtung und 
Förderung der evangeliſchen Arbeiterinnenvereine“. 
as ausführliche Programm des en iſt 
vom Zentral⸗Ausſchuß für innere Miſſion in Berlins 
Dahlem, Altenſteinſtraße Nr. 51, zu beziehen. 
Es verdient erwähnt zu werden, daß nach einer im 
April d. Is. in Berlin gehaltenen größeren Kon⸗ 
erenz des Verbandes die Bemühungen, den jetzt 
chon zahlreich in der Arbeit der inneren Miſſion 
tehenden berufsmäßig angeſtellten Arbeiterinnen 
ein dringend nötiges Altersheim zu ſchaffen, von 
au gekrönt worden ſind. Auch dieſe Frage wird 
auf der Stettiner Konferenz behandelt werden. 
Wer ſich ſchon im voraus über den Verband und 
ſeien gjährige Wirkſamkeit orientieren will, dem 
eien die kürzlich erſchienenen Konferenzverhand⸗ 
lungen (45 Seiten ſtark, Preis 75 Fig, a beziehen 
durch die Geſchäftsſtelle Berlin N., Tieckſtraße 17,) 
vom April 1911 mit zumteil vorzüglichen Referaten 
aus den verſchiedenen Arbeitsgebieken empfohlen. 
(Behörden im Verkehr mit 
Privatleuten. Ein neuer Erlaß des preu⸗ 
ßiſchen Miniſters des Innern ſchreibt den Behör⸗ 
den neue Inſtruktionen vor, in welcher Form dieſe 
in Zukunft mit Privatleuten zu verkehren haben. 
Danach iſt den Provinzialregierungen die Auf⸗ 
forderung zugegangen, bei den Provinzialverbänden 
für Armenpflege, ſowie bei den ſtädtiſchen Armen⸗ 
direktionen, Waiſenräten, Armenkommiſſionsvor⸗ 
ſtänden und Stadtärzten dahin vorſtellig zu werden, 
in den Verhandlungen mit ihren Klienten mehr 
Diskretion zu bewahren. Vor allen Dingen ſollen 
Poſtkarten im amtlichen Verkehr nur dann ver⸗ 
wandt werden, wenn es ſich um Mitteilungen 
handelt, die jeder Dritte unbedenklich leſen kann. 
Alle anderen Mitteilungen ſollen nur in einem 
verſchloſſenen Briefe erfolgen. Beſonders ſoll dies 
beobachtet werden bei jeglichen Mitteilungen, die 
eine Aufforderung zur Abholung von Unterſtützun⸗ 
gen beſagen. Bei Prüfung der perſönlichen Ver⸗ 
hältniſſe eines Petenten ſoll in keiner Weiſe der 
Grund der Recherchen in einer deln Bententen be⸗ 
ſchämenden Form mitgeteilt werden. 
— 8 erſte größere kaufmänniſche 
Erho nal km it am 1. Juli d. Is. im 
Oſtſeebad Ahlbeck eröffnet worden. Das⸗ 
ſelbe iſt ib die ee gen 


des Buchhandels beſtimmt und durch Geloſtifrungen 
der Kollegen entſtanden. 
ſeines Beſtehens hat das Heim ſich bereits trefflich 
bewährt; die Zahl der Beſucher ſtieg a und 
Kür längerer Zeit find die 75 Betten des Hauſes 


In den 2% Monaten 


tändig belegt, und immer neue Bewerbungen um 
Aufnahme laufen beim Vorſtande ein. Für den 
Preis von 2,50 Mark pro Tag erhalten die Gäſte 
außer Wohnung auch volle und anerkannt gute und 
10 6 erpflegung, beſtehend aus 1. und 2. Früh⸗ 
ſtück, Mittag (Suppe, Gemüſe, Fleiſch, Nachtiſch 
oder an Veſper und Abendbrot. Die ſtets 
gemeinſam eingenommenen Mahlzeiten tragen 
natürlich mit dazu bei, ein raſches Bekanntwerden 
der Gäſte, die ſich aus dem ganzen deutſchen Sprach⸗ 
gebiet rekrutieren, untereinander zu ermöglichen. 
ud pen eiche Ausflüge in die herrliche, wald⸗ 
und höhenreiche Umgebung, Segel⸗ und Ruder⸗ 
partien bewirken, daß ſich bald alle wie zu einer 
70 Familie gehörig fühlen. Bei ſchlechtem 

etter ſtehen Spiele ſowie eine große Bibliothek 
zur Verfügung. Am Strande können die Gäſte 
Strandkörbe umſonſt benutzen; ferner genießen ſie 
Ermäßigung in den öffentlichen Badeanſtalten und 
endlich gänzliche Befreiung von der Kurtaxe. Nur 
ungern ſcheldet der einzelne, wenn die Pflicht ihn 
wieder an ſeine Arbeitsſtätte ruft; aber lange noch 
bleibt ihm die Erinnerung an eine wirklich genuß⸗ 
und erholungsreiche Ferienzeit. Das Heim iſt auch 
im Winter geöffnet. Anmeldungen ſind zu fenden 
an in W. Süſſerott, Berlin W. 30, 
Neue Winterfeldſtraße 3 a. 

— (In der Bekämpfung der Säug⸗ 
lingsſterblichkeit und der Schwäche 
oder körperlichen Entartung des 
nach wachſenden Geſchlechts), der man ſeit 
einigen Jahren mehr Aufmerkſamkeit zuzuwenden 
begonnen hat, iſt eine Hauptwaffe die möglichſt 
lange Bruſtſtillung der Kinder. In einem Auf⸗ 
ſatz in der „Concordia“ (Berlin, 1910 Nr. 23) 
nennt Profeſſor Dr. Mayet dieſelbe „eine der 
wichtigſten Fragen unſeres nationalen Lebens“. 


B. Er erinnert an ein Handſchreiben der Kaiſerin an 


den Vorſtand des vaterländiſchen Frauenvereins 
vom Jahre 1904, das ein diesbezügliches Merk⸗ 
blatt empfahl. Letzteres begann mit den Worten: 
„Muttermilch iſt der beſte Schutz. Jede Frau 
ſoll ihr Kind an der Bruſt ſtillen. Das iſt der 
einzig ſichere Weg zum geſunden Gedeihen des 
Kindes, zur Verhütung von Krankheiten, zum 
Schutze des Lebens. Von 100 Flaſchenkindern 
iterben im erſten Jahre 6—7 mal ſoviel wie von 
100 Bruſtkindern.“ In der Nichtbruſtſtillung, ſo 


fährt Profeſſor Mayet nachher fort, haben wir 
eine gewaltige Urſache der Degeneration zu ſehen. 
Sie tritt zu den anderen Degenerationsurſachen 
hinzu und vermehrt deren unheilvolle Wirkung 
mit multiplikativer Kraft. Die billigen alkoholhal⸗ 
tigen Produkte haben in breiten Maſſen der Be⸗ 
völkerung Herz, Lungen, Nieren, Magen und Ge⸗ 
hirn ſowieſo zu Krankheiten geſtimmt. 

— (Polizeihunde bei der Eiſen⸗ 
bahn verwaltung.) Es iſt naturgemäß, 
daß die großen Eiſenbahnanlagen (Bahnhöfe ulm.) 
nachts bewacht werden. Das Halten von Hunden 
war im allgemeinen in das Belieben der Wächter 
geſtellt, nur in vereinzelten Fällen erkannte die 
Verwaltung die Notwendigkeit an und gewährte 
monatliche Beihilfen zu den Futterkoſten. Es ſoll 
nunmehr der Verſuch gemacht werden, den Wäch⸗ 
tern größerer Bahnhöfe und Betriebswerkſtätten 
Polizeihunde beizugeben. Als die für die Zwecke 
der Eiſenbahnverwaltung geeignelſte Raſſe iſt der 


deutſche Schäferhund, im Volksmund auch Wolfs⸗ g 


Wenn 


hund genannt, auserſehen worden. auch 


für den Bewachungsdienſt der Eiſenbahnanlagen 


uſw. nicht alle Künſte erforderlich find, die heute 
ein tüchtiger Pollzeihund verſtehen muß, jo unter: 
liegt es doch keinem Zweifel, daß ein befähigter 
und abgerichteter Dienſthund eine ganz andere 
Stütze für den Wächter darſtellt als ein gewöhn⸗ 
licher Hofhund. Von dem Eigebniſſe des Ver⸗ 
ſuches wird es abhängen, welche weiteren Anord⸗ 
nungen getroffen werden. 

— (Den Kampf gegen den Alkohol- 
genuß ihrer Bedlenſteten), namentlich 
während des Dienſtes, führt die Staatsbahnver⸗ 
waltung mit unerbittlicher Strenge fort und jede 
Trunkenheit im Dienſt wird unnachſichtlich beſtraſt. 
Im Bezirk der königl. Eiſenbahndirektion Danzig 
find in dem Vierteljahr April / Juni 4 Beamte, 
1 Hilfsbeamter, 4 Arbeiter mit Geldbußen; 
1 Beamter, 2 Hilfsbeamte, 1 Arbeiter mit Ent⸗ 
fernung aus dem Betriebsdienſt und 2 Arbeiter 
mit Entlaſſung wegen Trunkenheit im Dienſte be⸗ 
ſtraft worden. 


— (Stenographiſches.) Von dem Vor⸗ 
ſitzer des Stenographenverbandes Stolze ⸗Schrey 
Max Bäckler wird uns geſchrieben: In der 
Nummer vom 31. Auguſt wird die Mitteilung 
über ein ſtenographiſches Wettſchreiben in Frank⸗ 
furt a. M. mit dem Bemerken eingeleitet, daß 
kein Syſtem ſo wie das Gabelsbergerſche in der 
Lage ſei, Maſſenleiſtungen zu zeigeu, und daß 
fi) dies auch wieder bei dem Frankfurter Wett⸗ 
ſchreiben erwieſen habe. Dieſe Bemerkung ent⸗ 
ſpricht nicht den Tatſachen. In Frankfurt a. M. 
iſt die Gabelsbergerſche Lehre 20 Jahre länger 
vertreten als irgend eine andere. Sie iſt durch 
die dortige Polytechniſche Geſellſchaft mit vielen 
Tauſenden von Mark unterſtüzt worden und hat 
darum dort faſt die doppelte Anzahl von Mit⸗ 
gliedern wie Stolze⸗Schrey, während im allge⸗ 
meinen in Preußen Stolze⸗Schrey weitaus übers 
legen iſt. In dem Verhältniſſe der Preisträger 
zur Mitgliederzahl ſteht Gabelsberger ſogar noch 
hinter Stolze⸗Schrey zurück. Der auf den einzel⸗ 
nen Preisträger entfallende Anteil iſt bei beiden 
Syſtemen genau gleich, und in der höchſten Ab⸗ 
teilung haben ſowohl 2 Stolze⸗Schreyaner wie 
2 Gabelsbergeraner erſte Preiſe erhalten. Von 
einer Überlegenheit der Gabelsbergerſchen Lehre 
kann alſo nicht geſprochen werden, umſo weniger 
als nur die verhälinißmäßig geringe Leiſtung von 
180 Silben auf die Minute verlangt wurde. 

— (Belohnungen für Aufmerk- 
ſamkeit im Dienft) haben in der letzten Zeit 
von der Bromberger Eiſenbahndirektion 26 Ange⸗ 
ſtellte und Arbeiter erhalten. Eine einmalige Zu⸗ 
wendung für ununterbrochene zufriedenſtellende 
Beſchäftigung im Eiſenbahndienſt haben erhalten: 
für 20 jährige Beschäftigung ein Beamter 20 Mk., 
für 25 jährige Beschäftigung vier Beamte je 50 
Mark, für 30 jährige Beſchäftigung drei Beamte 
je 60 Mark und für 45 jährige Beſchäftigung zwei 
Beamte je 200 Mark. i 

— — Den in 
der heutigen Sitzung führte Herr Landrichter Hoh⸗ 
berg, als Beiſitzer Ae die Herren Land⸗ 
richter Heyne, Dr. Truppner, Müller und Kohl⸗ 
bach; die Anklage vertrat Herr Staatsanwalt 
Schmittendorf. Wegen Siktlichkeitsver⸗ 
brechen hatte ie der Bierkutſcher Franz 
Joboczynski aus Culmſee zu verantworten. Es 
war ihm zur Laſt gelegt, auf der Chauſſee nach 
Goſtgau mit der Schülerin Rosalie P. unzüchtige 
Handlungen vorgenommen zu haben. Wegen Ge⸗ 
fährdung der guten Sitten wurde die Offentlichkeit 
ausgeſchloſſen. Die Beweisaufnahme ergab die 
volle Schuld des Angeklagten im Sinne der An⸗ 
klage, weshalb auf 6 Monate Gefängnis erkannt 
wurde. — Unter der Anklage des Diebſtahls 
ſtand der Händler Wladislaus Grabowski aus 
Bielst und wegen Hehlerei der Zimmermann 
Franz Wisniewski aus Elgiszewo. Der Erſtange⸗ 
klagte ſollte dem Beſitzer Bruno Koſinski aus 
Schönſee einen Hund geſtohlen und das Tier bei 
dem Zweitangeklagten, ſeinem Schwiegervater, in 
Verwahrung gegeben haben. Die Ausſage des Erſt⸗ 
angeklagten, daß der Hund bei ihm zugelaufen 
war, konnte durch die Beweisaufnahme nicht wider: 
legt werden. Es wurde daher die Anklage auf 
Diebſtahl fallen gelaſſen und nur eine Unter⸗ 
ſchlagung als vorliegend angeſehen. Der Zweit⸗ 
angeklagte behauptete, von einem rechtswidrigen 
Erwerb des Hundes nichts ere haben. Er 
wurde von der Anklage der Hehlerei freigeſprochen, 
der Erſtangeklagte wegen Anterſchlagung zu zehn 
Mark Geldſtrafe verurteilt. — Aus der Strafan⸗ 
ſtalt Graudenz vorgeführt wurde der Arbeiter 

naſtaſius Kaſprzynski aus Culmſee, um ſich wegen 
Diebſtahls im ſtrafverſchärfenden 
Rückfalle zu verantworten. Diesmal hatte er 
dem Beſitzer Johann Kroll aus Villiſaß eine 
Taſchenuhr geſtohlen. Das Arteil lautete auf eine 
Zuſatzſtrafe von 1 Jahr Zuchthaus. Gleichfalls 
Diebſtahl im Rückfalle war der Gegen⸗ 
tand der Anklage gegen den hieſigen Arbeiter 
ranz Barczewicz. Der neben dem Angeklagten 
wohnende Goldarbeiter Gardzylewski hatte aus 
verſchiedenen Schmuckſachen ein Klümpchen Gold 
zuſammengeſchmolzen, das er in ſeinem Werktiſche 
aufbewahrte. Eines Tages vermißte er das Gold. 
Sein derlich fiel auf den Angeklagten, dem er 
das Wertſtück wiederholt gezeigt hatte Der Zeuge 


eilte ſofort in verſchiedene Goldwarenläden, um 


feſtzuſtellen, ob das geſtohlene Gut dort etwa zum 
Kaufe angeboten ſei. In dem Laden des Herrn 


Juwelier Steffelbauer (früher Hartmann) 


wurde ihm mitgeteilt, es ſei vor kurzem ein Mann 


tatſächlich dageweſen, der ein Stück geſchmolzenes 
Gold zum Kaufe angeboten hatte. Der Kauf war 
jedoch nicht zuſtande gekommen. Die Perſonalbe⸗ 
We paßte genau auf den Angeklagten. Der 
eſtohlene traf bald darauf den den e auf 
dem oltſtädtiſchen Markt, ſagte ihm den Diebſtahl 
ins Geſicht und verlangte die Zurückgabe des 
Goldes. Der Angeklagte leugnete zuerſt hartnäckig, 
als er jedoch der Polizei übergeben werden ſollte, 
rückte er damit heraus. Er behauptet, unſchuldig 
u ſein. Das Stück Gold habe er auf dem Hofe ge⸗ 
ee Er habe wohl gewußt, daß es dem 
Gardzylewski gehöre, er wollte es aber der Ehe⸗ 
frau desſelben geben, die von ihrem Manne arg 
a eier würde. In dem Juwelierladen habe 
er ſich nur nach dem Wert des Goldes erkundigen 
en Das ct mißt dieſen Angaben des An⸗ 
geklagten keinen Glauben bei und verurteilt ihn 
u 4 Monaten Gefängnis. Der Angekla te äußert 
in heftiger Weiſe, daß er ſich bei dem Arteil nicht 
beruhigen werde. 


Podgorz, 5. September. (Verſchiedenes.) Die Ver⸗ 
einigung der Feuerwerker veranſtaltete am Sonnabend 
im Kaiſerhof ein Sommerfeſt. — Infolge der in letzler 
Zeit aufgedeckten zahlreichen Bahnhofsdiebſtähle iſt ver⸗ 
fügt, daß den Wächtern Polizeihunde beigegeben wer⸗ 
den. — Mit dem zweiten Schnitt der Wieſen iſt hier 
und in der Niederung begonnen worden. Der Ertrag 
hier bei uns iſt weniger reichlich, in der Niederung iſt 
man einigermaßen zufrieden. — Ein frecher Diebitah! 
iſt in der Nacht vom 1. zum 2. Seplember auf dem 
Schießplatze ausgeführt worden. Ein noch nicht er⸗ 
mittelter Dieb drang in die Stabsoffizlerbaracke ein und 
jtahl einem Offizier die Uhr und ein Portemonnaie mit 
100 Mark Inhalt, während dieſer im Zimmer jchlief. — 
Verhaftet wurden am Sonnabend die Höker Kwiatkowsk 
in Stewken und Großmann in Rudak. Die Verhafleten 
haben von den Perſonen, welche die Diebſtähle auf dem 
Rangierbahnhofe ausgeführt haben, die Waren billig 


eingekauft. Großmann hat den Spitzbuben ſogar einen’ 


Vorſchuß in Höhe von 100 Mark gezahlt für Waren. 
Ste 5 e werden ſollten! Die Diebe, von denen 
einer im Gefängnis zu Thorn untergebracht iſt, und die 
beiden Hehler ſind ganz raffiniert zu Werke gegangen 
Die geſtohlenen Waren wurden bei Tage nach Thorn 
geſchafft; bei einem Kaufmann dortſelbſt wurden leere 
Kiſten gekauft, in dieſe Kiſten das geſtohlene Gut ge⸗ 
packt und dann nach Stewken bezw. nach Rudak gebracht. 
Kein Menſch konnte ahnen, daß dieſe Waren auf unred: 
liche Weiſe erworben waren. Der vor einigen Monaten 
verhaftete ehemalige Poſtbote Reich ſcheint der Anftifiei 
zu den Diebſtählen geweſen zu ſein. 

* Aus dem Drewenzwinkel, 5. September 
(Schulfeſt.) Von ſchönem Wetter begünſtigt, beging 
am vergangenen Sonnabend die Schule Grabo⸗ 
witz ihr alljährliches Schulfeſt, das ſich in ſeinem 
weiteren Verlauf zu einer eindrucksvollen Erinne⸗ 
rungsfeier an den bedeutungsvollen Tag von Sedan 
n e Faſt allgemein war die Teilnahme an 
em Feſte aus dem Drewenzwinkel, der auch viele 
brave Mitkämpfer in den großen Krieg, der zur 
Einigung Deutſchlands oe hinausgeſandt hatte, 
und von denen noch einige Zeugen aus dieſer glor⸗ 
reichen Zeit an dieſer ſchönen Erinnerungsfeier 

aben teilnehmen können. Feſt er war die am 
ielitz'ſchen Gaſthauſe gelegene Wieſe, wo ſich nach 
dem Eintreffen des Seitguges, der ſich von der 
Schule aus bewegte, bald ein lebhaftes Treiben 
entwickelte. Allerlei Spiele wurden a die 
dem jungen Volk viel Vergnügen bereiteten. Den 
Höhepunkt des Feſtes bildete die von patriotiſchem 
Geiſte getragene Rede des Herrn Lehrer Zu be, 
der in packenden Worten die Bedeutung des Sedan⸗ 
tages den Zuhörern ſchilderte und mit einem 
ſtürmiſch e Kaiſerhoch ſchloß. Als 
der Abend hereingebrochen, verſammelten ſich die 
ae im geräumigen Saal des Bielitz'ſchen 
aſthauſes, wo zur weiteren Erhöhung der Feſtes⸗ 
ſtimmung noch „Alldeutſchlands Siegesfeier“ und 
„Rotkäppchen“ aufgeführt wurden. Die Aufführung 
der Schüler zeigte eine fleißige Einſtudierung, die 
mit reichem Beifall belohnt wurde. Ein Tanz, der 
ſich bis zum frühen Morgen ausdehnte, bildete den 
Schluß des in vollſter en verlaufenen Feſtes. 
ür ei und Tran Betten „Vater Bielitz“ und 
eine wackere Gattin wie immer in anerkennens⸗ 
werter Weiſe geſorgt. 

Aus Ruſſiſch⸗Polen, 1. September. (Ein Rieſen⸗ 
prozeß) ſieht in Warſchau gegen 67 polniſche Revolutjo⸗ 
näre bevor, der bis ins Jahr 1906 zurückteicht. Sie 
ollen Anſchläge gegen Polizei und Militär ſowie viel⸗ 
fache Morde verübt haben. 5000 Perſonen ſind als 
Zeugen geladen. 


— (Erledigte Stellen für Militär- 
anwärter.) Königl. Eiſenbahndirektion in 
Danzig, 8 Dienſtanfänger für den Weichenſteller⸗ 
dieuft, zunächſt 1100 Mk. diätariſche Jahresbe⸗ 
ſoldung, bei der Anſtellung als etatsmäßiger 
Weichenſteller 1100 Mk. Jahresgehalt und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß (jährlich 150 
bis 480 Mk.) oder Dienſtwohnung. Das Jahres- 
gehalt der etatsmäßigen Weichenſteller ſteigt von 
1100 bis 1600 Mk., bei Beförderung zum Weichen: 
teller 1. Klaſſe Gehalt von 1400 bis 1800 Mk., 
nach dem Beſtehen der volgeſchriebenen weiteren 
Prüfung Beförderung zum Uuteraſſiſtenten mög⸗ 
lich, Gehalt 1400 bis 2100 Mk., außerdem Woh⸗ 
nungsgeld von 150 bis 480 Mk. oder Dienſtwoh⸗ 
nung. Elbing, Bolizeiverwaltung, Polizeiſergeant, 
1500 Mk. Gehalt, einſchließlich Wohnungsgeidzu⸗ 
ſchuß neben freier Dienſtkleidung, bei guter Füh⸗ 
rung von 3 zu 3 Jahren Zulagen von 120 Mk. 
jährlich bis zum Höchubetrage von 2240 Mark. 
Kaiſerl. Oberpoftdireftion Danzig, 3 Landbrieftrager, 
1100 Mk. Gehalt und der tarifmäßige Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß; Gehalt ſteigt bis auf 1400 Mk. in 
Stuſen von 50 Mk. von 3 zu 3 Jahren. Kaiſerl. 
Oberpoſtdirektion Danzig, 4 Briefträger, Gehalt 
leigt bis auf 1700 Mark. i : 
. —— .. — 

Drachen. 

Iſt es nicht eine herrliche Zeit für unſere 
a, in über die Stoppelfelder 
rennen und dabei mit entzückten Augen hinauf⸗ 
ſchauen zu dem ſelbſtgefertigten Ungeheuer, das 
nun hoch oben in den Lüften ſteht? Es iſt nur 
ein Kinderſpielzeug, aber eins von jenen, an denen 
auch ſelbſt der Erwachſene ſein Ergötzen hat. Wie 
jo viele Kinderſpielzeuge, iſt auch dieſes im Laufe 
der Zeit zu einem Lehrer der Menſchheit geworden, 
als es in die richtigen Hände gelangte. So benutzte 
„B. im Jahre 1752 Benjamin Franklin und nach 
ihm Cavallo, de Romas u. a. den mit einer Metall⸗ 


ſpitze verſehenen Drachen, um an der leitend ge⸗ 
machten Schnur die Elektrizität der Wolken zur 
Erde zu leiten. Die bei dieſen Verſuchen ge⸗ 
wonnenen großen Funken erbrachten den Beweis, 
daß der Blitz ein elektriſcher Funke iſt. Eine weitere 
wiſſenſchaftliche Verwertung erfuhr das urſprüng⸗ 
liche Kinderſpielzeug in der Aeronautik durch die 
Drachenballons, die mit geronautiſchen Inſtru⸗ 
menten verſehen ſind und uns Aufklärung bringen 
über die Windſtärke, den Feuchtigkeitsgehalt der 
Luft und ähnliche Dinge. Freilich, die Hauptver⸗ 
wendung wird der Drache immer in den Händen 
unſerer Jugend finden. And man wird nichts da⸗ 
gegen haben, denn das Spiel mit den Drachen iſt 
gleichzeitig ein geſunder . Zu bedauern iſt 
nur, daß die Kinder der Großſtadt infolge der 
wachſenden Ausdehnung der Städte mehr und 
mehr auf den Genuß dieſer Kinderluſt verzichten 
müſſen, da ihnen die ausgedehnten Felder und 
Wieſen fehlen. Sind dieſe aber vorhanden, jo er⸗ 
wächſt den Stadtkindern häufig noch ein anderes 
Hindernis in Geſtalt der vielen Telephon⸗ und 
Telegraphendrähte. Verwickelt ſich nämlich der 
Bindfaden in dieſe Drähte, ſo kann leicht eine Be⸗ 
triebsſtörung erfolgen, und ſolche wird nach dem 
Geſetz beſtraft. Man verſäume daher auch nicht, 
ſeine Kinder hierauf aufmerkſam zu 79 7 und ſie 
zur Vorſicht und Aufmerkſamkeit zu mahnen. p. 


Bücherſchau. 


Upton Sinclairs Hun gerkur, oder: Das ge⸗ 
löſte Geheimnis, wie man vollkommen 
geſund wird und bleibt. Von Dr. H. Starving. 
(0,30 Mk.) 3. Aufl., Leipzig, Hofverlagsbuchhandlung 
Edmund Demme, — Upton Sinclair, der bekannte Schrift⸗ 
ſleller, der durch feinen Roman „Der Sumpf“, in dem 
die Mißſtände der großen amerikaniſchen Fleiſchfabriken 
aufgedeckt wurden, ſo ſchnell berühmt wurde, überraſcht 
die Welt jetzt mit einer neuen Eutdeckung: er hat das 
Geheimnis gelöſt, wie man vollkommen geſund wird und 
bleibt. „Zehn Jahre lang“, fo führt Sinclair aus, „habe 
ich meine Krankheiten und die meiner Umgebung beobachtet; 
nun habe ich ihre Urſachen und das Geheimnis ihrer Be⸗ 
kämpfung gefunden. Ich erfreue mich jetzt einer voll⸗ 
kommenen Geſundheit. Eine neue Weiſe zu ſein, habe 
ich gefunden, neue Lebenskräfte, ein Gefühl der Leichtig⸗ 
keit, der Klarheit und der Fröhlichkeit, deſſen ich bisher 
den Menſchenkörper nicht für fähig hielt.“ Sinclair hat 
jahrelang au nervöſen Kopfſchmerzen, Erkältungen und 
anderen Krankheiten gelitten. „Ich beging alle Fehler, 
die ein Menſch begehen kann, ich verſuchte alle Heilmittel, 
neue und alte, die mir empfohlen und verordnet wurden.“ 
Von einer Dame, die jahrzehntelang bettlägerig krank war, 
die an Rheumatismus, an Magenbeſchwerden, an Nerven⸗ 
ſchwäche und Melancholie gelitten hatte und die nun ſo 
geſund, ſo friſch, ſo fröhlich ausſah, daß alle Menſchen 
erſtaunten, erfuhr er das Geheimnis. 


/ Sport. 


Die Rennen in Baden-Baden, die 
ſogen. Badener Woche, iſt vorüber. Die Franzoſen 
waren groß in Form. Den Goldpokal des Groß⸗ 
herzogs und die dazu gehörenden 80 000 Mark ge⸗ 
wann am Sonnabend Monſ. Lazards „Badajoz“, 
der als heißer Favorit am Rennen teilnahm, der 
Graditzer „Golf“ lief unplaziert. Die 20 000 Mark 
des Oppenheim Memorials gewann Graditz mit 
Abwechslung. Den Preis von A 10 000 
Mark) dann wieder der Stall Lazard mit Imrak. 
Monſ. 1 hat aus Anlaß dieſer Erfolge einige 
tauſend Mark zu mpälfäkigen Zwecken geſpendet. — 
Auch am Sonntag erzielten die Franzoſen noch 
gute Erfolge. So holte ſich Monſ. Lazard wieder 
mit „Imrak“ die 20 000 Mark, die in den Badener 
Prince of Wales Stakes garantiert ſind. Der Preis 
der Stadt Baden⸗Vaden (10 000 Mark) iſt nur für 
deutſche Pferde offen: die Herren v. Weinberg ge⸗ 
wannen dieſe Prüfung mit „Letizia“. Auch die 
13 000 Mark des Heide ber Handicaps blieben im 
Lande. Herrn Paulſens „Cambronne“ ſiegte nach 
Kampf mit Kopflänge gegen „Pinion“, die Fran⸗ 
zoſen blieben hinten. Gegen die Siegerin 
„Cauſerie“ Beſitzer Monſ. v. Mumm, in der großen 
Badener Handicap Steeple Chaſe, 20 000 Mark, 
wurde Proteſt eingelegt, die Stute gewann mit 
2 Längen gegen Herrn Röthemeiers „Kingsway“. 
— . —— ͥ u— — — — EE EEE 


Luftſchiffahrt. 
Eine Fernfahrt der „Schwaben“ mit 

22 Paſſagieren. 
Das Zeppelinluftſchiff „Schwaben“ unternahm am 
Sonntag eine Fernſahrt von Dos in Baden nach 
Landau. Es führte eine Kreuzfahrt über Dürk⸗ 
und Speyer aus und kehrte über Karlsbad nach 
Oos zurück. Es nahmen an der Fahrt 22 Paſſa⸗ 
giere teil. 
Letzte Nachricht von verunglückten 

Luftſchiffern. 
Der „Hannoverſche „Courier“ meldet aus Bremer⸗ 
haben: Am Waſſerdeich bei Bremerhaven iſt' 
von einem Schüler eine Flaſchenpoſt gefunden 
worden, die aus der Nordſee angeſpült iſt. Sie 
enthält folgende Zeilen: Die letzten Grüße an 
Angehörige und Freunde ſendet Rommler, Leut⸗ 
nant im Juſauterieregiment Nr. 70 in Saar⸗ 
brüden, Führer des Ballons „Saar“. Die Schrift 
läßt erkennen, daß ſie in höchſten Gefahr nieder⸗ 
geschrieben wurde. Es ſteht außer Zweifel, daß 
dies das letzte Lebenszeichen des im Frühjahr 
verunglückten Ballonführers iſt. 

Gin neuer Weltrekord. 

Aus Paramé (Dep. Ille et Vilaine) wird ge⸗ 
meldet: Der Flieger Garros erreichte am Mon⸗ 
tag mit ſeinem Apparat eine Höhe von 4250 
Meter und ſchlug damit den Weltrekord. 


Mannigfaltiges. 


(Kautionsſchwindler.) In Eſſen 
wurde der „Bankſer“ Ruſtige, Inhaber eines 
Bank⸗ und Inkaſſogeſchäfts wegen großer 
Kautionsſchwindeleien verhaftet. Er unter⸗ 
hielt in Krefeld eine Filiale. Dort wurde ein 
Komplice des Schwindlers verhaftet. 


(Brände.) Großfeuer äſcherte die ge⸗ 
ſamte Brikettefabrik der Roſitzer Vraunkohlen⸗ 
werke bei Kaltenburg (S.⸗A.) ein. Es wird 
Selbſtentzündung von Brikettvorräten ange⸗ 
nommen. Der Schaden iſt beträchtlich. — 
Die Teppichfabrik von Sannwald in Lochau 
am Bodenſee ſteht in Flammen. Die rieſen⸗ 
groß aufſteigende Rauchſäule iſt vom Bre⸗ 


genzer Seeufer aus zu ſehen. — Aus Glas⸗ 
gow wird gemeldet, daß dort kurz nach der 
Löſchung des Brandes der Cooperativ⸗Geſell⸗ 
ſchaft geſtern Vormittag ein neues Großfeuer 
in dem Warenhaus von Moor und Taggart 
im Trongate ausbrach. Das große Gebäude 
iſt verloren. Eine ganze Feuerwehr⸗Brigade 
arbeitet angeſtrengt an der Verhinderung der 
Ausbreitung der Feuersbrunſt. Die Flammen 
ſchlagen bereits aus dem Dach eines benach⸗ 
barten rieſigen Warenhauſes. Man fürchtet 
daß die hiſtoriſche Zollbude den Flammen 
zum Opfer fallen wird. Der ſchon angerichtete 
Schaden iſt bedeutend. — Aus Winipeg 
meldet die „Daily Mail“, daß die großen 
Eiſenſchmelzwerke in Nelſon auf Britiſch⸗Co⸗ 
lumbien ein Raub der Flammen geworden 
ſind. Der angerichtete Schaden beträgt mehr 
als A Millionen Mark. — In dem Geſchäfts⸗ 


viertel Iloila auf Manila wütete ein Groß⸗ 


feuer. Der angerichtete Schaden wird auf 
½ Million Mark geſchätzt; davon dürften / 


verſichert ſein. 
(Die Opfer der Mühlheimer 


[Kataſtrophe.) Von den bei der Eiſen⸗ 


bahnkataſtrophe Verunglückten befinden ſich 
immer noch Fräulein Warthmann aus Paris, 
die Tante der beiden getöteten Geſchwiſter 
Warthmann, die kleine Martha Pfleiderer, 
Fräulein Roſine Fraſch aus Schönau und 
Herr Kiefer im Mühlheimer Spital. Zwei 
Perſonen haben dasſelbe bereits verlaſſen 
können. 

(Raubmord an einem ruſſiſchen 
Staatsrat.) In ſeiner mit großer Pracht 
ausgeſtatteten Wohnung in Petersburg wurde 
der Wirkliche Staatsrat Melnikow, Beſitzer 
vieler Häuſer und Direktor der Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft Wolga, erdroſſelt aufgefunden. 
Alle Wertgegenſtände waren geraubt. Die 
Polizei arretierte den vor kurzem entlaſſenen 
17jährigen Diener Melnikows und deſſen 
16jährigen Freund. Beide legten im Verhör 
ein Geſtändnis ab. 

(Verhaftung eines Defraudan⸗ 
ten.) Wie der Ludwigshafener „General⸗ 
Anzeiger“ ſchreibt, iſt in Port Said auf dem 
Dampfer „Derfflinger“ des Norddeutſchen 
Lloyds der Angeſtellte der mechaniſchen We⸗ 
berei Linden, Zweigſtelle Obertheim, F. Juett⸗ 
ner, verhaftet worden. Juettner hatte Unter⸗ 
ſchlagungen in Höhe von 15000 Mark ges 
macht, wovon er 7000 Mark ſeinem Bruder 
in Hannover gegeben hat. Bei ſeiner Ver⸗ 
haftung wurden noch 5000 Mark bei ihm 
vorgefunden. b 


Humoriſtiſches. 


( Glaubwürdig.) Am Waſſer. A.: „Ich 
angle. Sie können ſich nicht denken, wie aufregend das 
iſt.“ — B.: „Angeln — aufregend?“ — A.: 
ich habe nämlich keine Angelkarte.“ 

(Nicht verwendbar.) Werkmeiſter einer 
Holzſchnitzerei zum Inhaber: „Mit dem Huber wird's 
nicht mehr lange gehen, den werden's kündigen müſſen, 
denn der iſt fortwährend bezecht — alles ſchnitzt er 
krumm und ſchief, — ich kann ihn nur noch zu den 
Sezeſſionsrahmen verwenden!“ 

(Fein pariert.) In einem Städtchen Oſt⸗ 
preußens lebt ein Ehepaar in Fehde. Der Mann tritt 
an die Öffentlichkeit mit der Bitte, ſeiner Ehefrau nichts 
zu borgen uſw. In humoriſtiſcher Laune beruhigt die 
Frau den um ſein Geld beſorgten Gatten in einem 
feinen offenen Brief: „Lieber Mann — ſei ohne Sorgen 
— auf deinen Namen wird — mir keiner etwas 
borgen.“ 


„Id, 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 


Preisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 
vom 
Für 50 Kilo oder 100 Pfund 4.9.11 bisher 
Mk. Mek. 
Weizengries Nr.. .. 20000.» 18,— | 17,80 
Weizengries Nr. ͤ |. sin les 17,— 16,80 
Kaiſerauszugsmehll 18,20 | 18,— 
Weizenmehl 000. 17,20 | 17,— 
Weizenmehl 00 weiß Band 16,— | 15,80 
Weizenmehl 00 gelb Band 15,80 | 15,60 
Weizenmehl 0 grün Band 10,29 10.— 
Weizen ⸗Futterme hl 7,20 | 7,20 
Weidenteie a Tee 7,20 7,20 
Roggenmehl . 14,0 | 14,20 
Roggenmehl OI. 13,40 13,40 
ee I. VV 5. — a 
oggenme e 77 EN, 
Kommißmehl . 11,40 | 11,40 
Roggenſchrot „ 10,80 | 10,80 
Roggenkleie „ 7,20 | 7,20 
Gerſtengraupe Nr.: 15,50 15,50 
Gerſtengraupe Nr. 2 5 1 5 14,— | 14,— 
Gerſtengraupe Nr. 383. 2.0 | 13 | 13, — 
Gerſtengraupe Nr. 4. Bra ... 2,— 12,— 
Gerſtengraupe Nr. 5 5 21 12,.— | 13,— 
Gerſtengraupe Nr. 6. AB 9 11,50 | 11,50 
Gerſtengraupe grobe. 8 ns 11,50 | 11,50 
Gerſtengrütze Nr. 1 5 12,— 12.— 


Gerſtengrüße Nr. 2. u 8 11,50 .| 11,50 
Gerſtengrüße Nr. 3 . en 2 11,30 | 11,30 
Geriten-Kohmehl . „ TER . 11,50 | 11,50 
Gerſten⸗Futtermehl . 2 BR T— 7.— 
Buchweizengries 85 1 20,50 20,50 


Buchweizengrütze I 
Buchwelzengrütze I . . . 2 .. 

Bromberg, 4. September. Handelskammer - Bericht. 
Weizen feſter, weißer Neuweizen 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 204 Mk., bunter Weizen, 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand» und bezugfrel, 202 Mk., do. 
130 Pfd. holl wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 200 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen 105 Neuroggen 123 
Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 169 Mk., do. 121 Pfd. holl. 
wiegend, gut geſund, Mk. — geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Gerſte 0 Müllereizwecken 
153—158 Mk., Brauware 166—174 k., feinſte über 
Notiz. — Futtererbſen 180—166 Mk. — Hafer 156—167 Mk., 
Kochware 180—190 Mk., zum Konſum —.— Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 4. September. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sat —— Stimmung: ſtramm. Brolrafſinade I 
ohne Faß —.—. Kriſtallzucker 1 mit Sack —.— 
Gem. Naffinade mit Sack Gem. Melis I 
mit Sock 27.50— 27,75. Stimmung: ſtramm. 


Bekanntmachung. 

Bei der hieſigen ſtädtiſchen 
Knaben-⸗Mittelſchule find die Stellen 
eines evangeliſchen und eines katho⸗ 
liſchen Mittelſchullehrers zu beſetzen. 

Das Anfangsgehalt jeder Stelle 
beträgt 2000 Mk. Alterszulagen ſo⸗ 
wie die Beſoldung bei einftweiliger 
Anſtellung entſprechend dem Volks⸗ 
ſchullehrergeſez vom 26. Mai 1909. 
Höchſtgehalt 3900 Mk. Als Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß wird der für die 
Volksſchullehrer vom Provinzialrat 
3. Zt. feſtgeſetzte Satz von 520 Mk. 
(bei Zutreffen des § 16, Abſatz 2 
vorgenannten Geſetzes ein Drittel 
weniger) gewährt. 

Bewerber, welche die Mittelſchul⸗ 
lehrerprüfung beſtanden haben, werden 
ergebenſt erſucht, ihre Meldung unter 
Beifügung ihres Lebenslaufs und 
ihrer Zeugniſſe bis zum 1. Oktober 
d. Js. an uns einzureichen. 

Erwünſcht iſt die Befähigung für 
Engliſch, Mathematik u. Natur⸗ 
wiſſenſchaften, in zweiter Reihe 
auch Franzöſiſch. 

Thorn den 28. Auguſt 1911. 

Der Magiſtrat. 


Königl. Gewerbeſchule 5 


zu Thorn, 
Abteilung A: Bauſchule. 


Am 18. Oktober d. Js. werden die 
fünfte, vierte und dritte Klaſſe eröffnet. 
Der erfolgreiche Beſuch der ' ritten Klaſſe 
berechtigt zum Eintritt in die zweite Klaſſe 
jeder königlichen Baugewerkſchule. 

Baldigſte Anmeldung erwünſcht. 

Lehrpläne koſtenfrei durch 


die Direktion. 
Saatgutwirtſchaft 
Glauchau, 


Poſt Culmſee, Bahnſtat. Glauchau, Wpr., 
Mitglied des weſtpr. Saatbauvereins, 
empfiehlt zur 98 G. 754 vom 


chr Sn 


(Originalabſaaten): 


petkuſer Roggen, 
Edel⸗Eppweizen, 
Criewener 104 Weizen. 


Preis pro 100 kg für Roggen bei Ent« 
nahme von 100 kg 21 Mk., 1000 kg 20 
Mk., 5000 kg 19 Mk., Weizen 25, 24 
und 23 Mk. ab hieſiger Station. Der 
Verſand geſchieht in neuen, plomb. Säcken 
zum Selbſtkoſtenpreis, bei unbekannten 
Käufern geg. Nachnahme. Halbe Fracht. 
E 


renzeic 
de hen 


Kittnauer 
Winterweizen, 


Originalſaat Stammbaumzucht, winterhart, 
ſehr lagerfeſt und ertragreich, dichte 
gleichmäßig geleste 000 55 Str oh. 

100 kg 28 Mark, 1000 kg 270 Mark, 
5000 kg 26 Mk. per 100 kg gegen Nach ⸗ 
nahme Ab Boguſchau. Säcke a 1 Mark. 

Frachtermäßigung des Saatguttarifs 
bei Abfertigung. 


Müller, Kittnau 


bei Baguſchau Wpr. 
Telephon wenn Nr. 1. 


Petluſer 


aadl⸗Aoggen, 


1. Abſaat, 9 Er 5 180 ME, 


Dominium ir akowo. 


Rittergut Dietrichsdorf 


bei Eulmſee hat wieder 


nrungfähige Eher) | 


und hochtragende 


Eiſtüngsauen 


der großen, weißen JS Raſſe ab» 
zugeben. 

Die Herde ſteht unter Aufſicht des 
bakteriologiſchen Inſtituts der Land⸗ 
wirtſchaftskammer. 


Superphosphat, 
Kainit, 
Thomasmehl, 


ſowie 


alle anderen 
Düngemittel 


offerieren billigſt 


Gebr. Pichert, 


G. m. b. G., Schloßſtr. 7. 


Weintrauben billiger, 


10 Kiſten Pfd. 19 Pf., ausgewogen Pfd. 
Pf., offeriert Zentral- Fruchthaus, 
Elhabeehſt 1. 


Bei den hohen Butterpreiſeu iſt 


Eigelb -Margarinbutir 


als a Erſatz für Naturbutter 


Meng weſtfäliſche 
Boden ⸗Credit⸗ Pank, Köln. 


Pfandbrief Du: 330 000 000. Beliebteite Marken find: 
Bertreter für Thorn: L. Simonsohn, Bankgeſchäft. Aerjinie( (mie Molfereibuler), 


-und IIſtellige Hypotheken ii (Wie Bushnlen) 
ſowie Baugelderkredite 


(hie 80 Pig 
in jeder Höhe vermittelt 


Mlle Grtrnfohet nuch Warhol 


bei genügender Beteiligung 


per Salondampfer „Hela“. 


Abfahrt Sun, Grünes Tor (Sparkaſſe): 
Sonnabend den 9. September, 12 Uhr 19 45. J 


An Allinge, Sohuiag den 10 September, morgens ca. 8 Uhr. 
Ab Rönne, Montag den 11. September, abends 8 Uhr. 
An Danzig, Dienstag den 12. Septe nber, ca. 12 Uhr mittags. 


Fahrpreis für Dim und Rücktour 35 11 5555 . 
Sate für einfache Fahrt 25 Mark. 
Schlafplätze an Bord pro Nacht und Perſon 2.50 art. 


Anmeldungen erforderlich bis zum 7. September. 
Aktien⸗Geſellſchaft Weichſel⸗Danzig. 


Drainrshren, 


4—34 em bezw. 11/,—13 Zoll lichte Weite. 


z Ziegelfalzwandplatten, 


8 D. R. G. M. 418 731, 40 X 25 X 6,5 cm, nagelbar, 


du wie Ace N), 


L. Si hn, Bank . Sansa (Di dae, 
a Pfun g. 
imonsohn, Ban nz amm de Kalli 


a Pfund 50 Pig. 
2 hg: 
0 


Pflanzenbutter, 
b. 5. Prima Donna 


Marke „Felnſte Taſel“ A Pfd. 

Marke „Palmona“, a Pfund 90 5. 
Garantiert 

ist das beste Korsett für 

starke Damen, nimmt Leib 

und Hüften fort und ist im 


reines Schweineſchmalz. 
Speiſe⸗ und Backfett billigſt. 
ar Tragen bequem sow. hygienisch 
vollkommen. 


Welten Tilſiter Vollfetlkäſe. 
Neuen Zucker⸗Honig 
Auswahlsendungen stets gern 
zu Diensten. 


in verſchiedenen Töpfen, Kannen u. Doſen. 


Friſchobſt⸗Marmeladen 


in Originaleimern von 5—25 Pfund 
empfiehlt 


5 Erstes Margarine- und 
1 | Feitwarenspezialgeschäft 


HBacheſtraße 2 2, Ecke Breiteftraße, 


&.(Bobhl- Und Jollziegel, normalformat. 
e Liegelverke heorg Wolff, e 


Gramtschen Wpr., Kr. Thorn, Post- u. Bahnstation, Telephon Leibitsch 3. — 


| Rıd. Sack, Bromberg, 


Schlosserstr. 5 Ecke dahräntetr, Telephon 136. 


Fa due in Leipzig-Plagwitz. | 
3 } 8 > 8 3 


Separates Anprobier-Zimmer. 
Fachkundige Bedienung. 


PRIMA DONNA 
Frau F. Friedewald, 
grösstes Korsett -Spezialhaus Posens. 


Sind Sie mit 1 Augen- 
gläsern nicht zufrieden, 
so wenden Sie sich an 


Optiker Seidler, 


Altstädt. Markt 4, 


5 . Posen Telephon: Pn 15 
2 Berlinerstr. 15. Posen 1449, e 29. f dort finden Sie ein e 
N N Lager 


Boom 


l neuesten Kneifer 
= und Augengläser. 


Verlangen Se nur; 


Tiefkultur-, Universal- 
Bogengründel- und Schwing - Pflüge. 


Panzerplattenbelag ohne Mehrpreis. 
Garantie für gutes Material und Arbeitsleistung. 
Leistungsfähigkeit täglich 


700 Pflüge, 35 Drillmaschinen etc, 


25 Pfg. pro Stück, 3 Stück 65 Pfg. 


— Nachahmungen weise man zurück, — 


; Vereinigte Chemische Werke en \ 


Ä Bene Salzufer 16. Arne Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. 0 


"Jagdpatronen, 


Rottweiler und 
andere pa. Fabrikate, 


Jagdgewehre, 
Jagdtaschen, 
Jagdmesser, 
Jagdstöcke, 


Rucksäcke und 
alle sonstigen Jagd- 
Geräte und Waffen 


Flektr ische 
Manöver - Lampen 


n jeder Preislage, 


Ietaltade -Lampen (Osram), 
Ersatzbatterien. 


3 ! Veni viei! s 
:: 6 Stunden-FRatterie. :: 


Alleinverkanf für Thorn nur im 
Spezialgeschäft von 


Alex Beil, 


Culmerstrasse 4, Telephon 839. 


Alten Malvaſier, 


fſtlichen Capriwein, 


pro Flaſche 2,50 Mk. empfiehlt 


1 Tadellos gewaschen 
ist jedes Stück, frisch und dultig wie auf dem Rasen 
gebleicht, wenn Sie für Ihre Wäsche nur Persil 
gebrauchen, ohne Zusatz von Seile und Wasch- 
ulver. Kein Reiben und Bürsten, daher keine 
erstörung des Gewebes! Versuchen Sie es! 
Erhältlich nur in Original-Paketen. 
HEN K EI. & Co., DÜSSELDORF. 


1 2 auch der weltberüh ten 


l u ‚ | 0 
% ad empfehlen in grosser Auswahl 


zu billigsten Preisen 


4 ld un b f. . un. 


"Breitestrasse 35. — . r. 2 


Mes hin 81 . 
Cylinderöl 


Dyna mo öl Seglerſtraße. 
Motorenöl 
Automobilö' 


Technisc...a Fette 


. & Mickel, 


N Tilsit Danzig Stettin. 0 


igen in Alen 5 Bierhandlungen. 
ezial-Ausschank in Alt-Pose 
auf der Ostdeutschen Ausstellung In Posen: 


& Vereinigte Grätzer Bierhrauereion A.-B,, Etz (eren. Posen) 


Alleinvertreter hat höchſte Heizkraft, geringen Aſche⸗ 
für gehalt. Saubere e der Ofen. 


nal „Weis“ Frisclalle, ? BE 


4 | Baumaterialien- nun Kohlen- Hanllels- 
Gläſer und Zubehörteile. 


m gesellschaft mit beschr. Haftung, 
Georg Dietrich, 


Mellienſtraße 8, Fernſprecher 640 u. 641. 
C. B. Dietrich & Sohn, G. m. b. H. 
Alexander Rittweger Nachfolger, 
— Cliſabethſtraße 7. — 


Georg Dietrich, Alexander Rittweger 
Preisliſten und Proſpekte koſtenlos und poſtfrei. 


t 


h Nacht. 

Franz 1 

W. Böttcher. 

gebr. Pichert, &. m. b. H. 

A | Fritz Ulmer, Thorn Mocker, Lindenſtr. 43, 43. 


Weißkohl, 


jedoch mindeſtens in Waggonladungen 
von 200 tr., kauft für eine auswärtige 
Firma E. Sieg, Thorn⸗Mocker, 
SC Graudenzerſtr. 105. 


und Eisformen 
offerieren 5 
& Mroczkowski, 


Eiſenhandlung, 0 
Fernſprecher Ur. 158. 


Koche auf Vorra 
e1doA me eUOONA 


| alftädt. markt 21. 


Pe 


Nr. 209. 


Thorn, Mittwoch den 


6. September I9M. 


29. Jahre. 


ſtmarkenpolitik. 

Die Oſtmarkenfrage iſt durch die augenblickliche 
politiſche Lage wieder in den Vordergrund ge⸗ 
treten und das Für und Wider des von der Ne⸗ 
gierung eingeſchlagenen Kurſes in der Oſtmarken⸗ 
politik wird lebhaft erörtert. Auch Profeſſor 
Hans Delbrück nimmt im „Tag“ das Wort, 
um der jetzigen vom Oſtmarkenverein beeinflußten 
Oſtmarkenpolitik entgegenzutreten. Er ſchreibt: 
„Nunquam retrorsum!“ hat der Reichskanzler 
als Wahlſpruch für unſere Oſtmarkenpolitik aufge⸗ 
ſtellt, und auch diejenigen, die mit dem bisherigen 
Gang dieſer Politik durchaus nicht einverſtanden 
waren, dürfen dieſem Ausruf zuſtimmen. Denn 
das Ziel aller preußiſch⸗deutſchen Oſtmarkenpolitik 
war, iſt und muß für alle Zeit bleiben, die mit 
einem fremden Volkstum durchſetzten öſtlichen Ge⸗ 
biete völlig unzerreißbar mit dem Staats⸗ und 
Reichskörper zu verbinden. Das iſt der Zweck, in 
dem wir alle einig ſind. Anrichtig aber wäre es, 
das Streben nach dieſem Ziel nun ſo auszulegen, 
als ob die Mittel, die anzuwenden in der letzten 
Generation man ſich entſchloſſen hat, nun ein für 
allemal als die allein richtigen anzuerkennen ſeien. 
Im Gegenteil, die wahre Staatskunſt wird ſich hier 
wie anderswo immer vorbehalten, in jedem Augen⸗ 
blick mit freiem Geiſt zu prüfen, ob die Mittel, die 
ie gebraucht hat, zweckmäßig ſind, ſich in der Er⸗ 
en bewährt haben, oder ob andere, vielleicht 
gerade entgegengeſetzte, ſich beſſer empfehlen. Auth 
eine radikale Reform in der Anwendung der Mittel 
braucht keineswegs ein Zurückweichen zu bedeuten 
nur geiſtige Schwäche klammert ſich an das einmal 
Beſtehende, blos weil es beſteht; ein Zeichen der 
Kraft aber iſt es, ſich von dem Beſtehenden, ſobald 
man etwas Beſſeres erkannt und ins Auge gefaßt 
1975 ohne Rückſicht auf Vorurteile und Schmerzen 
oszureißen. g 

Unter dieſem Geſichtspunkt muß heute unſere 
Oſtmarkenpolitik betrachtet werden. 

Von Tag zu Tag mehren ſich die Stimmen, die 
behaupten, daß das bisherige, wie man es nennt, 
hakatiftiſche Syſtem nicht dem Deutſchtum, ſondern 
dem Polentum nütze, den Zuſammenhang der ge⸗ 
miſcht⸗ſprachigen Landſchaften mit dem Staats⸗ 
ganzen nicht feſtige, ſondern eher lockere. 

nſer Schulſyſtem fördert die polniſche Jugend 
und ſchädigt die deutſche. Der eigentliche Schöpfer 
dieſes Syſtems, der Miniſterialdixektor Kügler, 
übrigens ein ſo ausgezeichneter Beamter, wie ihn 
der preußiſche Staat nur je gehabt hat, lebte des 
Glaubens, daß die deutſche Volksſchule die Polen 
um Deutſchtum hinüberführen werde. Die Er⸗ 
am von mehr als drei Schulgenerationen hat 
das Gegenteil gelehrt. Kein Pole iſt durch unſere 
Schule dem Deutſchtum zugeführt oder auch nur 
genähert worden, aber indem alle Kraft auf die 


ie ® 


S der Polenkinder mit der deutſchen 
eg 


Sprache gelegt wurde, wurden die deutſchen Kinder 
vernachläſſigt, den Polen aber recht eigentlich die 
Waffe geſchmiedet, mit der ſie nun das Deutſch⸗ 
tum niederkämpfen. 

Die deutſche Koloniſation hat Hunderte von 
blühenden Bauerndörfern geſchaffen und an⸗ 
ſcheinend dadurch das Deutſchtum gewaltig geſtärkt, 
aber dieſe Koloniſation hat Nebenwirkungen er⸗ 
eugt, die das Deutſchtum in noch viel höherem 
Grade geſchädigt haben. 

Der ungeheure Strom rollenden Goldes, der 
ſich über Poſen und Weſtpreußen ergoſſen hat, hat 
das Polentum wirtſchaftlich geſtärkt; der Preis des 
Bodens iſt auf mehr als das Doppelte geſteigert 
worden; alle Beſitzer, die ſo verſchuldet waren daß 
fie kaum noch einen Ziegel auf dem Dach ihr Eigen 
nennen konnten, ſind wohlhabende Leute geworden. 
Die ganz Schwachen haben ihre Güter an die An⸗ 
ſiedlungskommiſſion verkauft, haben ſich mit ihrem 
Vermögen in die Städte gezogen und dort das pol⸗ 
niſche Element geſtärkt. Das Selbſtbewußtſein und 
der nationale Zuſammenhalt der Polen iſt durch 
den Kampf intenſiv geſteigert, und dieſe Steigerung 
at einen wirtſchaftlichen Boykott gegen das 

utſchtum zuwege gg der Tauſende und 
Abertauſende von eſchäftsleuten und Hand⸗ 
werkern ruiniert und aus dem Lande getrieben hat. 
Ein neuer polniſcher Mittelſtand iſt in den Städten 
entſtanden. Was an deutſchen Bauern auf dem 
Lande gewonnen, iſt doppelt und dreifach in den 
Städten an deutſchen Bürgern verloren worden. 
aſt der geſamte freie deutſche Grundbeſitz iſt mobi⸗ 
Art ſteht zum Verkauf, und die Grundbeſitzer 
verlaſſen ein Land, in dem der Nationalitäten⸗ 
kampf ihnen das Daſein jo uanbehaglich gemacht 
hat. Die Polen, aus dem höheren Beamten und 
Offizierſtand verdrängt, mit Kapital und Kredit jo 
gut ausgerüſtet wie mit agronomiſcher Technik, 
ſtehen allenthalben ſchon vor der Tür, um einzu⸗ 
ziehen. In dem einen Jahr vom April 1910 bis 
zum April 1911 ſind 90 000 Morgen deutſchen 
Landes im Werte von 33 Millionen Mark in pol⸗ 
niſche Hände übergegangen. Wie wenig machen 
gegen ſolche elementaren Bewegungen in Stadt und 


Land die mit Nachhilfe aus dem Säckel der Steuer⸗ 


zahler und der Intelligenz und der Energie unſeres 
Reamtentums noch jo ſchön aufgebauten deutſchen 
Bauerndörfer aus! Freilich will die amtliche 
Statiſtik immer noch für die Deutſchen einen 
kleinen Gewinn in der Bevölkerungsbewegung her⸗ 
ausrechnen aber Kenner der Provinz bezweifeln 
die Zuverläſſigkeit dieſer Statiſtik. Triumphierend 
ſchreiten die Polen einher, und nicht mit Unrecht 
ſchrieb die „Nova Neforma“ am 25. Jahrestage des 
Beſtehens des Anſiedlungsgeſetzes, daß dieſer Tag 
für die Polen kein trauriger, ſondern vielmehr ein 
Gedenktag ihrer nationalen Wiedergeburt jei. 
Ich kann mich ja darauf berufen, daß ich die 
unſeligen Folgen der hakatiſtiſchen Politik von 
Anfang an vorausgeſagt und ſie deshalb ſeit jetzt 
23 Jahren unausgeſetzt bekämpft habe. Weshalb 
aber iſt aus der Provinz Poſen ſelbſt von dortigen 
Deutſchen, die all das Anheil täglich vor Augen 
hatten, nicht früher und energiſcher Proteſt erhoben 
worden? Die Antwort iſt ſehr einfach. Der Haka⸗ 
tismus hat den Schein des nationalen Gedankens 


aus der Feder eines 


Patrioten. Mag ſein, daß ſich manchmal auch 
Streberei und Geſchäftspatriotismus an ihre 
Sohlen heften. Das iſt bei jeder großen Bewegung 
jo; der Kern aber iſt echt und ehrlich. Der Oſt⸗ 
markenverein 1170 0 Organiſation, über deren Ge⸗ 
ſinnung und Wollen ſich jeder Deutſche, die Re- 
gierung voran, nur freuen konnte. Wer alſo gegen 
dieſen Verein und die von ihm vertretene Polktik 
auftrat, lud den Schein einer antinationalen Hund⸗ 
lungsweiſe auf ſich und zog 5 den Vorwurf zu, 
das Deutſchtum in ſeinem ſchweren nationalen 
Kampfe zu ſpalten. Im Bewußtſein ſeines guten 
Zwecks verfolgte daher der Oſtmarkenverein mit 
ſeinen über die ganze Provinz verbreiteten Or⸗ 
ganen jede und wirlſch mit den ſchärfſten Mitteln 
moraliſcher und wirtſchaftlicher Art und hatte da⸗ 
mit um ſo mehr 1 als ja im einzelnen viel 
Gutes im nationalen Sinne geleiſtet wurde, wenn 
man den peſſimiſtiſchen Vorausſagen optimiſtiſche 
Berechnungen en dene und et die Erfahrung 
den definitiven Beweis, wer richtig geſehen habe, 
bringen konnte. Noch heute nimmt ja der Oſt⸗ 
markenverein die Miene an, als ob alles in ſchön⸗ 
ter Ordnung ſei und man nur auf dem betretenen 
Dee fortzufahren brauche, um ſchließlich mit Be⸗ 
harrlichkeit alles zu gutem Ende zu führen. 

Aber das künſtliche Gebäude läßt ſich nicht 
länger halten. 

Von einer Anzahl von Großgrundbeſitzern, an 
der Spitze Herr von Heyde red auf Marko⸗ 
wis, Regierüngsbezirk Bromberg, iſt eine Petition 
in Umlauf geſetzt worden, in der es heißt: „Wir 
haben von jeher das taktiſche Vorgehen des Oſt⸗ 
markenvereins für nachteilig gehalten und be⸗ 
dauert. Wir haben dazu bisher geſchwiegen, um 
den durch die politiſchen Parteien gegebenen Gegen⸗ 
ätzen unter den Deutſchen keinen neuen hinzuzu⸗ 
lügen. Mir können aber nicht zugeben, daß die 
n Meinung und die Regierung durch einen 

erein beraten werden, der in der Schilderung 
der Zuſtände unſerer Jod un von Übertreibungen 
ſich nicht ferngehalten hat und durch feine maßloſe 
Agitation dazu beiträgt, die nationalen Gegen⸗ 
ſätze zu verſchärfen. Da die Mitglieder dieſes Ver⸗ 
eins, ſoweit ſie überhaupt der Oſtmark angehören, 
um überwiegenden Teil nur vorübergehend hier 
ihren c haben, glauben wir, daß daneben 
auch ſolche Männer en haben, gehört zu wer⸗ 
den, deren Familien ſchon ſeit Genergtionen der 
Provinz angehören, und die in ihr für ſich und 
ihre Nachkommen die Heimat ſehen. Durch unſere 
Familien iſt hier in der Oſtmark deutſche Ge⸗ 
ſinnung, deutſche Sitte und deutſche Kultur ge⸗ 
pflegt und hochgehalten worden, lange ehe es einen 
Oſtmarkenverein gab. Wir werden auch weiter 
hierfür wirken und allen polniſchen Sonderbe⸗ 
ſtrebungen mit offener Entſchiedenheit entgegen⸗ 
treten, haben aber den dringenden Wunſch, daß 
ihnen durch das Verhalten des Oſtmarkenvereins 
nicht davernd neue Nahrung zugeführt wird und 
damit ſchließlich Zuſtände Platz greifen, die auch 
denen den Aufenthalt in der Smart unleidlich 


machen müſſen, die an ihr mit Liebe und Treue 


hängen.“ 


Man hat gegen dieſe Petition eingewandt, ſie 
ginge nur von einer Anzahl Großgrundbeſitzer aus, 
die dabei von egoiſtiſchen Motiven geleitet wären, 
und Herr von Seydebreck jelbit ſei der Schwieger⸗ 
ſohn des verſtorbenen Oberpräſidenten von Wila⸗ 
el der von je ein Gegner des 
Hakatismus geweſen ſei. Das letzte iſt richtig, 
ſpricht aber doch wohl nicht gegen, ſondern für die 
Petition, denn es geht daraus hervor, daß wir es 
mit einer Außerung aus den Kreiſen der allerbeſten 
Sachkenner zu tun haben. Auch daß Herr von 
Aer einmal Kommandeur des Gneſener 

ragoner⸗Regiments war, wird dafür ins Ge⸗ 
wicht fallen, daß wir es mit einer Kundgebung zu 
tun haben, die über jede moraliſche Anfechtung er⸗ 
haben iſt. Der Vorwurf aber, daß hinter der Peti⸗ 
tion nur feudale Großgrundbeſitzer⸗ ntereſſen ſtän⸗ 
den, iſt einfach unwahr. Zwar iſt der Bann des 
eben ar Denen Terrorismus noch jo ſtark, daß 
ſehr viele ſich ſcheuen, mit ihrem Namen gegen den 
Hatatismus hervorzutreten und die Anterſchriften 
in vielen 9.9570 nur unter Zuſicherung der Ge⸗ 
heimhaltung geſammelt werden konnten. Aber aus 
dem Kreiſe Strelno, wo dieſe Zuſicherung nicht ge⸗ 
geben wurde, im bereits jetzt eine große Reihe 
von Unterſchriften aus allen Ständen, Bauern, 
Handwerker, Gewerbetreibende aller Art, veröffent⸗ 
licht und es liegen ſeit langem Zeugniſſe genug 
vor, daß in liberalen, bürgerlichen und fteiſinnigen 
Kreiſen genau dieſelbe Auffaſſung herrccht, wie ſie 
in jener Petition zutage tritt. Der freiſinnige Ab⸗ 
geordnete Dr. Kindler hat in einem Artikel in den 
„Poſener Neueſten Nachrichten“ (31. Mai 1911), 
in dem er nachwies, daß der e „Deutſche 
Tag“ in Posen, der in der hakatiſtiſchen Preſſe als 
ein großer Erfolg dargeſtellt wurde, katſächlich ein 
großes Fiasko geweſen ſei, dem Oſtmarkenverein 
den Satz ins Geſicht geſchleudert: „Der Deutſche in 
der Oftmark, der in ſchwerer Arbeit hier ſeinem 
Erwerbe nachgeht, hat mit dieſem Geiſt (des Oſt⸗ 
markenvereins) nichts zu ſchaffen. Dasſelbe ſagt 
der bekannte 9 Behn für ländliche Wohlfahrts⸗ 
pflege, Heinrich Sohnrey in ſeiner Vorrede zu 
einem Buch über die Kaſſuben. Ganz dasſelbe tit 
das Ergebnis der Broſchüre des ehemaligen Ober⸗ 
bürgermeiſters in Poſen, Richard Witting: „Das 
Oſtmarken⸗Problem“, der doch wohl auch als 
Landeskenner anzuſehen ijt und nicht als Agrarier 
oder Feudaler angeſprochen werden kann. Eben 
dasfelbe beſagte vor etwa 3 Jahren eine Broſchüre 
eines königlichen Domänenpächters, Oberamtmanns 
Fuß. Wieder dasſelbe in etwas anderer Färbung 
und mit anderen Beiſpielen belegt, ſtand in der 
öheren Regierungsbeamten 
in Poſen ſtammenden Broſchüre „Polenpolitik und 
Landarbeiterfrage“ (Verlag Herm. Walther, Ber⸗ 
fin). Ich ſelber kann aus meinen wiederholten 
Reiſen in die Oſtmarken und meinen mannig⸗ 
fachen Beziehungen bezeugen, wie weit verbreitet 
durch alle Schichten des Deutſchtums die Über: 
erb ar 1 daß hakatiſtiſche Politik zum Un⸗ 
eil gereicht. 
5 Herr von Heydebreck hat nun in der 1 


für ſich. Die Hakatiſten find unantaſtbare deutſche! ſetzung der Polemik gejagt, daß er ſich nicht ſowohl 
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gegen den Oſtmarkenverein ſelbſt, als gegen die 
zeitung des Vereins gewandt habe. Dieſe Wen⸗ 
dung iſt nicht glücklich gewählt und leitet die Ge⸗ 
danken in eine falſche Richtung. Zwiſchen die 
„Leitung des Vereins“ und den Verein ſelbſt einen 
Keil zu treiben, wird nicht gut angehen. Zwar 
kenne auch ich Mitglieder des Vereins, die mit der 
ann nicht einverſtanden find, und Hakatismus 
und itgliederſchaft des Oſtmarkenvereins ſind 
keineswegs gleichbedeutend, aber die Maſſe der 
Mitglieder wird doch wohl heute noch hinter dem 
Vorſtand ſtehen, und auf eine Spaltung iſt nicht 
zu rechnen. Ich 1 aber das, was Herr von 
Heydebreck eigentlich hat ſagen wollen, beſſer zu 
treffen mit den Worten: „Gegen die Geſinnung 
des Vereins habe ich nichts, nur gegen ſeine 
Politik.“ Das iſt genau dasſelbe, was auch ich 
immer gejagt habe; das iſt dasſelbe, was Herr 
Witting in ſeiner Broſchüre und im „Tag“ geſagt 
1 5 der ſich nicht genug darin tun kann, die Brav⸗ 

eit des Vereins zu preiſen, indem er ſeine Politik 
von Grund aus verwirft. 8 man kann ſchließlich 
jagen, dies war auch die Auffaſſung des Fürſten 

ismard, der den Oſtmarkenverein ſtets ſehr 
freundlich behandelt, aber die bäuerliche Koloni⸗ 
ſation als ein 1 Mittel in dem Nationali⸗ 
tätenkampf ebenſoſehr verworfen hat. Noch in 
ſeiner jüngſten Kundgebung t der Verein ſich 
auf den Fürſten Bismarck berufen. Mit gutem Ge⸗ 
wiſſen kann er das kaum tun, denn es muß den 
Herren bekannt ſein, daß Fürſt Bismarck ſeinerzeit 
die Koloniſation, wie jetzt authentiſch bekannt iſt, 
nicht aus innerer oenengung, ſondern unter dem 
Druck einer augenblicklichen politiſchen Konſtella⸗ 
tion vorgeſchlagen und noch im Jahre 1894 ſich 
energiſch dagegen ausgeſprochen hat. 

Herr von Heydebreck und ſeine Freunde haben 
ſich daher ein großes Verdienſt um das Vaterland 
erworben, und die kommenden Geſchlechter werden 
ihnen einmal Dank dafür wiſſen, daß ſie die Ketten 
des Voxrurteils zerriſſen und für eine zukünftige, 
nicht blos nationale, ſondern auch bine 
Politik in den Oſtmarken freie Bahn gemacht 
Ane Was aber ſoll nun in Zukunft geſchehen? 

unächſt iſt klar, daß wir eine Art Übergangs- 
periode ſchaffen müſſen. Mit einer einfachen plötz⸗ 
lichen Schwenkung kann man aus der Sackgaſſe, in 
die wir uns nun einmal verrannt haben, nicht 
wieder heraus. Dem deutſchen Volke iſt durch eine 
unabräſſige, zwanzigjährige Agitation die Vor⸗ 
ſtellung, daß die hakatiſtiſche Politik national ſei, 
ſo feſt eingehämmert worden, daß man die öffent⸗ 
liche Meinung nur langſam und allmählich wird 
davon loslöſen können. Die bäuerliche Koloniſa⸗ 
tion, wenn ſie auch am letzten Ende national mehr 
Schaden als Nutzen geſtiftet hat, iſt doch in ſich 
ein ſo ſchönes und 157005 Kulturwerk, daß man ſie 
nicht gleich ganz fallen laſſen wird. Zwar neue 
Mittel wird kein Landtag mehr bewilligen, und 

rinzipiell wäre es gewiß das beſte, den Reſt des 

ewilligten zur Erleichterung des ſchwer bedräng⸗ 
ten preußiſchen Budgets zu verwenden. Aber die 
Politik verlangt 10 dieſes letzte Dpier, und dann 
darf man ſchließlich jagen, daß unendlich viel mehr 
geſchehen iſt, als urſprünglich beabſichtigt war. 
Denn wenn auch politiſche Phantaſten zuweilen da⸗ 
von geträumt haben, daß die Koloniſation ins Un⸗ 
endliche fortgehe, die preußiſchen Steuerzahler 
Milliarde auf Milliarde 1 Fal aufbringen ſollten, 
ſo haben die geſetzgebenden Faktoren doch von An⸗ 
fang an immer von neuem betont, daß es ſich um 
eine begrenzte Koloniſation handele. Es iſt alſo 
völlig abſurd, etwa zu ſagen, daß das Werk un⸗ 
vollendet im Stich gelaſſen werde. Wann wäre es 
denn vollendet geweſen? Im Gegenteil, es iſt auf 
dem Gebiet über die urſprüngliche Abſicht ſchon 
weit hinausgegangen. 

Am allerwenigſten kann noch die Rede davon 
ſein, polniſche Güter zu enteignen, wozu die Re⸗ 
gierung ja durch ein eigenes Geſetz ermächtigt wor⸗ 
den it. Den Polen, namentlich den radikalen 
Polen, würde man damit freilich einen großen Ge⸗ 
fallen tun denn wer 958 wird, bekommt be⸗ 
kanntlich immer ſehr viel Geld, und die polniſchen 
Agitatoren hätten den wundervollen Stoff noch 
gratis dazu, aber ich möchte recht ſehr davon ab⸗ 
raten, ihnen dieſen Liebesdienſt zu erweiſen. 

Am 1. Oktober wird der bisherige Oberpräſident 
Herr von Waldow ſeinen Poſten verlaſſen, und der 
neue Herr wird auch eine neue Politik machen. 
Auch Unter dieſem Geſichtspunkte wird es gut ſein, 
eine Übergangszeit zu finden. Herr von Waldow 
ſelbſt kann ſo kurz vor ſeinem Abgang nichts 
Neues mehr anfangen, und ſein Na folger wird 
Zeit gebrauchen, ſich in die Verhältniſſe hineinzu⸗ 
leben und ſich ſeinen Weg zu ſuchen. 

Dreierlei möchte ich für dieſe Zeit noch anraten: 
1. Die Schaffung einer Zeitungskorreſpondenz, 
die die deutſche Preſſe von dem bisher ganz vor⸗ 
wiegend hakatiſtiſch gefärbten Nachrichtendienſt 
emanzipiert und die dortigen Dinge und Vorgänge 
rein ſachlich darſtellt; 

2. daß die Heydebreckſche Petition oder, wenn 
man dieſe nicht will, eine ähnliche allenthalben in 
den Oſtmarken offen zur Anterſchrift aufgelegt 
wird. Herr von Heydebreck hat das urſprünglich 
nicht beabſichtigt, um nicht vor den bevorſtehenden 
Reichstagswahlen die Einheit der Deutſchen zu 
ſtören. Das war gewiß ein ſehr ehrenhaftes Motiv. 
Nachdem nun aber einmal, und zwar durch die 
Hakatiſten, die Petition in die Offentlichkeit ge⸗ 
bracht worden iſt, it dieſe Rückſicht fortgefallen, 
und es muß nunmehr alle Kraft daran geſetzt wer⸗ 
den, damit die wahre Geſinnung der eingeſeſſenen 
een 1185 5 komme. Die Bauern 
werden vielfach geneigt ſein zu unterſchreiben und 
die Volksſchullehrer 11 8 auch zum großen Teil, 
jobald ihnen von oben erkennbar gemacht würde, 
daß man es ihrer perſönlichen Überzeugung frei 
überläßt, ob ſie unterzeichnen wollen oder nicht. 

3. Um nun ein poſttives Programm für die Zu⸗ 
kunft zu finden, möchte ich mich einem Vorſchlag 
Herrn Wittings anſchließen, nämlich eine Enquete 
zu veranſtalten. Selbſt diejenigen, die der Über⸗ 
zeugung ſind, daß unſere bisherige Nationalitäten⸗ 
politik im weſentlichen das richtige getroffen hat, 
dürften ſich einer unparteiiſchen Enquete nicht 
widerſetzen. Auch der Vorſtand des Oſtmarkenver⸗ 


eins würde ja darin zu Worte kommen, und in 
Rede und Gegenrede, durch Vernehmung von Ex⸗ 
perten und Zeugen, durch Statiſtik und Augen⸗ 
ſchein würde das Ergebnis der letzten 25 Jahre ein⸗ 
wandfrei feſtgeſtellt und daraus auch Möglichkeiten 
der Zukunft abgeleitet werden können. 

Anſere hakatiſtiſche Nationalpolitik war, ich 
glaube ich es faſſen zu dürfen, eine Politik nicht 
des politiſchen Verſtandes, ſondern der nationalen 
Sentimentalität. Die zukünftige Politik ſollte ſich 
ihre Richtlinien bei dem alten Meiſter er⸗ 
barmungslos klarer Staatskunſt, Machiavelli, 
ſuchen, der da riet: „daß man die Menſchen ent⸗ 
weder liebkoſen oder ſie vernichten muß, denn für 
leichte Unbilden rächen ſie ſich, für ſchwere können 
ſie es nicht; alſo muß die Verletzung, die man 
einem Menſchen zue ſo ſein, daß keine Rache 
mehr möglich iſt. Allein die Menſchen wählen 
meiſt einen gewiſſen Mittelweg, das Schädlichſte 
von allen.“ Oder an anderer Stelle: daß man 
niedergeworfenen Aufrührern entweder Wohltaten 
erweiſen oder ſie austilgen muß, und daß jeder 
andere Weg äußerſt gefährlich ſei.“ 

„Weiter lehrt er: „Alle Grauſamkeiten, die man 
nötig hat, muß man auf einmal ausüben, damit 
man ſie nicht alle Tage zu erneuern hat, und end» 
lich, ſie nicht erneuernd, die Menſchen beruhigen 
und durch Wohltaten gewinnen kann. Wer anders 
handelt, ſei es aus Furchtſamkeit oder falſcher An⸗ 
ſicht, iſt immer genötigt, das Meſſer in der Hand 
zu halten, und kann ſich nie auf ſeine Untertanen 
verlaſſen.“ 

Anſere preußiſche Nationalitätenpolitik hat es 
fertiggebracht, etwas noch Verkehrteres zu tun, als 
es Machiavelli hier zeichnet; wir haben die Polen 
mit Wohltaten überhäuft, ihnen Bildung, Kultur, 
Reichtum zugeführt und ſie gleichzeitig dürch völlig 
untaugliche und ohnmächtige Maßregeln der 
Niederha SR zu einem ſolchen Halle gegen uns 
aufgeſtachelt, daß nicht nur die eigentlichen Polen, 
alle ihre alten inneren Zwiſtigkeiten vergeſſend, 
gegen uns gef und de a ſondern ſogar die 
ſtillen Kaſſuben und die getreuen Oberſchleſier zu 
Hunderttauſenden ins polniſche Lage hinüberge⸗ 
gangen ſind.“ 


Hauptverſammlung 


des vaterländiſchen Frauenvereins. 


Berlin, 4. September. 
Unter Anweſenheit der Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm in Vertretung der Kaiſerin, der Prinzeſſin 
zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, der Fürſtin zu Wied, 
der Herzogin von Ratibor und anderer hoher Damen 
begann Heile ce im Sitzungsſaale des 


> 


preußiſchen Abgeordnetenhauſes die 45. Mitglieder⸗ 
verſammlun es vaterländiſchen Frauenvereins. 
Staatsminiſter von Möller eine die Ver⸗ 
ammlung mit der Mitteilung, daß die morgige 
eſtſitzung, die dem Gedenken der verſtorbenen 

aiſerin 8 gewidmet ſein werde, durch den 
Beſuch der Kaiſerin und der greiſen Großherzogin 
Luiſe von Baden werde ausgezeichnet ſein. Der 
Vorſitzer 10 mit ehrenden Worten des jüngſt 
verſtorbenen Vizeoberzeremonienmeiſters von dem 
Kneſebeck und gab von der Gründung des Kaiſerin 
Auguſta⸗Fonds Kenntnis. Gräfin von der 
Gröben ſprach im Anſchluß hieran über das 
Thema: „Wie iſt eine einig: Mitarbeit der 
weiblichen Vereinsmitglieder in größerem Umfange 
als bisher zu erreichen?“ Dem von et 
a. D. Dr. Friedheim erſtatteten Geſchäftsboricht 
zufolge beträgt die Mitgliederzahl über 480 000, 
die Zahl der Zweigvereine 1520. — Nach Vornahme 
der Vorſtandswahlen und der Abſingung eines 
Liedes durch den Domchor erklärte Staatsminiſter 
von Möller die heutige Verſammlung mit einem 
Dankeswort für geſchloſſen. 


Jubiläumsfeier des Vereins 
deutſcher Freimaurer. 


Der Verein deutſcher Freimaurer wird am 8. und 
10. September in Potsdam und Berlin ſeine 
49. Jahresverſammlung abhalten, verbunden mit 
der Feier ſeines 50jährigen Beſtehens. Dieſer 
Verein, dem nur Mitglieder anerkannter Logen 
beitreten können, wurde im Jahre 1861 zu Potsdam 
gegründet und int a dem deutſchen Einheits⸗ 
gedanken, der damals im deutſchen Volke nach Aus⸗ 
druck auf allen Gebieten verlangte. Einen Teil 
ſeiner heutigen Arbeit und ſeiner Mittel widmet er, 
nachdem er in den letzten Jahren Auf 12 000 Mit⸗ 
glieder anwuchs, wiſſenſchaftlichen Aufgaben, Aschen 
die Erkenntnis der Bedeutung des freimaureriſchen 
Humanitätsgedankens und bemüht ſich, die gebil⸗ 
deten Klaſſen über das Weſen und die Zicle des 
freimaureriſchen Humanitätsgedankens durch öffent⸗ 
liche Vorträge, durch Abhandlungen in der Tages⸗ 
preſſe und durch une von hierzu beſtimmten 
Schriften aufzuklären. So gab er Schriften heraus 
55 üer dense die „Studien über den heutigen 
eruf der deutſchen Freimaurerlogen“, „Zwölf Gut⸗ 
achten über das Thema Logentum und Volks⸗ 
andes und eine Gutachtenſammlung über die 
bejonderen Aufgaben maureriſcher Volksbildungs⸗ 
arbeit. „Durch ein Preisausſchreiben zu dem Thema 
„Der Inhalt des freimaureriſchen Humanitäts⸗ 
Bi wurden zwei Schriften gewonnen, die im 
uchhandel zu beziehen ind, und zwar: „Die 
geiſtigen Grundlagen der Freimaurerei und das 
öffentliche Leben“ von Keller (Verlag Diederichs⸗ 
ena) und „Freimaurerei als Lebenskunst“ von 
tarcke (Verlag Wunder⸗Berlin NW. 23, Kux⸗ 
havenerſttaße 23). Weit über den Kreis der Frei⸗ 
maurer hinaus griff ein im Jahre 1906 erlaſſenes, 
mit 3000 Mark eingeſetztes Preisausſchreiben: „Wie 
kann die Geſundung unſeres ſozialen Lebens dur 
Volfsergiehung im Geiſte der Humanität geförder 
werden?“ Die drei folgenden Schriften wurden als 
beſte eh und erſchienen unter dem Titel: 
⸗Volkserzie ung von Seyfert (Verlag Mathilde 
Zimmerhaus⸗Berlin⸗Zehlendorf), „Ganze Menſchen“ 
von Mol 15 een der Hilfe, Berlin⸗Schöne⸗ 
berg), „Volkserzieher, bildet Menſchen“ von Beyer 
9 ie NW., Kuxhavener⸗ 
trake 23J. Die Tagesordnung für die Se 


am 9. und 10. September ſieht u. a. die Beſchluß⸗ 
faſſung über folgende Anträge vor „Bei Gelegen⸗ 
heit der Einweihung des Völkerſchlachtendenkmals 
in Leipzig, die vorausſichtlich am 18. Oktober 1913 
erfolgen wird, wolle der Verein deutſcher Frei⸗ 
maurer auf dem Denkmal Kränze mil blauen 
Schleifen und den Namen der Freimaurer, welche 
in den ee e in hervorragender Stel⸗ 
lung tätig geweſen ſind, niederlegen und außerdem 
die Herausgabe einer niche Pen bewirken über 
die Bedeutung freimaureriſcher Perſönlichkeiten für 
die Befreiungskämpfe und für die Wieder⸗ 
aufrichtung Deutſchlands.“ Ferner den Erlaß eines 
Preisausſchreibens a ein Thema aus dem Gebiete 
der Sozialethik. orträge werden gehalten über: 
„Die Kulturprobleme der Gegenwart und die Frei⸗ 
maurerei“ und über das Thema: „Was uns not tut“. 


7. Bundestag des Bundes der 
techniſch⸗induſtriellen Beamten. 


Berlin, 3. September. 


Heute fand hier der 7. ordentliche Bundestag 
der techniſch⸗induſtriellen Beamten ſtatt, an welchem 
Delegierte aus allen Teilen des Reiches teilnahmen. 
Aus den begrüßenden Worten des Vorſitzers der 


Tagung, Diplomingenieur Stiel ⸗Berlin, ging 
haft daß die durch den Bund vertretene gewerk⸗ 
chaftliche Richtung unter den techniſchen Privat⸗ 


angeſtellten auch im letzten Jahre weiter erſtarkt iſt. 
Nach der Begrüßung der Vertreter der befreun⸗ 
deten Korporationen, des Bundes der kauf⸗ 
männiſchen Angeſtellten und der 1 80 Kom⸗ 
miſſion der Berliner Werkmeiſter, welche die Not⸗ 
wendigkeit des Zuſammenarbeitens aller Privat⸗ 
angeſtellten betonten, gab der Geſchäftsführer des 
Bundes, Ingenieur Lüdemann Berlin, einen 
kurzen Überblick über die Hauptereigniſſe innerhalb 
des Bundes, der zurzeit über 19000 Mitglieder 
8 1 Sodann referierte Ingenieur Schweitzer ⸗ 
erlin über 
die Verſicherung der Privatangeſtellten. 
Er wies zunächſt darauf hin, daß die neue Reichs⸗ 
ae ee keine 18 pebracht ue des 
aatlichen Verſicherungsweſens gebracht habe, ſon⸗ 
ern nur eine Zuſammenfaſſung der alten aloe 
rungsgeſetze ſei. Mit der rung der Reichs⸗ 
verſicherungsordnung iſt ſogar eine gewiſſe Per⸗ 
ſchlechterung des bisherigen Zuſtandes gekommen, 
nämentlich in der Entrechtung der Arbeitnehmer in 
der Verwaltung der Ortskrankenkaſſen. Sehr be: 
dauerlich ſei es, daß die bereits beſtehende unge⸗ 
rechte Gehaltsgrenze aufrecht erhalten worden ſei. 
Beſonders wird beklagt, daß es geradezu verhindert 
worden iſt, im Rahmen der allgemeinen Verſiche⸗ 
rung eine Angeſtelltenverſicherung 5 einen groß⸗ 
vn en Ausbau der Acer ungeſe ſicherung zu 
Safer Es dürfe als jiher angeſehen werden, 
a die Reichsverſicherungsordnung nicht von ſozial⸗ 
politiſchen, ſondern von rein politiſchen Erwägungen 
heraus gemacht wurde. Auch der neue Fntwur 
der Angeſtelltenverſicherung vermag die ſchweren 
Bedenken, die ſchon dem erſten Entwurf te der 
laut wurden, durchaus nicht zu entkräften. Die ge⸗ 
ringen Anderungen, die er bringt, ſind nur zum 
eringſten Teile Verbeſſerungen; in der Frage der 
rſatzklaſſen ſtellt er ſogar eine direkte Verſchlechte⸗ 
dar dar. Was er in der Wöchnerinnenverſicherung 
bringt, 1 der Redner als eine Schande für 
einen Ku en Für die Haltung der Privat⸗ 
angeſtellten dieſem Entwurf gegenüber a die Er⸗ 
wägung maßgebend ſein, daß es heute und in abſeh⸗ 
barer 15 nicht möglich ſein wird, eine Anderung 
der eichsverſicherungsordnung im Sinne der 
Privatangeſtellten zu erreichen, weshalb für ſie 
Az übrig bleibt, als zu b in die Sonder⸗ 
verſicherung noch möglichſt viel von ihrem Gedanken 
ineinzutragen. Die Angeſtellten müſſen beſtrebt 
ein, die organiſatoriſche Vereinigung in möglichſt 
weitgehender Weiſe für die Verwaltung der Sonder⸗ 
kaſſen mit derjenigen der beſtehenden Verſicherung 
durchzuſetzen. Außerdem müſſen die Angeſtellten 
ſelbſtverſtändlich die völlige Beſeitigung der Erſatz⸗ 
kaſſen verlangen. Die Mitarbeit an dem Geſetze 
macht den den Gebeten da wenig Freude, weil ſie 
den wichtigſten Gedanken darin vermiſſen, der ihres 
Erachtens die ſoziale Geſetzgebung beherrſchen muß: 
den Gedanken der on in Gerechtigkeit. — Nach 
einer kurzen Diskuſſion, in der allſeitig dem Refe⸗ 
renten zugeſtimmt wurde, gelangte folgende Reſo⸗ 
lution zur Annahme: „Der 7. ordentliche 
Bundestag der techniſch⸗induſtriellen Beamten hält 


die Annahme der Reichsverſicherungsordnung in 
ihrer Ri en Faſſung für einen ſchweren 
ſozialpolitiſchen Fehler. Beſonders bedauert er, 
daß in der Invalidenverſicherung die Wünſche der 
Angeſtellten keinerlei erückſichtigun eſunden 
haben, und daß verhindert worden ist, die Penſions⸗ 
und Hinterbliebenenverſicherun der Privat⸗ 


angeſtellten in organiſchem Zuſammenhang mit 
unſerer geſamten ſozialen Verſicherung zu ſchaffen. 
Der am 18. Mai dem Reichstage vorgelegte Ent⸗ 
wurf eines Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellte 
weiſt ge enüber dem Vorentwurf nur ganz un: 
weſentliche Verbeſſerungen, hinſichtlich der Erſatz⸗ 
kaſſen aber ganz bedeutende Verſchlechterungen auf. 
Auch vermag er den gegen den Vorentwurf erhobe⸗ 
nen Einwand, daß ſeine Grundlage völlig verfehlt 
ſei, in keiner Weiſe zu SEE: Sollte aber den⸗ 
noch der Reichstag ſich ereit finden, die Verſiche⸗ 
rungsfrage der Privatangeſtellten auf dem von der 
Regierung vorgeſchlagenen Wege zu löſen, ſo müßte 
mindeſtens der organiſatoriſche Zuſammenhang der 
Sonderverſicherung mit der allgemeinen Invaliden⸗ 
verjiherung unter gleichzeitiger Erweiterung der 
den Ae im Regierungsentwurf zugeſtan⸗ 
denen Selbſtverwaltungsrechte hergeſtellt werden. 
Ferner müſſen unter allen Umſtänden die Erſatz⸗ 
aſſen völlig ausgeſchloſſen werden.“ 

Im Anſchluß hieran referierte Kuttner⸗ 
Berlin über 

Strafrechtsreform und Koalitionsrecht. 

Er hob hervor, daß bisher nur die Arbeiter ſich 
beſchwert haben, daß ihre gewerkſchaftlichen Aktionen 
durch das Eingreifen der ſtaatlichen Juſtiz gehindert 


wurden. Wenn ſeitens der Angeſtellten noch keine 


Klagen laut geworden ſeien, ſo liege das daran, 


daß ſie ſich noch ſo wenig gewerkſchaftlich betätigt 
haben. Jetzt macht ſich allerdings 5 der Binde 
bewegung ein gewaltiger Amſchwung bemerkbar. 
Die großen Kämpfe der letzten Zeit zeigen, daß auch 
die Angeſtellten im wirtſchaftlichen Kampfe mit 
großer Energie vorgehen. In dem Augenblick, wo 
das fühlbar werden wird, wird gegen die Ange⸗ 
ſtellten in der gleichen Weiſe vorgegangen werden, 
wie gegen die Arbeiter; denn es nd am letzten 
Ende die kapitaliſtiſchen Intereſſen, die ſich hinter 
dieſen geſetzlichen Beſtimmungen und Gerichts⸗ 
entſcheidungen verbergen. Für die Angeſtellten 
ſteht das Gefühl der Solidarität im Vordergrund 
ihrer Erwägungen, weil auf ihm ihre Exiſtenz be⸗ 
ruht. Die Solidarität iſt ein ethiſches Gut der ge⸗ 


5 aber au 
Bei 


‚jamten Arbeitnehmenigeit; wer aber die Geſetz⸗ 
gebung verfolgt, muß den Eindruck gewinnen, als 
gebe es kein ſchlimmeres Verbrechen, als die Soli⸗ 
darität der Arbeitnehmer. Der § 153 der Gewerbe⸗ 
ordnung ſtellt eine direkt gegen die Solidarität der 
Arbeitnehmer gerichtete Strafbeſtimmung dar. Sehr 
drückend wird dieſer Paragraph durch die ENT 
Anwendung jeitens der Gerichte, ſoweit Arbeit- 
nehmer in Frage kommen. — Es gelangte ſodann 
nachſtehende Reſolution zur Annahme: „Den 
ſchweren Gefahren, die dem Arbeitnehmer aus dem 
kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsſyſtem drohen, vermag er 
nur durch ſolidariſches Zuſammenſtehen mit 21 1 
Berufskollegen zu begegnen. Die gewerkſchaftliche 
Organiſation und der gemeinſame Kampf um 
defſere Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen ſind daher 
unentbehrlich für die Fortentwickelung unſerer ge⸗ 
ſamten Kultur. Das Solidaritätsgefühl bildet ſo⸗ 
mit einen berechtigten und weſentlichen Beſtandteil 
der Standesehre der kun und Arbeiter. 
Einer den heutigen Verhältniſſen angepaßten 
Strafrechtspflege erwächſt daraus die Aufgabe, dem 
Solidaritätsgefühl als einem ſittlichen Gut des ge⸗ 
ſamten Volkes Rechnung zu tragen und ſeine 
ethiſche Berechtigung durch Geſetzgebung wie durch 
Rechtsſprechung anzuerkennen. Der heutige Rechts⸗ 
uſtand ſteht mit dieſer Forderung im ſcärfſten 

iderſpruch. Zwar wird durch $ 152 der Gewerbe⸗ 
ordnung das Koalitionsrecht der Angeſtellten und 
Arbeiter theoretiſch anerkannt, die Ausübung dieſes 
9 0 wird aber durch eine Reihe Straf⸗ 
vorſchriften bezw. ihre heutige Auslegung unmöglich 
Watt Infolge einer völlig verfehlten ſittlichen 

ertung des Solidaritätsgefühls wird der § 253 
St.⸗G.⸗B. (Erpreſſerparagraph) auf Arbeiter und 
8 0 angewandt, die in einer allen anderen 
Staatsbürgern erlaubten Weiſe Forderungen an 
Nia Verkragsgegner richten; ebenſo wird dem 
Standesgenoſſen, der die ſittlich verwerfliche Hand⸗ 
6.5 des Solidaritätsbruches begeht, durch § 153 
G.⸗O. ein beſonderer Schutz zuteil, der dem ſtttlich 
einwandfrei handelnden Standesgenoſſen verſagt 
bleibt. Der vom Reichsjuſtizamt veröffentlichte Vor⸗ 
entwurf zu einem deutſchen Strafgeſetzbuch laßt be⸗ 
ürchten, daß die bevorſtehende Strafrechtsreform 
en heutigen Zuſtand, anſtatt ihn zu verbeſſern, 
noch verſchlechtern wird. Die Beſtimmungen über 
Nötigung, Landzwang und Aufwiegelung (88 240, 
241, 134 und 131 des Vorentwurfs) werden ſo er⸗ 
weitert, daß ſie zu einer ungeheuerlichen Bedrohung 
des Koalitionsrechtes werden. Das durch § 152 
G.⸗O. gegen die Arbeitnehmer ſtatuierte Ausn ihme⸗ 
ei wird bedauerlicherweiſe ganz unberührt ge- 
aſſen. Auch die angebliche Verbeſſerung des 
Erpreſſerparagraphen bietet weder in der Faſſung 
des Vorentwurfs noch in der der Novelle zum 
Strafgeſetzbuch Gewähr für eine beſſere Gerichts⸗ 
praxis. Gegenüber dieſer cen des 
Koalitionsrechtes fordern die techniſchen Ange⸗ 
ſtellten ſeine unbedingte Sicherſtellung durch die 
bevorſtehende Strafrechtsreform, alſo Beſeitigung 
aller Vorſchriften, durch die die Ausübung des 
Koalitionsrechtes unter Strafe geſtellt wird, und 
die den Charakter eines AGlechzeilig zich gegen 
den Arbeitnehmer tragen. Gleichzeitig richten ſie 
an die Organe der deutſchen ee rechung den 
Appell, ſchon jetzt durch eine dem Rechtsgefühl des 
Volkes entſprechende Geſetzesauslegung der Aner⸗ 
kennung des Solidaritätsgedankens durch die Rechts⸗ 
pflege zum Durchbruch zu verhelfen.“ 

er Lüdemann Berlin ſprach ſodann 
in etwa 1½ſtündigen Ausführungen über das Thema 
„Die gewerkſchaftlichen Kämpfe der Angeſtellten“. 
Er betonte eingangs ſeiner Darlegungen, daß die 
im Jahre 1904 aufgetretene Bewegung unter den 
Technikern ein amen e für eine völlige Um⸗ 
wa sung det geſamten Exiſtenzverhältniſſe geweſen 
ſei. Wo einſt Uneinigkeit und Hader herrſchten, 
zeigt ſich heute ein Spie Solidaritäts⸗ 
efühl, erreicht durch p 1 Vertiefung des 
Hewerkſchaftsgedankens, durch Weckung eines ge⸗ 
unden ſozialen Freiheitsgefühls und eine für die 
rivatangeſtellten völlig neue Durchbildung des 
igantjationsgedanfens. Der Bund hat ſtets in 
ſeiner Or nan den zentraliſtiſchen Gedanken 
zur Durchführung gebracht, vor allem durch Ein⸗ 
führung von Anterſtützungseinrichtungen. Eine 
Beſſerung iſt nur durch Kampf zu erreichen. Die 
Arbeitnehmer ſind zum Kampf gerüſtet und bereit; 

N eine friedliche Verſtändigung,. 

den Arbeitgebern wird vielfach die Einſicht 
vermißt. Der Referent ſtellte die Bereitwilligkeit 
zu Verhandlungen auf der einen und den Scharf⸗ 
macherſtandpunkt auf der anderen Seite einander 
gegenüber und erklärt, es ſei Schuld der letzteren, 
wenn die Kämpfe nicht enden und eine Verſtändi⸗ 
ung erſchwert wird. Die Angeſtellten ſind von der 
zerechtigung ihrer ſentlichkelk überzeugt und 
wenden ſich an die Offentlichkeit und vor allem an 
die Preſſe mit der Bitte um Unterſtützung ihrer 
Beſtrebungen. Der Redner appellierte zum Schluſſe 
nochmals an das eee der Kollegen 
und beantr Be die Annahme folgender Neſo⸗ 
lution: „Unter dem Eindruck der Arbeitskämpfe 
der letzten Jahre hat ſich mehr und mehr die Er⸗ 
kenntnis Bahn gebrochen, daß die durch ſie ver⸗ 
urſachten Störungen des irtſchaftslebens nur 
durch Vereinbarung des Arbeitsvertrages von 
Organiſation zu 5 verhütet werden 
könne. en aber die Arbeitnehmer ſeit langem 
ihre Bereitſchaft erklärt haben, dieſen Weg zu be⸗ 
treten, glaubt das induſtrielle Unternehmertum noch 
immer, jedes Verhandeln mit den Organisationen 
der Gegenſeite ablehnen zu dürfen. Seine Schuld 
iſt es Berta daß durch ſeine Weigerung die fried⸗ 
liche Verſtändigung über die Arbeitsbedingungen 
außerordentlich erschwert und in Konfliktsfällen den 
Kämpfen eine unnötige Schärfe verliehen worden 
iſt. Der 7. ordentliche Bundestag der lechniſch⸗ 
induſtriellen Beamten hat mit Empörung davon 

Kenntnis Nele e daß auch den Angeſtellten 
gegenüber dieſe ſcharfmacheriſche Taktik angewendet 
worden iſt, und daß namentlich auch der Verſuch 
der Berliner Eiſenkonſtrukteure, mit Hilfe ihrer 
Organiſation eine grundſätzliche Regelung ihres 
Dienſtvertrages zu erzielen, bei dem beteiligten 
Arbeitgebertum nur eine brüske Ablehnung er⸗ 
fahren hat. So galt die techniſchen Angeſtellten 
dieſe ablehnende Haltung bedauern, halten ſie ſich 
doch im Intereſſe ihres Standes für verpflichtet 
und ſind bereit, den Kampf um die Erfüllung ihrer 
berechtigten Forderungen mit allen ihnen zu Gebote 
ſtehenden Mitteln weiterzuführen. In der über⸗ 
zeugung, daß dieſes Vorgehen die Sympathien 
aller en enkenden finden wird, wenden ſie ſich 
mit dem Appell an die breite Öffentlichkeit, ihnen 
in dieſem ſchweren Kampfe ihre moraliſche Unter⸗ 
ſtützung zuteil werden zu laſſen.“ — Die Reſolution 
wurde einſtimmig angenommen. 

An das Referat knüpfte ſich eine lang aus⸗ 
Be und ſtellenweiſe ſehr lebhafte Dis⸗ 
kuſſion. Der erſte Redner führte aus, daß die 
große Preſſe der Bewegung der Techniker viel zu 
4 Beachtung geſchenkt habe, ſodaß darüber viel⸗ 
fach große Anklarheit herrſche. Ein Vertreter der 


Dir geſpannte jeten. Gegen die verſchiedenen Miß⸗ 


1 1 Techniker wies darauf hin, daß man 
vor Übertreibungen ſich ſtrenge hüten müſſe, nament⸗ 
lich in Oberſchleſien, wo die Verhältniſſe ohnehin 


tände müſſe energiſch vorgegangen werden. Der 
Sieg werde für die techniſchen Angeſtellten nicht 
ausbleiben. Von ſeinem Ausgang werde es ab⸗ 
hängen, ob im nächſten Jahre die Bewegung ſich 
über ganz San ausbreiten werde. Lüde⸗ 
mann⸗Berlin betonte, daß der Bund ſeine be⸗ 
währte Politik weiterhin beibehalten werde. — 
Es wurde ſodann eine Reſolution Roſenſtiel⸗ 
Hannover angenommen, welche den Berliner Eiſen⸗ 
konſtrukteuren die volle Sympathie des Bundes 
zum Ausdruck bringt. 

Über den nächſten Punkt der Tagesordnung: 
„Ausbau des Anterſtützungsweſens und Erhöhung 
der Beitrage“, 
referierte Geiſer⸗Chemnitz, der zunächſt an der 
Entwickelung der Genoſſenſchaftsbewegung zeigte, 
wie unabweisbar die Erhöhung der Beiträge ſei, 
wenn die Macht des Bundes geſtärkt werden ſoll. 
Er erörterte die Frage, wie es mit den techniſchen 
Organiſationen ſtehe, und meinte, den deutſchen 
Technikerverband könne man kaum als eine gewerk⸗ 
Falch Organiſation anſehen. Die Erhöhung der 
eiträge ſei ſchon aus dem Grunde nötig, um den 
kämpfenden Berliner Eiſenkonſtrukteuren die Sym⸗ 
pathie zu bekunden. Der zweite Referent, 
Lamm Berlin, beſprach die Anterſtützungs⸗ 
einrichtungen der Gewerkſchaften und erläuterte 
eingehend die Abſtufung der Unterſtützungsbeiträge 
nach verſchiedenen Klaſſen. Zum Schluſſe ſtreifte er 
kurz die Stellenloſen⸗ und Gemaßregelten⸗ nter⸗ 
ſtützung und ſchloß mit der Bitte, die Anträge des 
Vorſtandes, wonach künftig ſtatt 2 Mark pro Monat 
und Kopf 3 Mark an Beiträgen zu leiſten ſein ſollen, 
anzunehmen. 5 5 

An der Dis kuſſion zu dieſem Thema betei⸗ 
ligten ſich etwa 30 Redner, wobei die Meinungen 
vielfach diametral e d Ein Maun⸗ 
it Vertreter warf der 
türmiſches Draufgängertum vor und warnte davor, 
der Vorſtandſchaft die Verfügung über das erhöhte 
Kapital 1105 beſondere Vorſichtsmaßregeln zu über⸗ 
laſſen. on verſchiedenen Seiten wurde dem 
Redner met ſcharf entgegengetreten und nament⸗ 
lich die 
e in Schutz genommen. Es wurde betont, 
15 ſeine Kritik an der unrechten Senn e 
habe, und daß ſeine Anſicht, als wenn innerhalb 
des Bundes die Anſichten über die Beitrags⸗ 
erhöhung noch ſehr unklare ſeien, als unrichtig be⸗ 
zeichnet; einer der Redner betonte in nachdrück⸗ 
licher Weiſe, daß 90 Prozent der Mitglieder mit 
der Erhöhung einverſtanden ſein würden. Auch 
ſeine Ausführungen über den Technikerverband 
riefen ſcharfen Widerſpruch hervor. Es wurde dem 
Redner vorgeworfen, er habe mit ſeinen Aus⸗ 
führungen nur die Geſchäfte des Been 
Unternehmertums gefördert. (Stürmiſche Zu⸗ 
ſtimmung.) Einer der Diskuſſionsredner bemerkte 
im Anschluß an die Erläuterung der Urſachen, die 
zu der Bewegung unter den Berliner Eiſen⸗ 
konſtrukteuren geführt haben, daß ſich der Bund 
mit den Eiſenkonſtrukteuren einverſtanden erklären 
ſoll. Eine Ausſperrung der Techniker und Inge⸗ 
nieure wegen dieſer Zuſtimmung ſei wohl kaum zu 
befürchten, weil die Arbeitgeber es ſich überlegen 
würden, durch eine ſolche Maßnahme gegen die 
Techniker den Arbeitern in die Arme zu greifen, 
und weil ſie ſich ſelbſt ſagen würden, daß ſich Kapi⸗ 
taliſten finden würden, welche den vereinigten Tech⸗ 
nikern und Arbeitern Been beiſpringen würden. 

Den Schluß der Beratungen bildete die Be⸗ 
ſprechung verſchiedener interner Bundes⸗Angelegen⸗ 
heiten. Lil, i f 


12. deutſcher Mietertag. 


Dresden, 3. September. 

Am heutigen zweiten Sitzungstage beſchäftigte 
ſich der deutsche Mietertag zunächſt mit inneren 
erbandsangelegenheiten. Der von uns bereits 
mitgeteilte Jahresbericht wurde genehmigt und 
ebenſo der Kaſſenbericht. 5 

Hierauf ſprach Rechtsanwalt Max Breit⸗ 
Leipzig über 5 

Reform des Mietrechts. 

Hierzu lag dem Kongreß die bekannte Umfrage des 
deulſchen e in Sachen der Wohnungs⸗ 
reform vor. Der 1 führte aus: Wenn 
jemals eine Zeit zur Reformierung des Mietrechts 
geeignet geweſen iſt, ſo iſt es unſere jetzige, und 
zwar aus drei verſchiedenen Gründen. Zunächſt iſt 
vom geſetzgeberiſchen Standpunkt aus die Zeit 
ünſtig; denn wir können jetzt, nachdem das ein⸗ 
eitliche 9 bürgerliche Geſetzbuch ſeit einem 
Jahrzehnt inkraft iſt, aufgrund der in dieſer Zeit 
ewonnenen praktiſchen Erfahrungen die Auzuträg⸗ 


lichkeit des gegenwärtigen Rechtszuſtandes über⸗ 


ſehen. Zweitens kommt uns das Aufblühen der 
bodenreformeriſchen Beſtrebungen zu Hilfe, weiter 
die Begründung zahlreicher gemeinnütziger Bau⸗ 
genofiengaten und die vielfachen Verfuche mit 
em Erbbaurecht, alles Bewegungen, welche 
unſeren Beſtrebungen als Mieter naheſtehen. End⸗ 
lich iſt aber ein unſchätzbares Moment noch dadurch 
gegeben, daß der a Se deutſche Juriſtentag 
in ſeine Umfrage über das Wohnungsweſen die 
Reform des Mietrechts aufgenommen hat, ein Be⸗ 
weis dafür, daß auch in unparteiiſchen Kreiſen die 
Reformbedürftigkeit unſeres Mietrechts anerkannt 
iſt. Freilich iſt 1 die Reform viel ſchwieriger, 
als bei anderen Rechtsgebilden. Denn beim Miets⸗ 
vertrag kollidieren die verſchiedenartigſten Inter⸗ 
eſſen, nämlich der Vermieter, der Mieter und der 
Allgemeinheit, und hierzu kommen noch die ver⸗ 
Nee wirtſchafklichen und örtlichen Ver⸗ 
hältniſſe. Deshalb muß auch die Reform von 
großen Geſichtspunkten ausgehen, um alledem Rech⸗ 
nung tragen zu können. In erſter Linie iſt es ein 
Mangel des herrſchenden Rechtes, daß das geſetz⸗ 
liche Mietrecht faſt durchweg kein „zwingendes“ 
Recht iſt, ſondern durch Parteivereinbarung Sulz 
kraft geſetzt werden kann; hierauf iſt ja als Folge⸗ 
erſcheinung der Übermacht der gen Hen 
auch die Geltung des einjeitigen Hausbeſitzer⸗ 
mietrechts zurückzuführen. Solche zwingende Be⸗ 
ſtimmungen wären beiſpielsweiſe: die Anerkennung 
der Mängelloſigkeit einer ohnung vor dem 
Einzug — wie dies die Hausbeſitzermierverträge 
vorſehen — iſt nichtig, ebenſo die Mietsvertrags⸗ 
beſtimmungen, die eine unbillige Belaſtung des 
Mieters darſtellen, oder für welche bei verſtändiger 
Würdigung des Falles kein Intereſſe vorliegt u. a. 
Weiter ſind als Ergänzungen des jetzigen stehts» 
zuſtandes relativ zwingende Vorschriften in 


der Erkenntnis der Tatſache einzuführen, daß der 
Mittel⸗ und Arbeiterſtand mehr unter dem Drucke 


der Hausbeſitzer zu leiden hat, als die Wohl⸗ 
habenden. Es würden alſo z. B. hinſichtlich der 
Aufrechnung gegen den Mietzins, der Aflerver⸗ 
mietung uſw. Beſtimmungen dahin zu treffen ſein, 


undesleitung allzu 


orſtandſchaft gegen die wider ſie erhobenen i 


käuferinnen berückſichtigen zu 


daß ein Verzicht auf die Aufrechnungsbefugnis und 
eine näher zu normierende Aftermietung nichtig iſt, 
ſoweit der Mietszins niedriger als jährlich 500 Mk. 
iſt. Das gegenwärtige Geſetz hat aber auch ſonſt 
Lücken, welche ergänzt werden müſſen, ſo hinſichtlich 
der Erweiterung des Mietsvertrages auf Zubehör, 
die 9 des Mietsrechts u. a. Hand in 
Hand mit der Reformierung des Mietsrechts muß 
auch eine ſolche des Mietsprozeſſes gehen. Die Ein⸗ 
führung von Einigungsämtern ähnlich dem Sühne⸗ 
verfahren bei in e de iſt vor allem zur 
Schlichtung geringfügiger Differenzen, wie Haus⸗ 
ordnungsverſtöße, zu empfehlen. Weiter iſt dahin 
zu wirken, die Klage auf Anerkennung der noch aus⸗ 
zuſprechenden 555 l Kündigung als zuläſſig ein 
zuführen — bisher iſt nur die Klage auf Aner⸗ 
kennung der ſchon ausgeſprochenen ſofortigen Kün⸗ 
digung gegeben. 5 ; 0 5 5 

Nach dem Vortrage fand eine längere Diskuſſion 
unter Ausſchluß der Offentlichkeit ſtatt. Es wurde 
beſchloſſen, den Verbandsvorſtand zu beauftragen, 
eine Denkſchrift betreffend Reform des Mietsrechts 
auszuarbeiten und dem deutſchen Ban n e zu 
überreichen. Zu der Frage Volks⸗Bau⸗und Spar⸗ 
bank wurde nach einem Referat von Meißgeier⸗ 
Leipzig beſchloſſen, weiteres Material zu ſammeln, 
da die Frage noch völlig neu iſt. LE 

Die Vorſtandswahl ergab die einſtimmige 
Wiederwahl des engeren Vorſtandes mit dem Sitz 
in Leipzig. — Darauf wurden die Verhandlungen 
mit den üblichen Dankesreden geſchloſſen. 

Im unmittelbaren Anſchluß an die Tagung der 
deutſchen Mietervereine fand eine Konferenz der 
ſäch 19 7 Mietervereine ſtatt, in der 
Schriftſteller D. Meißgeier⸗Leipzig über 

Die Wohnungsreform im Königreich Sachſen 
referierte. Es wurde beſchloſſen, eine Eingabe an 
den ſächſiſchen Miniſter des Innern betreffend Ein⸗ 
führung der obligatoriſchen Wohnungsaufſicht im 
Königreich Sachſen zu richten. Zum Herbſt ſoll eine 
Konferenz einberufen werden, welche ſich mit der 
rage des Hausbeſitzerprivilegs bei den Gemeinde⸗ 
wahlen beſchäftigen ſoll. 
mn mn m an a nn mn m anna ernennen 


. Bücherſchau. 


Das gefährliche Alter oder: Die Wechſel⸗ 
ahre der Fra u. Gefahren, Verhütung und Bes 
handlung. Von Dr. med. Kühner, Arzt und Herzogl. 
Kreisphyſikus z. D. (0,50 Mk.) Verlag von Edmund 
Demme, Leipzig. — Es gibt gewiſſe, in die Augen ſprin⸗ 
gende und auch ziemlich bekannte geiſtige Gefahren in den 
Wechſeljahren, dem Klimakterium, welche die Aufmerkſam⸗ 
keit aller Beobachter der menſchlichen Natur auf ſich 
gelenkt haben. Einige dieſer Gefahren ſind linde⸗ 
rungsfähig, andere hingegen ſind es nicht. Vielleicht 
iſt die Lebensmüdigkeit die bekannteſte aller geiſtigen Ver⸗ 
änderungen, welche im Klimakterium auftritt. Dieſe kann 
in jedem Grade, vom faſt unwarnehmbaren Verluſt des 
Jutereſſes am Leben und allem, was der Verluſt voraus⸗ 
jest, bis zum vollſtändigen Lebensüberdruß ſich zeigen. 
Die Lebensluſt und das beſtändige Streben, ſich zu er⸗ 
halten, und zu verlängern, iſt der Grundtrieb jedes 
menſchlichen Weſens, und mit Recht, deshalb iſt es not⸗ 
wendig, ſich Aufklärung darüber zu verſchaffen, wie man 
die Wechſeljahre überſtehen und ein hohes Alter erreichen 
kann. Deshalb kann die Lektüre vorliegender Schrift 
empfohlen werden. 


Mannigfaltiges. 
(Eine aufregende Szene) ſpielte 
ſich Sonntag Nacht auf dem Bahnhof Beuſſel⸗ 
ſtraße in Berlin ab. Als der letzte vom 
Bahnhof Juugfernheide kommende Nordring⸗ 
zug in den Bahnhof einlief, warf ſich ein 
junges Mädchen vor die Lokomotive. Der 
Lebensmüden wurden beide Beine unterhalb 
der Knie abgefahren. Als Grund für die 
ſchreckliche Tat gab die Unglückliche ein Zer⸗ 
würfnis mit ihrem Bräutigam an. 

(Der Spandauer Frauenmör⸗ 
der verhaftet.) Die Spandauer Krimi⸗ 
nalpolizei hat in der Nacht zum Sonntag den 
Mörder der an der Falkenhagener Chauſſee 
erſchoſſenen Frau Minna Wolſchke in der 
Perſon des Arbeitsburſchen Friedrich Schu⸗ 


mann ermittelt und feſtgenommen. Der 
Mörder hat ein Geſtändnis abgelegt. 
(Karl Hagenbeck ſchwer er⸗ 


krankt.) Der Begründer des Tierparks in 
Stellingen, Karl Hagenbeck, iſt in Hamburg 
ſchwer erkrankt. Kaiſer Wilhelm erkundigte 
ſich, wie ein Wiener Blatt erfahren haben 
will, nach ſeinem Befinden und ſandte dem 
Patienten eine Flaſche Steinberger Cabinet. 

(Höhere Töchter als Verkäufe⸗ 
rinnen.) Die Handelskammer Halberſtadt 
hat dazu aufgefordert, daß die Töchter höherer 
Stände, wenn ſie ſich einem Beruf zuwenden 
wollen, mehr als bisher den Stand der Ver- 
wollen. Ob 
dieſer Aufforderung in gewünſchtem Umfange 
gefolgt werden wird, muß ſehr bezweifelt 
werden. Gewiß, keine Arbeit ſchändet, und 
lieber, daß die Damen mit Weißnähen und 
Stickerei die Löhne der Heimarbeiterinnen 
drücken helfen, ſollten fie ins Geſchäft gehen. 
Daß aber das Verkaufen eine Beſchäftigung 
für höhere Töchter ſein wird, das glauben 
wir nicht. Es werden doch erhebliche Forde⸗ 
rungen an die Leiſtungsfähigkeit und Aus⸗ 
dauer der Verkäuferinnen geſtellt, denen die 
immerhin etwas verwöhnten Töchter beſſerer 
Stände, ſelbſt wenn die Not zum Erwerb 
treibt, nicht gewachſen ſein dürften. 

(Brotkrankheit.) In verſchiedenen 
Gegenden Weſtdeutſchlands kommt in neuerer 
Zeit wieder ſehr häufig die ſogenannte Brot⸗ 
krankheit vor, die mitunter ſchon recht em⸗ 
pfindliche Geſundheitsſtörungen verurſachte. 
Zwei bis drei Tage nach dem Backen macht 
ſich ein eigentümlicher Geruch an der Krume 
des Brotes bemerkbar; ſie wird bald weich, 
ſchmierig und fadenziehend. Durch wiſſen⸗ 
ſchaftliche Unterſuchung iſt feſtgeſtellt, daß es 
ſich um einen Pilz handelt, der auf bis jetzt 
unaufgeklärte Weiſe in den Brotteig hinein⸗ 
gelangt. 


(Ein Kleptomanieſtudent ver⸗ 
urteilt.) Das Münchener Landgericht hat 
einen Studenten der tierärztlichen Hochſchule, 
Sohn eines angeſehenen Beamten, der ſich 
angeblich aus unwiderſtehlichem Drange auf 
den Juwelendiebſtahl verlegte und wieder- 
holt Juweliere beim Erwerbe von Schmuck⸗ 
ſachen in raffinierter Weiſe beſtohlen hatte, 
zu 2¼ Jahren Gefängnis verurteilt. 

(Die Einfuhr friſcher Heringe) 
iſt in den erſten 6 Monaten des laufenden 
Jahres von 570 360 auf 711 503 Doppel⸗ 
zentner geſtiegen; die Zufuhr von geſalzenen 
Heringen ging dagegen von 906 357 auf 
798 151 Doppelzentner zurück. Die Verwen⸗ 
dung der ſogenannten grünen Heringe hat 
alſo auf Koſten der geſalzenen im deutſchen 
Volke ſtark zugenommen. f 

(Schloßbrand.) Auf dem Schloſſe 
Leyenbeck bei Goch, an der deutſch⸗hollän⸗ 
diſchen Grenze, kam auf noch unaufgeklärte 
Weiſe Feuer aus, das ſich mit rieſiger Ge⸗ 
ſchwindigkeit ausbreitete. Die Wohnungen 
des Inſpektors und der Wächter, ſowie die 
Wirtſchaftsgebäude wurden vollſtändig einge⸗ 
äſchert, ebenſo die Wohnung des Schloßgeiſt⸗ 
lichen. 27 Feuerwehren mit 2 Dampfſpritzen 
waren an der Brandſtätte. Dank den An⸗ 
ſtrengungen der Feuerwehren und der Land⸗ 
bewohner iſt der Hauptteil des alten Schloſſes 
und mit ihm viele koſtbare Altertümer mit 
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Stiftungspreis. 1 
Fürſtenberg 


eee ee 
„Radis R 
3. Blumengeſchmückter Wagen beim Korſo. 


(Jockei Hobbs), Sieger im 
4. Finiſh im 


oje“ 


Memorial. 


Von der Großen Woche in Baden⸗Baden 


erzählen die vorſtehenden Bilder. Das große 
Meeting auf der Bahn von Iffezheim begann 
am 25. Auguſt. Gleich am erſten Tage ſtand ein 
ſehr bedeutendes Rennen, das Fürſtenberg⸗ 
Memorial, auf dem Programm. Am 27. Auguſt 
wurde das Rennen um den Badener Stif⸗ 


Kunſtſchätzen gerettet worden. Das Schloß tungspreis ausgetragen, das mit dem Siege 


gehört dem Grafen Hoensbroech. 

(Schwerer Automobilunfall.) 
Eine Automobildroſchke, in der der Polizei⸗ 
präſident von Bukareſt, ein Apotheker und 
eine Dame ſaßen, ſtürzte beim Paſſieren einer 
Brücke ins Waſſer. Der Polizeipräſident und 
der Apotheker erlitten ſchwere Verletzungen, 
der Chauffeur wurde lebensgefährlich verletzt, 
während die Dame nur geringen Schaden 
nahm. 

(Vom Ingenieur Richter.) Wie 
aus Saloniki gemeldet wird, iſt das Gerücht, 
Richter ſei geiſtesgeſtört, völlig unbegründet. 
Eine weitere Meldung teilt näheres über 
Richters Gefangenſchaft mit. Danach hat 
Richter während des größten Teils ſeines 
Aufenthaltes bei den Räubern in ſeinem Ver⸗ 
ſteck an gleicher Stelle liegend zubringen 
müſſen. Die Räuber vertrieben ſich die Zeit 
mit Kartenſpiel und rohen Scherzen, ſie be⸗ 
dienten ſich der Landkarte Richters als Tiſch⸗ 
decke. Sie hatten ausgezeichnete Feldſtecher, 
die ſie türkiſchen und griechiſchen Offizieren 
ſtahlen. Als Richter nach ſeiner Ankunft in 
Saloniki dem Korpskommandanten Haſſan 


Paſcha vorgeſtellt wurde, äußerte er zu ihm 
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eines franzöſiſchen Pferdes, „Radis Roje“, en⸗ 
dete. Die franzöſiſchen Rennſtälle behaupteten 
überhaupt während der Rennwoche das über⸗ 
gewicht. Auch unter dem Publikum war das 
franzöſiſche Element ſehr ſtark vertreten. Auf 
dem Sattelplatz und vor dem Klubpavillon 


hörte man wohl alle Sprachen Europas, am 
häufigſten aber faſt das weiche Pariſeriſch⸗ 
Franzöſiſch. Der eleganten Geſellſchaft, die ſich 
aus aller Welt in dem herrlichen Schwarzwald⸗ 
kurort zuſammengefunden hatte, wurden außer 
den intereſſanten ſportlichen Veranſtaltungen 
auch andere Feſtlichkeiten geboten. Am 
30. Auguſt fand der große Blumenkorſo ſtatt. 
49 prächtig geſchmückte Autos, Equipagen und 
Phantaſiewagen bewarben ſich um die aus⸗ 
geſetzten Preiſe. Während des Korſos wurde 
eine animierte Blumen⸗ und Konfettiſchlacht 
geſchlagen. 


— . ̃ . ̃ ..... ̃ ̃ . . rp ß ß 


er ſei ungefähr 2 Monate hindurch auf tür⸗ 
kiſchem Boden verborgen gehalten. Die letz⸗ 
ten 18 Tage habe er in einem Keller eines 
Hauſes in der Nähe von Tirnowo zubringen 
müſſen. Richters Angehörige haben jetzt end⸗ 
lich ein Telegramm aus Saloniki erhalten, 
das am Freitag Abend aufgegeben und in 
Jena in der Nacht angekommen iſt. Es 
lautet: „Geſund hier eingetroffen, Brief unter⸗ 
wegs. Eduard.“ — Richter wird höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich die Heimfahrt zur See über Trieſt 
antreten. Die Zeißwerke in Jena gatulierten 
ihm zur Befreiung, und gaben ihr Einver⸗ 
ſtändnis zur Rückreiſe über See. Richter iſt 
auf ſeinen Ausgängen ſtets von einem Ge⸗ 
heimpoliziſten begleitet. Er befindet ſich ſchon 
viel beſſer, doch iſt ſein Zuſtand noch leidend, 
weshalb gerade die Seereiſe eine gute Wir⸗ 
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kung haben wird. Der Wali von Saloniki 
teilt mit, daß Richters Ausſagen über ſeine 
Entführung und Erlebniſſe in ſeiner Gegen⸗ 
wart deutſch protokolliert wurden. Es ergab 
ſich daraus, daß Richter nur 2 Tage 6 Stun⸗ 
den auf türkiſchem Boden war. — Richter 
hat von der Kurverwaltung des Stahlbades 
Alexanderbad in Oberfranken eine Einladung 
erhalten, in der ihm Alexanderbad als Er- 
holungskurort angeboten wurde. Der deutſche 


Klub in Saloniki teilte der Kurverwaltung 


mit, daß Herr Richter die Einladung ange⸗ 
nommen habe und in nächſter Zeit in 
Alexanderbad eintreffen werde. 

(Ein 17jähriger Mörder.) Paul 
Gleidel, ein 17jähriger Boy im Newyorker 
Iroquois⸗Hotel wurde von dem Geſchworenen⸗ 


gericht in Newyork des Totſchlags ſchuldig] Nährboden darbietet. 
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befunden. Gleidel hatte am 26. Juli d. Is. 
den Newyorker Millionär William H. Jackſon 
in ſeinem Hotelzimmer ermordet; er war da⸗ 
bei ertappt worden, und hatte den Mord zu⸗ 
gegeben. Gleidel erklärte, daß die reichen 
Geſchenke, die der Millionär an die Diener⸗ 
ſchaft gegeben habe, ihn veranlaßt hätten, ſich 
bei ihm einzuſchleichen, um ihn zu beſtehlen. 
Jackſon ſei dabei erwacht und nun habe er 
ihn einfach niedergeſchoſſen. Die Beute des 
Mörders war nur gering, da der Ermordete 
nur wenig Geld bar bei ſich zu haben 


pflegte. 


(Zur Verhaftung des Schriftſtellers 
A. O. Weber,) des Ehemannes der früheren 
gu v. Schönebeck, über die wir in unſerer letzten 
kummer ſchon kurz berichteten, erfährt man noch 
folgende Einzelheiten: Es war gegen Weber von 
dem jetzigen Geſchäftsführer der Weberhaus⸗Ge⸗ 
ſellſchaſt eine Anzeige wegen Diebſtahls bezw. 
Anterſchlagung der Geſchäftsbücher erſtattet wor⸗ 
den, die den Anlaß zu der behördlichen Maßnahme 
gegeben hatte. Wie ſeinerzeit mitgeteilt, war Herrn 
Weber ni ht nur die Nutznießung und Verwaltung 
an dem Vermögen ſeiner Frau, ſondern auch die 
Nutznießung an dem Weberhaus gerichtlich ent⸗ 
zogen worden, weil in dieſem ein ſehr grober Ver: 
mögensbeſtand der Frau Schönebeck⸗Weber in⸗ 
veſtiert war. Das letzte Urteil in dieſer Sache war 
vom 20. Kammergerichtsſenat gefällt worden, den 
Weber wegen Befangenheit abgelehnt hatte. Der 
Senat erklärte ſich jedoch nicht für befangen und 
erließ ein Verſäumnisurteil, wonach dem Weber 
auch die Verwaltung über die Weberhaus⸗Ver⸗ 
lagsgeſellſchaft entzogen wurde. Weber ſelbſt hat 
gegen das Verxſäumnisurteil den Einſpruch er⸗ 
Jöden und am 8. d. Mts ſteht die Affäre nochmals 
zur Verhandlung. Inzwiſchen aber hat nun der 
Vormund der Frau Schönebeck⸗Weber unter Zu⸗ 
1 e e Arteils einen 
eihäftsführer für das Weberhaus beſtellt. Als 
dieſer die e fehlten die Ge⸗ 
ſchäftsbicher, die Weber vor dem 8. September 
nicht herausgeben wollte, da dann erſt die Ange⸗ 
legenheit durch rechtskräftiges Urteil ſpruchreif 
werde. Darauf erſtattete der Geſchäftsführer die 
Anzeige, die die Vorführung zur Folge hatte. 
Der mit der Ermittlung betraute Richter ſah in⸗ 
deſſen keinen Grund zur Siſtierung als vorliegend, 
und ſo wurde Weber entlaſſen. Die Geſchäftsbücher 
hatte Weber zuvor zu den Händen der Staatsan⸗ 
waltſchaft deponiert, nachdem ihm garantiert wor⸗ 
den war, daß die Bücher ſeinem Prozeßgegner nicht 
ausgehändigt würden. 
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Gedankenſplitter. 


Vergebens werden angebund'ne Geiſter 

Nach der Vollendung reiner Höhe ſtreben. 

Wer Großes will, muß ſich zuſammenraffen: 

In der Beſchränkung zeigt ſich erſt der Meiſter, 

Und das Geſetz kann nur uns Freiheit geben. 
Goethe. 


Brechdurchfälle und Sommerdiarrhöen verhütet 
man am leichteſten durch die Ernährung der Kinder mit 
„Kufeke“, welches leicht verdaulich iſt, den Magen und 
Darm ſchont und den Darmbakterien einen ſchlechten 
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| Rirdor, 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Herren Studierenden, 
welche die Zuwendung von Stipendien 
für die kommenden beiden Semeſter 
bei uns beantragen wollen, fordern 
wir auf, ihre Geſuche bis zum 16. Sep⸗ 
tember d. Is. bei uns einzureichen. 

Beizufügen find Lebenslauf, Abi⸗ 
turientenzeugnis, Ausweiſe über den 
bisherigen Studiengang, insbeſondere 
Semeſtralzeugniſſe und Zeugniſſe über 
bereits beſtandene Vorexamen ſowie 
Angabe etwa anderweit in Ausſicht 
n Biber ärger ans Stiftungen. 
Thorn den 2. September 1911. 


Der Magiſtrat. 
Graetz s 


Wächholderbeerſaft, 


beſtes und beliebteſtes Blutreinigungs⸗ 
mittel. Tauſendfach auerkannte Wir⸗ 
kung bei Magen⸗, Darm-, Nieren-, 
Blaſenleiden, Waſſerſucht. Infolge 
der Eigenſchaſt, alle ſchädlichen Säfte 
aus dem Körper zu entfernen, iſt 
Graetz’s Wachholderbeerſaft ſehr zu 
empfehlen bei Gicht, Rheumatismus, 
Podagra und anderen durch unreines 
Blut entſtandenen Krankheiten. Bei 


anderen Leiden wolle man Spezial⸗ 


offerte einfordern unter genauer An⸗ 
gabe der Art und Dauer des Leidens. 

Graetz's Wachholderbeerſaft koſtet 
à Flaſche 0,75 M., bei 10 Flaſchen 
0,60 M. Von 3 Flaſchen an und 
vorheriger Einſendung des Be⸗ 
trages verſende portofrei, wohingegen 
per Nachnahme 0,80 M. für Porto 
und Nachnahmegebühren berechnet 
werden. 

Wem ſein Fußſchweiß läſtig iſt, 
verlange koſtenlos Auskunft. Garan⸗ 
tiert ohne Gefahr für die Geſundheit 
der Organe. 


Carl Graetz, 
Chemiſches Laboratorium 


Weſerſtr. 166. 
BER Modifin | 


- gran Marta Pommerenke, 
Neuſtädt. Markt 18, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von 
Damenkleidern aller Art bei billigfter 

Preisberechnung. 


Bohnermasse, Geolin, 


: idol, Silberputzseife, : 
9951 sonstige Putzartikel, 


ferner: 


Putaleder, 
Putzlappen, 
Scheuerfücher, 
Bohnertücher und 
Schwämme, 
Scheuerbürsten und 


Kleiderbürsten, 


in allen W vorrätig, 
empfiehl 


IM Vanden al. 


Seifenfabrik, 
33 Altstädt. Markt 33. 


Ein Voſten 


Weiher u. Küchenuhren 


eingetroffen und gebe ſolche zu ſehr billi⸗ 
gen Preiſen und unter Garantie ab. 
Empfehle gleichzeitig mein 


ſortiertes Lager in allen 
anderen Uhren. 


Achtungsv 


Leop. Kunz, Ihtuachernſtt., 


Thorn, Seglerſtr. 30, Ecke Breiteſtr. 


Befohlungen, Beparaturen, 


Neuanfertigung von 
Schuhwaren 


jeglicher Art bei billigſter, ſchnellſter und 
ſauberſter Ausführung. 


J. Krzyminski, Beſohlauſtalt 
Schillerſtr. 19. 
Süßer 


Medizinalwein, 


per Liter 1,60 il empfiehlt 


. Gawroch, un 


Brüdenftraße 23. 


Stellenangebote , 
Nock u. Weſte 175 


für dauernde Peſſenſchn Werkſtatt 
und außer dem Hauſe, ſofort geſucht. 
Friedrich Hecktor, 
Breiteſtraße. 


Stellmacher 


ſtellt für Winterarbeit ein 


Rose, Stewien. 
Faſſadenputzer, 


der gleichzeitig Stuckarbeiten übernimmt, 
ſucht Baugeſchäft Slonecki-Jeziolkowski 
Zu erfragen Gaſthaus — 


= Klempner, = 
cg fi für Bau, Gas und Waſſer, ſucht 
Erdtmann, Schönsee. 
Laufburſche verge 
Arthur Oelsner, Friebrichſtr. 8. 


der im Monat Auguſt 1911 erteilten Jagdſcheine. 

83 8 

5 = Jahres- Tages: 
— 25 \ 
S as Name, Stand und Wohnort Jagdschein 
— — 
al & | 

11 16. 8. Schulz, Ernſt, Hauptmann 1 

2 18. 8. Krüger, Max, Hotelbeſitzer 1 

3 18. 8. Thomas, Auguſt, Fettviehhändler 1 

4 18. 8 Baranski, Karl, Kaſſenrendant 1 

5 18. 8. Döhn, Georg, Schloſſermeiſter 2 1 

6 19. 8. Brandt, Willi, Poſtſekretär 3 1 

71 20. 8. Feyer, Emil, Kaufmann E 1 

8 20. 8. Hildenbrand, Karl, Landmeſſer = 1 

91 23. 8. Rienaß, Friedrich, Kaufmann = 1 

10] 26. 8. Tilk, Robert, Stadtrat & 1 

11] 26. 8. Lüttmann, Rudolf, Architekt S 1 

12 26. 8. Maaß, Wilhelm, Kaufmann 5 1 
13 27. 8. Liedtke, Friedrich, Reiſender 1 

14 26. 8. Soppart, Hermann, Baugewerksmeiſter 1 

15 28. 8. Edel, Guſtav, Kaufmann 1 

16 1. 9. Schönfeld, Oberleutnant 1 

171 1. 9. ] Dr. Steger, Medizinalrat 1 | 


Thorn den 2. September 1911. 


Karosserien. 


Adlerwerke A.-G., Königsberg i. Pr. 


Münzstrasse 7. 


Empfehle einige gebrauchte, zuverlässig funktionierende 
Automobile von 2500 Mark an. 


Brief v0 
Postkarten 
Mitteilungen 
Rechnungen 
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Hochzeitskarten 


Die 3 


N 115 e 


Violin⸗ u. Klavierunterricht 


erteilt Anfängern wie Vorgeſchrittenen (auch in den Abendſtunden). Anmel⸗ 
dungen täglich vormittags bis 2 Uhr erbeten. 


1 C. Baudzius, Violiniſt, 


unerreicht in Kraftleistung, Zuverlässigkeit, Lebens- 
dauer und niedrigen Betriebskosten. 
Absolut geräuschloser Gang. 2 
Vieraylinder-Motoren von 5/11 bis 30/70 PS. Moderne, geschmackvolle 
Offerten, Kataloge und Ia Referenzen zu Diensten. 


Hochzeitszeitungen RS 


> 8 Tafellieder 


Heizer 


auf 1 „Prinz Wilhelm“ ſofort 
geſucht. W. Huhn, Thorn. 


Einen Lehrling 


mit guter anne ſuche für mein 
Kolonialwarenge chäft. 
E. Willimezik, Leibiiſcherſtr. 31. 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, ſucht 
Carl Herrmann, 


Kolonialwaren und Delikateſſen, 
Thorn 3, Mellienſtr. 112. 


Lehrling 


mit guter Schuſbildung ſucht 
Carl Ludwig. 
Zwei Lehrlinge 


werden von ſofort verlangt. 
Fr. Zielinski, Schneidermeiſter, 
Thorn 3, Mellienſtraße 112. 


1 Laufburſchen 


verlangt ſofort 
A. Schröder, Tiſchlermſir. 


Putzer 


ſofort geſucht. Mathaus⸗Automat. 


Aufwürterin 
und ordentliches Mädchen zu einem 
Kinde ſofort geſucht. 
Frau Fischer, Eliſabethſtr. 13/15. 


Schüler von Prof. y. Brenner-Berlin, 
— Gerechieſtr. 2, 1. 


Telephon 1143. 


S 
8 M. Beriowitz, 
8 Seglerſtraße 27. u e. 27. 
S elial-Adteiung dür Junendekoralin. 
D Großes Lager in: 
55 ee ® 
en ale, 
® 


Tiſch⸗, Chaiſelongue⸗ und Bettdecken. : Möbelſtoffe. 
Bellen : 


SSD SS SS SSS Sede 


= Aude Cela 


mit Glastüren 
und Schub⸗ 


Aadenfehrant, 


läden, ein großer Siehſpiegel, eine 
Etagere, 1,40 4 lang, Vronze⸗ 
Hutſtänder u. a. m. ſehr billig zu ver⸗ 
kaufen. Mellienſtr. 70a (Verbindungsſtr.). 
Ein gut« 
gehendes Friſeur⸗ Geſchäft 
iſt fortzugshalber billig zu verkaufen. 


Culmer Chauſſee 64.|: 


BE Eine Fleiſchmaſchine (Wolf), 
ein Pöheltrog, eine Waſch⸗ 
maſchine 885 Holzrouleaux zu ver⸗ 
kaufen. erfragen in der Geſchäſts⸗ 


ſtelle der 2 


Zu In kaufen une 


Safer, 


Heu, Roggenſtroh und Kartoffeln; 


Ihlen, 
mindeſtens 350 kg, 


2—7 Jahre, 
Ferſen oder Maſtbullen ſowie 


Hammel, 


ferner mageren Saar reines Schmweiner 
ſchmalz kauft 


auch 


Manöver ⸗Proviantamt Branno, 


Adresskarten 
Zirkulare 
Prospekte 
Preislisten 


Sumtliche 1 
liefert billigst 


bmp Hütten 


ar Katliermensu 4. 


Ei 
URS 


SS 


Kataloge 
Bestellzettel 
Frachtbriefe 
Fakturen 


ü h | il 
indere (| ni Il 
perfekte Stenographiſtin, ſtilgewandte 
Korreſpondentin, mit allen Kontorarbeiten 
beſtens vertraut, per ſofort oder 
1. September in angenehme dauernde 


Stellung geſuch t. Gefl. Angebote vor⸗ 
erſt ſchriftlich erbeten an 


Alf red „Abraham, 


Schulfreies Mädchen 
ſofort geſucht. 
Radtke. Culmer Chauſſee 70. 


Aufwartemädchen, 


16—17 Jahre alt, ſofort geſucht. 
Miellienſtraße 112, part. 


Aufwärterin kann ſofort ein⸗ 


treten 
Mellienſtraße 56, 1, r. 


Mehrere sehr ſchöne, ji em, ca, 7 N. 


alte 


pr. w. deulſches ne (Jurkſhire), 
a 125 Mark inkl. Stallgeld verkauft 


V. Frantzius, 
Domäne Sawdin Wpr. 


21 m lang, fertig be⸗ 
Fahnenſtange, arbeitet, mit komplettem 
Block, preiswert zu verkaufen 
R. Eugelhardt, Gättnerei, Kirchhofſtr. 3. 


2 fi gut verzinslich, mit 
Hausgrundſtück, 3 Morgen Wiesen. 
und eee billig zu verkaufen 
Graudenzerſtraße 160. 


Poſt Markowo, Bahn Argenau. 


Guterh. Geldſchranß 
8 AR 


zu kaufen geſucht. 
Gefl. Angebote unter „Geldſchrank“ 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten 


1 gebrauchtes, noch 
gut erhaltenes 


Damen Fahrrad 


zu kaufen geſucht. 


Gefl. Angeb. mit Preisangabe unter 
B. &. an die n der — 


1 


El Gee lust sum T ur 


möbl. Vorderzimmer mit Bad 
eventl. Mittagstiſch. Angebote unter BB. 
W. an 5 . der 5 


ee 9 
Abl. Zimmer e 


Eüiſabelhſtraße 3, 


zu en 105 
FI. m. Borderzin. men 
_Grau Schnibbe, Barhfteahe 18. 
M. Z.. J. Eing., 1. 10. b. z. v. Hoheſtr 7, 2. 
G möhl. Porderzim. mit Schreib» 

tiſch, Gas und Kabinett von t 
zu vermieten Coppernikusſtr. 41, 


1-2 gut möbl. Bier 


eventl. gu mob: vom 1. 10. 
vermieten. Mellienſtraße 113. 2.5 
Gi. möbl. f 5 zu verm. 
Windſtr. 5, 2, r., Eing. Bäckerſtr. 
Fedl. möbl. Zim. mit Kab. b. don jof. 
zu vermiefen ____Zurmitr. 16, 1 
d51. Wohnung mit Burſchengelaß von 
fof. zu verm. Tuchmacherſtr. 26. 
Großes möbl. Zimmer zu ver⸗ 
mieten Breiteſtr. 37, 3. 


Gut möbl. Barterrevorderzim., ſep. Sud: 
vom 1. 9. zu verm. Gerechteſtr. 33 


Vorkoſtkeller, 


eventl. mit Drehrolle, gewölbt und hell, 
zum 1. 10. d. Js. zu vermieten. 
Joh. v. Zeuner, Baderſtr. 28. 


Bureauräume 


ab 1. 10. d. Is. zu vermieten. i 
Joh. v. Zenner, Baderſtr. 28. 


eine von 3 Zimmern, gen, mit Nu 
behör, eine kleine. Mocker, Lindenſtr. 46. 


Zu erfragen 
A. Kamulla, Junkerſtr. 7. 


Wohnungen 


von 3 und 4 Zimmern vom 1. 
verm. Lipinski, Schulleatze 10 


Tel. 475. 


ASnrdinen- 
Bl 


in jeder Farbe gefärbt, auf 
5 u neueſten Rahmen geſpannt und 
ſauber geplättet. 


Wohnungen, 
Schulittahe 10, Zacher ur Gerte 


Zimmer u. Garten, 
Schulstraße I, 2. Etage, 7 Zimmer, 
Schulſtraße 13, 2. Etage, 5 Zimmer, 


fre mit reichlichem Zubehör, vom 
Oktober d. Is. zu vermieten. 
Auf Wunſch für jede Wohnung Pferdes 
ſtall und Wagenremiſe. 


6. Soppart. Fiſcherſtr. 59. 


ohnungen: 
Mellienſtr. 100, 95 Sine 


mit reichlichem Zubehör, Balkon, Loggien, 
elekt. Licht, Gas, Burſchengelaß, Pferde⸗ 
ſtall und Gartenland. 


1. Et., 3 u. 
Walditr. 49, at d She 
hör, Balkon, elekt. Licht und Gas. 


waldſtr. 4 3. Et., 4 Zimmer 


mit reichl. Zube⸗ 
hör, elekt. Licht und Gas. 


. Etage, 
Kaſernenſtr. 34: 3 Zimmer, 
Küchenloggien und reichl. Zubehör vom 
1. Oktober 1911 zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, G. n. h. H., 


Waldſtraße 49. 


„Etage, 
4 arg "Sitter 5 Zubehör, 


‚per 1. Oktober zu vermieten. 


Paul Tarrey, 
Allſtädt. Markt 21. 


In unſerm Haufe 


Breiteſtr., Ecke Baderſtr. 
iſt die 


3. Etag E; 


beſtehend aus 5 10 8 9 Se 
richtung per 1. 10. d. Is. zu vermieten. 


8. Schendel & Sandelowsky. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Küche, Balkon, Gas und 
Zubehör, aufs neueſte eingerichtet, ſofort 
zu vermieten Neubau Vergſtr. 22 24. 

E. Jablonski. 


Neubau 
Privatſtr. oder verläng. Parkſtr. 


Wohnung von 3 Zimmern, Bad zc., 
Wohnung v 4 3 mern, Garten, Bad ꝛc. 
ſowie Pferdeſtälle ſofort oder ſpäter billig 
zu vermieten. 

Näheres Fiſcherſt r. 45, Ecke Pri⸗ 


| natftr., pt. links. 


Wohnung. 


3. Elage, 750 Mark, per 1. 10. 11 zu 
vermieten Hermann Martin. 
Baderſir. 19, 


Wohnungen. 


In meinen Neubauten el. 27 
und 29 find noch 6 Wohnungen, je 
4 Zimmer mit reichlichem Zubehör, Ba⸗ 
deſtube, Gas und elektr. Lichtanlage, v. 
1. Oktober d. Is. zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
Parterre⸗Zimmer, 


ſchön gelegen, mit ſeparatem Gaga 
von ſufort zu vermieten. 


. Engelhardt, 
G Ar tnerei, Kirchhofſtr. 3. 


Wohnung, 


Tuchmacherſſraße 5, 99 
3 Zimmer nebſt reichlichem Zubehör, vom 
1. Oktober d. Is. zu vermieten. 
G. Soppart, Fiſcherſtraße 59. 


1 Simmer und Uüche 


vom 1. 10. oder 1. 11. an einzelne 
Dame zu vermieten 


Elifabeibfte. 2, 2 Tr. 


Lagerräume, 


1 für 8 Pferde, 
ofraum, 


per 1. 10. 11 zu vermieten. 


N. Levy, Brüſkenſtraße 5. 


* 


SSS SSS SSS 8868 Haus⸗ und Brundbefker „Verein 


zu Thorn. 
Anfragen wegen Wohnungen ſind an 
die Geſchäftsſtelle bei Artur Abel, 
in Firma W. Boettcher, Baderſtr., 


zu richten. 
Schult. 15, 1, 8 Zimmer 20001. 7. 
Schulſtraße 23, 1, 8 Zimmer, 
Warmwaſſerheizung u. reich⸗ 
licher Zubehör, auf Wunſch 
Pferdeſtall und Remiſe, 1800 1.10. 
Schulſtr. 12, hochp., 6—7 Z., 1450 1.10. 
Friedrichſtr. 10/12, 6 Zim. , 4001.10. 
Fiſcherſtr. 36, 7 Zimmer, 1200 
Albrechtſtr. 6, 1, 5 Zim., 120011.10, 
Friedrichſtr. 10/12, 6 Zim., 1150 1.10. 
Albrechtſtr. 6, 2, 5 Zim 1100/1.10, 


Schulſtr. 13, 25 5 Z. n. Zub., 85018. 1. 


Breiteſtr. 37, 3, 6 Zimmer, 9001.10. 
Friedrichſtr. 10/12, 1 Laden 
und Wohnung, 8401.10. 


Brombergerſtr. 35, 1., 5 Zim., 
Mellienſtr. 115, 2, 5 Zimmer, 


820 ſof. 


Bad, Garten u. reichl. Zub., 800 
Albrechtſtr. 6, 3, 4 Zim., 7501.10. 
Albrechtſtr. 6. pt., 3 Zim., 725 fof. 
Brombergerſtr. 26, 1, 5 Zim, 700 
Schulſtr. 16, 2, 4 Zim., 70C 
Jakobſtr. 13, 2. 4 Zimmer, 6501.10. 
Schulſtr. 22, 1, 3 Jim., auf 

Wunſch Stall u. Remiſe, 6001.10. 


Eliſabethſtr. 5 3, 5 Zimmer, 5 


reichl. Zubehör, 00 
Lindenſtr. 54, 2, 4 Zim., 5801.10. 
Brombergerftr. 45, pl., r., 52. 

mit Vorgarten, 5401110, 
Brombergerſtr. 45, 1, r., 5 3., 520 ſof. 
Schulſtr. 16, 2, 3 Z., Badeſt. 500 
Brombergerſtr. 45, pt., l., 43. 

mit Vorgarten, 4801.10. 
Mellienſtr. 127, 1, 4 Zim., 4501.10. 
Bacheſtr. 12, 2 möbl. Zim., 4201.10. 
Leibitſcherſtr. 46, 1, 4 Zim, 4001.10. 
Leibitſcherſtr. 46, pt., 4 Zim, 4001.10. 
Friedrichſtr. 10/12, 3 Zim., 3801.10. 
Mellienſtr. 114, 2, 3 Zim., 3751.10. 
Gerechteſtr. 5 1, 2 Zim., 32011. 8. 
Gerechteſtr. 5, 2, 2 Zim., 3001.10. 
Leibitſcherſtr. ‚35, pt., 3 Zim., 2500ſof. 
Mellienſtr. 89, im 250 


Bäckerſtr. 37, 1 an: u. Küche, 1801.10. 
Mellienſtr. 114, 4, 1 Zim., 1441.10. 
Grabenſtr. 34, pt., 3 Zimmer, ſof. 
Grabenſtr. 34, 4, 3 Z., Bad u. Zub. 1. 7. 
Mellienſtr. 101, 2, 4 Zimmer, 
auf Wunſch Pferdeſtall und 
Wagenremiſe, 


Gerechteſtr. 35, 1, 2 Zimmer, 1.10. 
Parkſtr. 16, 3, 6 Zimmer, auf 

Wunſch Pferdeſtall, 1.10. 
Parkſtr. 16, 4, 5 Z., auch geteilt, 
Kloßmannſtr. 50, Eing. Parkſtr., 

—7 Zim., auf Wunſch Pfer⸗ 

deſtall und Wagenremiſe, 

Mellienſtr. 126, 1, 4 Zim., 1.10. 
Brombergerſtr. 74, pt., 5—6 3., 

Pferdeſtal und Garten. 

Mellienſtr. 92, 2, 3 Zimmer, 

Gas, Bade. u. Mädchenſt., ſof. 
Schulſtr. 20, tz 2 Zimmer, 1.10. 
Mellienſtr. 72, „4 Zimmer, 1.10. 
Di 2 und 3 Zimmer, 

0 nungen, mit Gas u. Zu⸗ 


behör z. 1 10 3. verm. Pauliner ſtr 2, p. 


2 gt., elegant möblierte Zimmer 


mit Entree zu vermieten. 
Schuhmacherſtr. 1, 3° 


Möbl. Zim. von ſofort 3. verm. 


Junkerſtr. 6, part 


Gut möbl. Wohnung, 


mit Pferdeſtall vom 1. 10. zu vermieten. 
Hempler, Brombergerſtr. 104. 


Baderſtr. 30 


Nader 


vllt. 80 
Endennebitfieben gelaß 


paſſend für jedes Geſchäft, 190 ort oder 
ſpäter zu vermieten. 


J. G. Adolph Breiteſtraße 25. 
ee 5⸗Fimmerwohnung 


mit 1 ꝛc. vom 1. 10 Bromberger- 

vorſtadt zu vermieten. Zu erfragen in 

der Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 

1% ul möbl. Zimmer und Kabinett 

ür 1 auch 2 Herren zu vermieten 

Neuſtädt. Markt 12. 

2 Stuben und Küche und Stube 

und Küche zu vermieten 


Hofſtraße 17. 


eres Zimmer vom 1. Oktober zu 
vermieten Mellienſtr. 85. 


Wohnung, 


2 immer mit Zubehör, per ſofort oder 
ktober zu vermieten. 


6. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Herrſchaffl. Wohnung, 

6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall, per 1. 10. zu vermieten. 

Friedrichſtr. 10 12, Portier. 


1 Zimmerwohnung, 


Bade- und Mädchenſtube, v. 1. Oktober 
1911 zu vermieten. 

Zr N Mellienſtraße 
4 Zimmer-Wohnung, 12. . Etage 
reichl. Zubeh., elektr. Licht, Gas- u. Bas 
einrichtung, per 1. 10. zu vermieten. 

Ludwig, Mellienſtr. 112a part., I. 
Wohnung, Gerſtenſtr. 9 part., 2 Zim., 
Küche u. Zub., v. 1. 10. z. vm. Zu erfr, 
Schuhmacherſtr. 24 Neal. Papprot. 
Gt mi möbl, Vorderzim. m. Schreibt. 

(Gasbel.) auf Wunſch a. Schlafkab. 
ſof. 3. verm Coppernikusſtr. 41, 2. 
ei meinem Haufe Jakobftraße 7 
ift die 


2. Etage, 


bisher von Herrn Aug 1 
feld bewohnt, vom 1. Oktober d. Is. 
oder ſpäter aN zu vermieten. 


Robert Tilk. 


Eiskeller 


mil groben, Bierlngerfeller 


ſowie 


geräumiger Pferdeſtall 


au vermieten. 


C. Yonbramalis® Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 05 


